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verweigert werden. 


Rechtsoppoſition 


räumt den Reichstag 


Curtius 


Proteſt gegen die Geſchäftsordnungsreform 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. Februar. Die geſtrige Reichstags Plätzen. Die Linkspreſſe ift mit dem Auszug derf rationsleiſtungen. Deutſchnationale und Natio⸗ 
ſitzung war wohl die län g fte, die der Wallotbau] Oppoſition durchaus zufrieden. Im höheren 


je erlebt hat. Beſtimmt aber iſt noch keine 
zu ſo ſpäter Nachtſtunde beendet worden. Nach⸗ 
dem die Geſchäftsordnungsreform nach ſchweren 
Kämpfen zuſtande kam, wurde ſofort in die Ver⸗ 
handlung über die Aufhebung der Immunität 
und über die Aenderung des Preſſegeſetzes 
beraten, und wieder ſetzte die Ob ſtru ktion der 
Opposition ein, obgleich es offenkundig war, daß 
ſie keinen anderen Erfolg haben könnte als den, 
die Abgeordneten um den nachgerade wohl ver: 
dienten Schlaf zu bringen. Die Erregung über 
die Alarmbereitſchaft geſtattete ihnen nicht einmal, 
ein kleines Nickerchen auf den kuruliſchen Stühlen 
oder in den Klubſeſſeln der Wandelhalle zu tun, 


und als bei einer der vielen Abſtimmungen die 


geplagten Mitglieder der Mehrheitsparteien nicht 
ſchnell genug in den Saal ſtrömten — die Oppo⸗ 
ſition machte es ſich bequemer, indem fie draußen 
blieb — ermunterte Präſident Löbe ſie mit dem 
Zuruf: 


„Nicht ſo im Trauermarſch bitte!“ 


Die Abgeordneten nahmen den ganzen mitter⸗ 
nächtlichen Spuk mit Humor auf. Es geht 
nicht an, über alle Einzel- und Zwiſchenfälle, die 
größtenteils nicht mehr den Reiz der Neuheit hat⸗ 
ten, getreu zu berichten und auch über manche 
bittere Wahrheit, die geſagt wurde, ſoll der Mantel 
der Liebe gebreitet werden. Es genügt ſchon, die 
wahren Tatſachen zu berichten, daß, woran aller⸗ 
dings kein Zweifel beſtand, 


die Aufhebung der Immunität und 
die Aenderung des Preſſegeſetzes an⸗ 
genommen N 


wurden. Ueber 150 Anträgen auf Verfolgung 
wegen ſtrafbarer Handlungen oder wegen Privat- 
klagen wird nun ſtattgegeben, und zwar handelt es 
ſich hauptſächlich um Nationalſozialiſten. 
Den Vogel ſchießt der Abg. Sattler ab, der 
ſich in elf Fällen zu verantworten haben wird. 
Die Oppoſition erblickt freilich in dieſen und in 
den Beſchlüſſen zur Geſchäftsordnungs⸗ 
form und in der Einſchränkung der 
Immunität eine Unterdrückung ihrer Frei⸗ 
beit und eine Verletzung der Verfaſſung. 
Die Maßnahmen belaſſen ihr aber das Recht und 
die volle Möglichkeit, ihren Standpunkt zum Aus⸗ 
druck und zur Auswirkung zu bringen, und keine 
widerſpricht auch den Beſtimmungen der Reichs- 
verfaſſung. Strittig wäre allerdings der Be⸗ 
ſchluß über das Mißtrauensvotum, das nicht 
mehr in der Form eines abgelehnten Vertrauens- 
antrages erſcheinen wird, ſondern klar und aus⸗ 
drücklich das Mißtrauen ausſprechen muß. 
Der heutige Tag brachte eine neue 


Ueberraſchung 


Zu Beginn der Sitzung erklärten die Parteien 
der Rechtsoppoſition, die Deutihnationalen, die 
Nationalſozialiſten und ein Teil der Landvolk⸗ 
partei, daß ſie ſich an den weiteren Beratungen 
des Reichstages nicht beteiligen könnten, 
um ihren Proteſt gegen die Annahme verfaſ⸗ 
ſungswidriger Beſchlüſſe zu dokumentieren. Die 
genannten Parteien verließen den Saal. Rätſel⸗ 
haft iſt, wie die Landvolkpartei dieſe offene 
Spaltung mit den Anforderungen der Lints- 
gemeinſchaft in Einklang bringen will. Die Kom 
muniſten erklärten auch noch einen Proteſt gegen 


dig ganzen Beſchlüſſe, blieben aber auf ihren! 


N 


nt 


Intereſſe wäre aber dringend zu wünſchen, daß die 
Oppoſitionsparteien ihren Entſchluß bald wieder 
ändern. 


Nachdem Ruhe und Frieden im Sitzungsſaal 


wieder hergeſtellt wurde, konnte Außenminiſter 


Curtius ſeine große Etatsrede ohne Störung 
halten. Er ſprach wie immer, ohne zündendes 
Pathos, das ihm nicht, wie ſeinem Vorgänger, 
zu Gebote ſteht, aber ſeine Ausführungen waren 
gut gegliedert, in den Effekten geſteigert und 
das Haus folgte ihm mit ſtarkem Intereſſe. 


Sitzungs bericht 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Bera⸗ 
tung des Haushalts des Auswärtigen Amtes. 
Verbunden mit der Beratung iſt ein deutſch⸗ 
nationaler Mißtrauensantrag gegen den Außen⸗ 
miniſter Dr Curtius. Die auf Moung⸗ 
planreviſion gerichteten Anträge beantragt 
der Auswärtige Ausſchuß abzulehnen. Dagegen 
empfiehlt er einen Antrag auf Vorlegung einer 
Denkſchrift über die bisherigen deutſchen Repa⸗ 


nalſozialiſten verlangen die Schaffung eines aus⸗ 
reichenden Grenzſchutzes im Oſten ſowie Maßnah⸗ 
men zur Reviſion der Grenzen. Zur Poungplan⸗ 
reviſion haben die Chriſtlichſozialen und Konſer⸗ 
vativen erneut beantragt, baldmöglichſt in die Er- 
örterung der Tributlaſten mit den am Poungplan 
beteiligten Mächten einzutreten. Von den Deutſch⸗ 
nationalen und Chriſtlichſozialen liegen Anträge 
vor, die einen amtlichen Widerruf der Kriegs⸗ 
ſchuldlüge fordern. Darüber hinaus verlangen 
die Deutſchnationalen Schritte zur Reviſion des 
Verſailler Diktats. Das Landvolk fritt für Mb- 


rü ſtungsreviſion ein. Die Nationalſozia⸗ 


liſten fordern endlich die Vorbereitung des Aus⸗ 
tritts aus dem Völkerbund. Die zahlreichen Inter⸗ 
pellationen der Oppoſition beſchäftigen ſich gleich⸗ 
falls mit der Völkerbundspolitik, der Forderung 
der deutſchen Wehr freiheit, mit dem Kampf 
um die Oſtmarken und mit den Grenzver⸗ 
letzungen durch polniſche Flieger. Ferner 
liegen von den Deutſchnationalen, den National- 
ſozialiſten, der DVP. und den Chriſtlichſozialen 
Interpellationen über die engliſchen Pläne in 
Oſtafrika vor. 


der Auszug der Ippoſition 


Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt 


Abg. Stöhr Mat.⸗Soz.) 


das Wort zu einer Erklärung, die von den Na⸗ 
tionalſozialiſten ſtehend angehört wird. 

In der Erklärung wird proteſtiert gegen die 
geſtern beſchloſſene Aenderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung, die als Verfaſſungsbruch be⸗ 
zeichnet wird. Alle auf Grund dieſer Geſchäfts⸗ 
ordnung zuſtande kommenden Geſetze müßten als 
verfaſſungswidrig bezeichnet werden. 
„Wir Nationalſozialiſten werden in dieſem Hanfe 
des organiſierten. Verfaſſungs 
bruchs (Glocke des Präſidenten) nicht mehr mit⸗ 
arbeiten. Wir werden den Tributreichstag 
verlaſſen. 


Wir werden als deutſche Oppoſition um die 
Seele des Volkes kämpfen. Wir warnen die 
Weltöffentlichkeit, Beſchlüſſe dieſes Hauſes für 
Beſchlüſſe des deutſchen Volkes zu halten. Wir 
appellieren an den Reichspräſidenten als 
den Hüter der Reichsverfaſſung, er möge dem ver⸗ 


faſſungswidrigen Treiben dieſes Hauſes entgegen 


treten. Wir verlaſſen aljo das Voungparlament 
und werden erſt wiederkehren, wenn ſich etwa die 
Möglichkeit ergibt, einen beſonders tückiſchen An⸗ 
ſchlag auf das Bolt abzuwehren.“ 


Die Nationalſozialiſten rufen dreimal „Heil!“ 


die an den Mehrheitsbeſchlüſſen beteiligten Mit⸗ 
glieder der Landvolkpartei gerichtet werden. Dieſe 
Abgeordneten und Fraktionen könnten nicht mehr 
zur Rechten gerechnet werden, ſondern ſeien An⸗ 
hängſel der ſchwarz⸗rot⸗goldenen Koalition gewor⸗ 
den. „Wir verzichten nicht“ ſo heißt es in der Er⸗ 
klärung weiter, „auf die weitere Mitarbeit im 


große Rede 


Glanzleiſtung 


der Berliner Kriminalpolizei 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Februar. Nach mühſamer krimi⸗ 
naliſtiſcher Kleinarbeit iſt es gelungen, den Mord 
an dem Droſchkenbeſitzer Fritz Ponick aufzu⸗ 
klären und den Täter zum Geſtändnis zu bringen. 
Der Mörder iſt der am 21. April 1908 geborene 
Händler Johannes Kablitz aus Steglitz. Heute 
abend geſtand Kablitz, den Chauffeur Ponick 
aus Gewinnſucht hinterrücks ermordet zu haben. 
re 
Reichstag und wir werden im gegebenen Augen⸗ 
blick das tun, was uns richtig und zweckdienlich 
erſcheint. 


An den Verhandlungen über die auswärtige 
Politik werden wir uns nicht beteiligen. Dieſer 


Reichstag iſt ohne uns ein Youngreichstag. Er 


hat bisher alles 
ſchädigen konnte.“ 


Bei dieſen Worten kommen von der Linken 
und aus der Mitte ſtürmiſche Pfuirufe. Die 
lauten Proteſtkundgebungen dauern an, ſodaß der 
Schluß der Erklärung des Redners unver⸗ 
ſtändlich bleibt. Die Deutſchnationalen ver⸗ 
laſſen den Saal. 


Präſident Löbe erklärt, er habe die Worte, 
die die Entrüſtung des Hauſes erregten, nicht 
hören können und behalte ſich nach Einſicht des 
Stenogramms weitere Maßnahmen vor. 


Dr. Wendhauſen (LB.) 


gibt unter großer Unruhe der Linken für einen 
Teil der Landvolkgruppe eine Proteſterklärung 
gegen die geſtrigen Beſchlüſſe ab. Er erklärt, das 
wahre Deutſchland ſei nur in den Reihen der 
nationalen Oppoſition. Nachdem auch Dr. Wend- 
hauſen mit einigen Freunden den Saal verlaſſen 
hat, erklärt 


genehmigt, was Deutſchland 


Stöcker (Kom.), die Kommuniſten proteitier- 


ten zwar auch gegen die geſtrigen Beſchlüſſe, aber 
fie würden auch im Reichstag bis zum letzten 
Augenblick kämpfen gegen das Poungſyſtem und 
für ein Sowjetdeutſchland. 


Wie ſteht's mit Paneuropa? 


Reichsaußenminiſter 
M. Curtius 


leitet dann die außenpolitiſche Aussprache ein. Er 
erklärt einleitend, daß er ſich nicht auf einen Be⸗ 
richt über die Genfer Verhandlungen beſchränken, 
ſondern von jener Grundlage aus den wichtigſten 
allgemeinen Fragen unſerer Außenpolitik nad- 
gehen werde. Er beginnt mit der Beſprechung 
der Verhandlungen des Studienausſchuſſes für 
europäiſche Zuſammenarbeit. Den breiteſten 
Raum nahmen in dieſen Verhandlungen die 
Wirtſchaftsberatungen ein. Es icbte 
fih die Erkenntnis durch, daß eine ſchemati⸗ 
ſche für alle europäiſchen Verhältniſſe paſſende 
Löſung nicht gefunden werden kann. Ohne dog- 
matiſche Voreingenommenheit iſt es erforderlich, 


und marſchieren dann gemeinſam aus dem Saal.] Ordnung auf einzelnen Gebieten der Wirtſchaft zu 


von FreytaghLoringhoven 
(nat) | 


ſchaffen und regionale Austauſch und Ausgleichs⸗ 
löſungen zu fordern. In erſter a hat ſich der 
Studienausſchuß mit der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kriſe beſchäftigt. Bis zum Mai ſollen 
brauchbare Pläne vorgelegt werden. Der Wille 


verlieſt eine Erklärung ſeiner Fraktion, in der die zur Zuſammenarbeit ift auf allen Seiten zutage 


geſtrigen Beſchlüſſe als 
widrig bezeichnet und beſonders 


verfaſſungs | getreten. Die Frage der europäiſchen Union ijt 
ſcharfe An-| pegreifliherweiie über taſtende Verſuche noch nicht 


griffe gegen die DBP., die Chriſtlichſozialen und hinausgekommen. 


Zweifellos drängt ein ſtarkes Be: 

dürfnis unſerer Gegenwart nach 

neuen Formen des zwiſchenſtaat⸗ 

lichen Lebens in Europa zum Aus⸗ 
druck. 


Die deut ſche Auffaſſung zu dieſer Frage ift in 
der Antwortnote auf das franzöſiſche Memoran⸗ 
dum niedergelegt und hat ſeinerzeit Billigung in 
der deutſchen Oeffentlichkeit gefunden. Dieſe Mufe 
faſſung bildete auch bei den letzten Genfer Bera⸗ 
tungen die Grundlage der deutſchen Stellung⸗ 
nahme. Die Aufſtellung eines umfaſſenden Pro- 
gramms für die europäiſche Zuſammenarbeit iſt 
einem beſonderen Komitee überwieſen worden, 
das das Material bis zum Mai vorbereiten ſoll. 
Für die Teilnahme der dem Völkerbund nicht 
angehörenden europäiſchen Staaten hat Deutſch⸗ 
land bei den letzten Genfer Verhandlungen die 
Grundlage geſchaffen. Daß die Sowjet⸗ 
regierung ſich bereit erklärt hat, an den Be⸗ 
ratungen des Europaausſchuſſes teilzunehmen, be⸗ 
grüße ich mit Rückſicht auf unſere Beziehungen zu 
Rußland mit beionderer Genugtuung. Das Er- 
fordernis umfaſſender Solidarität fte üh 


einem immer wieder bor Augen, wenn man die 
Geſamtheit der großen europäiſchen Fragen 


ſieht. Dieſe Aufgaben können nicht von einzelnen 


Völkern und können nicht mit den Mitteln der 88 


Vorkriegszeit gelöſt werden. Wir ſtehen vor der 
Schaffung einer neuen Rechts- und Friedensorga⸗ 
niſation, die allſeitige Zuſammenarbeit erfordert. 


Der Angelpunk. der großen europä- 
iſchen Fragen iſt das deutſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Verhältnis. 


Es wäre verhängnisvoll für das Schickſal Euro⸗ 
pas, wenn ſich nicht auch jenſeils des Rheins die 
Erkenntnis der Urſachen durchſetzte, Die lep- 
ten Endes die heutige Lage in Europa herbeigeführt 
haben. Die Forderungen, für die wir uns ein⸗ 
ſetzen, find mit den Lebens notwendigkeiten anderer 


Gin ares Redt auf Mäſtungsgleichheit 


Der Miniſter geht dann auf die Ab- 


rüſtungsfrage ein, die im Völkerbundsrat 


eine bedeutſame Rolle geſpielt habe. Nach der 
ganzen Haltung der deutſchen Vertretung in der 
Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion war es 


ſelbſtverſtändlich, das wir das Ergebnis der Ar- 


beiten dieſer Kommiſſioun ablehnten. Wir 
haben im Völkerbundsrat nochmals dargelegt, 
daß der Konventionsentwurf keine verpflichtende 
Kraft habe. Der endgültige Termin für die 
Abrüſturgskonferenz iſt endlich feſtgeſetzt. Die 
Perſonenfragen ſind noch offengelaſſen. 
Die weiteren Verhondlungen darüber müßten 
von dem Grundſatz getragen ſein, daß in der 
Führung der Konferenz völlige Unpartei⸗ 
lichkeit gewahrt bleibt. Die Größe der Auf⸗ 
gabe der Abrüſtungskonferenz wird die Politik 


aller Staaten in der nächſten Zukunft entſchei⸗ der 


dend beeinfluſſen. 


Jas Ergebnis des beutitj-pommiihen Etreifois 


Völker nicht unvereinbar und laſſen ſich auf dem 
Wege gerechten friedlichen Ausgleichs er⸗ 
füllen. Wir find durchdrungen von der Urber- 
zeugung, daß ein neues Gemeinſchaftsgefühl im 
Werden iſt. 


Wir wollen aber nicht, daß das neue 

Europa auf der Grundlage unſeres 

ſchwerſten Niederbruchs aufgebaut 
wird. 


Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß wir uns 
mit dem franzöſiſchen Volk auf dieſem Wege zu⸗ 
ſammenfinden werden. 


Für uns iſt entſcheidend, daß wir 
einen klaren Rechtsanſpruch auf 
Gleichberechtigung haben 


und daß wir uns mit einer noch längeren Ver- 
zögerung der Erfüllung deſes Anſpruchs nch! 
abfinden werden. Die Ueberzeugung von unſerem 
Recht hat inzwiſchen Schritt um Schritt an Boden 
gewonnen. Noch geſtern hat der engliſche Außen⸗ 
miniſter erklärt. daß jedes Mitglied des Völker⸗ 
bundes durch Geſetz und Ehre zur Abrüſtung 
verpflichtet ſei. Nun müſſen den Worten die 
Taten folgen. Wir verlangen denſelben Grad 
von Sicherheit, den die anderen Staaten für ſich 
in Anſpruch nehmen. Der Ausgleich des 
Rüſtungsunterſchiedes ſtellt nicht nur eine ber- 
tragliche Verpflichtung dar, ſondern ift unabwels⸗ 
bar notwendig, um Ruhe und Sicherheit in Eu⸗ 
ropa zu ſchafſen. Für alle Welt ift die Lö ung 
e der Prüſſtein des Böter- 
undes. 


der Kampf um die Reparationen 3 | 


Die Reparationsfrage, die ich zum 
Schluß behandle, ſtand nicht in Genf zur Ver⸗ 
handlung. Sie drängt ſich aber auch wie ein unge⸗ 
betener Gaſt in alle internationalen Iufamznen- 
künfte ein. Dies Geſpenſt wird erſt zur Ruhe 
kommen, die Weltwirtſchaft von dieſem Alp be- 
freit fein, wenn Wirtſchaftsvernunft und Gered- 
tigkeit ſich endgültig durchgeſetzt haben. Seit 
einem Jahre iſt der Neue Plan in Kraft. Unſere 
Gegner wiſſen, daß wir ihn nicht zerreißen 
werden. Wie die Unperbrüchlichkeit der Pflicht 
zur Zahlung privater deutſcher Finanzſchulden, ſo 
ſteht fejt, daß wir über unſere öffentlichen Schuld. 
verpflichtungen nur auf dem Vertrgasboden, nur 
mit den Mitteln internationaler Rechtsordnung 
verhandeln und handeln werden, Aber unſere 
Gläubiger willen auch, daß wir eine Garantie 
für die Erfüllbaxkeit des Neuen Plans ſtets ab- 
gelehnt haben. Seit den Haager Konferenzen hat 
eine völlige 


Verlagerung der Weltwörtſchaft 


ſtattgefunden. Wir ſtehen vor ganz neuen Auf- 
gaben zur Ueberwindung der Krije, bei denen die 
Reparationsfrage einen Ausſchlag gibt. Dieſe 
Lage in Verbindung mit unferer Vinanzagt und 
der Verelendung unſeres Volkes bringt die Re⸗ 
parationsfrage in den Vordergrund auch des 
außenpolitiſchen Handlungsbereiches. 


Die Reichsregierung hat am Neufahrs⸗ 
tag dem Reichspräſidenten gegenüber 
die Verantwortung übernom⸗ 
men, daß das deutſche Volk durch uner⸗ 
trägliche Laſten nicht ſeiner ſozialen 
und ſittlichen Grundlagen beraubt 
wird. 
„Wie nach innen die Repargtionsfrage der wid- 
tigſte Teil unſeres ganzen Finanzproblems ift, fo 
ſteht fie nach außen im Aufammenhang mit der 
Außenpolitik. Dieſe Zuſammenhänge dürfen wir 
niemals außer acht laffen. Ich bin deshalb mit 


dem Reichskanzler der Meinung, daß Zeitpunkt 
und Maßnahmen für eine Exleichterung unſerer 
Laſten nicht außerhalb ſolcher Zuſammenhänge 
beſtimmt werden dürfen. 

Manche Kreiſe in Deutſchland werden von der 
Anſchauung beherrſcht, daß wir in interngtionalen 
Verhandlungen das Gefühl für die Werte des 
nationalen Lebens verlieren, daß wir uns gleich 
fam in einen dem eigenen Volke feindlichen Zu⸗ 
ſammenhang verſtricken laſſen. Gerade in 
Genf und bei ſonſtigen internationalen Verhand- 
lungen iſt aber die Verantwortung für das 
deutihe Volk wach. Gerade dort ift das Na- 
tionalbewußtſein hell und wird im inter ⸗ 
nationalen Ringen um die Höherentwicklung der 
Menſchheit nicht verdunkelt. 


In dieſem Ringen iſt es aber von ent⸗ 

ſcheidender Bedeutung, daß die gei- 

ſtige Gemeinſchaft, die ſeeliſche Mit- 

arbeit, die Reſonanz im Volke ver- 

breitert und verſtärkt wird. 

Die Reichsregierung hat bei ihrem Amts- 
antritt ihre außenpolitiſchen Ziele gekennzeichnet: 

Erringung der nationalen Freiheit ſowie 
der moraliſchen und materiellen Gleichberech⸗ 
tigung Deutſchlands auf dem Wege des Fries 
dens unter Ablehnung einer Politik der Abenteuer. 
Hinter dieſem Ziel ſteht die überwältigende Mehr- 
heit des deutſchen Volkes. Die Methode zur 
Erreichung dieſes Zieles kann nur in Vereini- 
gung zähen Willens mit klarer Erkenntnis der 
Lage und Beſonnenheit der Führung beſtehen. 
Ich bin überzeugt, daß die Reichsregierung auf 
dieſem Wege eine ſtetig wachſende Gefolg⸗ 
ſchaft finden wird.“ 

Die Rede des Außenminiſters wurde ruhig 
angehört und fand am Schluß den lebhaften Bei- 
fall der Mehrheit. 


Im Mittelpunkt der Tagung des Völkerbunds⸗ſ uns vor, die notwendigen Anträge zu ſtellen, 
rates ſtand die Behandlung der polniſchen Politik wenn es unſeren Erwartungen nicht entſpricht. 
gegen die deutſchen Minderheiten. Es war das Im Einvernehmen mit den Worten, mit denen 

erſtemal, daß eine Ratsmacht von fiğ aus die der Präſident des Völkerbunds rates die Tagung 


Die Ausſprache 


e- 


Aufmerkfamfeit des Völkerbundsrates auf eine 
Verletzung der Minderheitenſchutzbeſtimmungen 
gelenkt hat. Der Sachverhalt lag ſo klar, daß 
eine Beweisaufnahme nicht erforderlich war und 
der Rat zu einer ſofortigen Entiheidung kam. 
Mit klaren Worten ſtellt der Bericht feſt, daß in 
zahlreichen Fällen eine Verletzung der Be⸗ 
ſtimmungen der Genfer Konvention vorliegt. Er 
verlangt von Polen bis zum Mai eine Mittei⸗ 
lung der Ergebniſſe der eingeleiteten Ver⸗ 
fahren und der Entſchädigungsaktion. Ohne 


Nennung von Namen wird mit aller Deutlichkeit 


auf die Schuldigen hingewieſen. 


ſchluß ſtellt Richtlinien auf über die ge⸗ 
wiſſenhafte Beachtung der Minderheitenrechte 
und erſucht die volniſche Regierung ausdrück⸗ 
lich, die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, 
um die beſonderen 


Bande zwiſchen den Behörden und 
dem Aufſtändiſchen verband 
und anderen Vereinen zu löſen. 


Es iſt für die Geſchichte des Minderheiten» 
ſchutzes von beſonderer Bedeutung, daß die Feſt⸗ 
ſtellung von Vertragsverletzungen durch eine dem 
Völkerbundsrat angehörende Macht in aller 
Deutlichkeit erſolgt iſt und daß der Völkerbunds⸗ 
rat eine Ratsmacht ſo eindringlich auf⸗ 
gefordert hat, die vorhandenen Mißſtände zu bes 
heben. Daran ändern nichts gewiſſe Erklärungen 
im Auswärtigen Ausſchuß des Senats in War⸗ 
ſchau, die vergeblich zu beſchönigen verſuchen. 
In der Möglichkeit der Nachprüfung der Berichte 
der polniſchen Regierung bei der Maitagung 


liegt 


die wichtiaſte Garantie, 


die uns und den Minderheiten gegeben iſt. Wir 
werden das Ergebnis genau prüfen end behalten 


Der er macht dann Ausführungen über 
die allgemeine Einſtellung zum Völkerbund. 
Gewig haben wir oft Anlaß zu ſcharfer Kritik 
an den Beſchlüſſen des Völkerbundes gehabt. Aber 
Kritik und Enttäuſchung ſind nicht ohne weiteres 
5 N mit der Notwendigkeit, unſere 

itgliedſchaft und damit den Kampf in Genf auf⸗ 
zugeben. 

Die Befriedigung, die Sie (nach rechts] jetzt 
über die demonſtratipe Geſte einer deutſchen Kün⸗ 
digung empfinden könnten, wörde recht ſchnell 
einer großen Ernüchterung Platz machen. 


auf dem Standpunkt, daß Deutſchland unter allen 
Umſtänden im Völkerbund zu bleiben hätte. Wenn 
er fidh der Erfüllung derjenigen Aufgaben, die die 
Grundlage ſeines Daſeins bilden verſagt, dann 
wären wir vielleicht eines Tages zu neuen Ent. 
ſchlüſſen gezwungen. Es iſt aber nicht richtig, 
daß die Zugehörigkeit zum Völkerbund bisher für 
Deutſchland ergebnislos geweſen fei und 
daß fie uns nur Hemmungen unſerer politi- 
jhen Bewegungsfreibeit gebracht hätte. Es iſt 
eine der wichtigſten Aufgaben der deutſchen Außen⸗ 
politik, den Völkerbund immer mehr zu einer 
Aktivität zu bringen, die ſeinem wahren Grund⸗ 
gedanken entſpricht. 


$ 


Selhitverftändlich ftebt die Reichsregierung nicht 


geſchloſſen hat, erwartet auch die deutſche 
Regierung, daß der Völkerbund in Zukunft ent⸗ 
ſchloſſener als bisher ſeine hohe Aufgabe 
durchführt, ein 


Hort der Minderheiten 


zu fein, Wir werden uns an dieler Mu gabe wie 
bisher aktiv beteiligen und nach Beendigung des 
polniſchen Minderheitenſtreites prüfen, ob die 
Möglichkeit für eine weitere Verbeſſerung 
des Minderheitenſchutzverfahrens gegeben iſt. 


Im Bölkerbundsrat wurden darfiber bingus 
die 5 SER TSR = ET Aree RR: SEM 2 


Memelfrage 


und die Oſtafrikafrage behandelt. Von 
den ſtrittigen Memelfragen hat nur diejenige des 
Vetorechts eine Klärung gefunden. Die wei⸗ 
tere Erörterung wurde auf die nächſte Ratstagung 
vertagt. Inzwiſchen iſt im Memelgebiet eine 
Kommiſſion gebildet worden, die mit der litaui⸗ 
Ep: Regierung eine Einigung über die 

eſtpunkte erſtrebt. Wir hoffen, bag e8 gelingt, 
5 einer Einigung zu kommen, ohne daß ein 
4 des Völkerbundsrates erforderlich ſein 
wird. 


Bei der Frage der ; 


Rolonia'man?ate 


handelt es ſich um die bekannten engliſchen Be⸗ 
ſtrebungen, das oſtafrikaniſche Mandaksgehiet mit 
den britiſchen Kolonien uſammenzuſchſießen. 
Deutſchland hat dieſe Beſtrebungen von Anſang 
an I, größter Aufmerkſamkeit verfolgt. Die 
Vorſchläge des Kolonialamtes ſind inzwiſchen von 
der engliſchen Regierung einem Sonderausſchuß 
des Parlaments unterbreitet worden Die Reichs⸗ 
regierung wird ihre weiteren Schritte von dem 
Ausgang dieſer Verhandlungen abhängig machen. 
Sie wird dabei keine PI A unbenukt laſſen, 
um der deutſchen Auſſaſſung von der Unantafts 
barkeit der Selbſtändigkeit der Mandatsgebiete 
Geltung zu verſchaffen. 


Warum bleiben wir im Völkerbund? 


Mit der 
Deutſchlands 
die 


moraliſchen Gleichberechtigung 
ſteht im engſten Zuſammenhang 


Ktiegsſchuldfrage. 


Alle deutſchen Regierungen haben immer wieder 
gegen die Verſailler Kriegsſchuldlüge ſchärfſte 
Verwahrung eingelegt. Ganz Deutſchland iſt 
darin einig, daß ihm durch das einſeitige Schuld⸗ 
diftat von Verſailles ſchweres Unrecht zugefügt 
worden ift, Zahlreiche Kundgebungen von am t- 
licher Seite haben den deutſchen Standpunkt vor 
aller Welt klargelegt. Es bedarf dazu nicht noch 
weiterer Notifizierungen. Im Kampf für Wahr⸗ 
heit, Ehre und Freiheit haben wir neben dieſen 
Kundgebungen den Weg der Aufklärung beſchrit⸗ 
ten. Die Folge war, daß ſich die Sachverſtändi⸗ 
gen fajt aller Länder mit der Striensihuldfrare 
befaßt haben. Durch dieſe Arbeit ift die Grund⸗ 
lage der Verſailler Kriegsſchuldlüge in ihrer 
hiſtoriſchen Haltloſigkeit längſt erwieſen. 
Der Tag ijt nicht fern an dem Richter oder Ge- 
lehrte zuſammentreten werden, um endlich den 
zn der Wahrheit und der Gerechtigkeit zu 
fällen, 


Der Präſident verlas dann einen Brief des 
En Stöhr (Natioz.), in dem mitgeteilt wird, 
Da 


Stöhr feinen Vizepräſidentenpoſten 

niederlegt und daß auch die übrigen 

Nationalſozialiſten ihre Aemter im 
Reichstagsbüro niederlegen. 


Der Präſident richtet dann an die Abgeordneten 
die i Auszuges der 


heſchlußunfäbigkeit 
alle. Nur ſchr ke Abgeordnete Diri: 
den Sitzungen fern bleiben. 


Stampfer ($03.): 


beſchäftigte ſich zunächſt mit dem Auszug der 
Nationalſozialiſten aus dem Reichstag. Es fei 
immer ein Fehler, wenn man Abſtinenzpolitik 
betreibe und wie ein unartiges Kind aus dem 


crit proteſtiert gegen die Behandlung der beirt- 
ſchen Minderheit und der Ukrainer in Polen und 
gegen Breſt⸗Litowſk. Wir treten ein für die 
Volks- und Kulturgemeinſchaft der Deutſchen in 
der ganzen Welt. 
begrüßen wir die Erklärung des Außenminiſters, 
daß die Gleichberechtigung Deutſchlands und die 
Regelung des deutſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes 
die Grundlage dafür ſein muß. 


3r. Kaas (tr.): 


i „Jürch den Auszug der nationalen Oppoſition 
hoben die Reichstagsverhandlungen ſicher an 
Sachlichkeit und Geiſtigkeit gewonnen. Nach wei⸗ 
teren polemiſchen Ausführungen ſtimmt der Red- 
ner den Ausführungen des Außenminiſters zu 
und erklärt zur Paneuropafrage: „Man kann ein 
neues Europa zwar auf der 
machen, aber man darf auch nicht vergeſſen, den 
Geiſt wirklich in allen Völkern großzuziehen, 
der allein dieſem Mechanismus Europas das 
Bild eines wirklich zukunftsfähigen Organismus 
ceben kann. In dieſem neuen Europa muß der 
Grundſatz der ehrlichen Gleichberechti⸗ 
gung aller Völker durchgeführt ſein. Wenn 
ihon am Aufana die Theſe ſteßt. Deutſchland darf 
kraend ine friedliche Evolution des bisherigen 
status quo nicht verlangen, dann könnte man 
ruhig den Paneuropaplan begraben. In der 


Abrüſtungsfrage 


erkläre ich mit allem Nachdruck, das für meine 
volitiſchen Freunde nicht nur aus realpolitiſchen. 
zondern auch aus ethiſchen und axundeätzlichen 
Erwägungen die Abrüftung das Primäre ift: 


erreicht werden möge durch Abrüſtuna der 
anderen. Wenn aber bie anderen nicht obrüſten, 
wenn tatſächlich endgültig — was wir nicht win» 
ichen und wollen und wogegen wir uns energiſch 
wenden müſſen — die anderen ihre Verpflich⸗ 
tungen aus dem Verſailler Vertrag und dem 
Völkerbundspakt nicht erfüllen ſollten, ja wie 
wollen fie dann dem Land, das dieſem Militnris- 
mus der andern gegenüber nun an eine Anë» 
rüſtung denken würde. Militarismus vorwerken? 
Wenn Verteidigung Militarismus iſt, dann 


iſt Rußland auch militariſtiſch. Was Polen 


betrifft. fo denken wir nicht daran, die deutſche 
Politik in eine grundſätzliche Gegnerſchakt 
gegen den polniſchen Staat zu bringen. Niemals 
haben wir das Recht des polniſchen Volkes auf 
eine eigene Staatlichkeit irgendwie an: 
bez weiielt. Aber gegenüber den Grenzen, die 
dieſer Staat gefunden hat, gegenüber dem Auge 


Zimmer laufe. Wir Sozialdemokraten haben zus; 


der Paneuropafrage 


lands von den Ver 
bei der Uebernah 


Landkarte 


| 


Wir haben den Anſpruch auf eine aleichwertige 
Sicherheit, und es iſt unſer aller Munſch, daß fie : 


rung jetzt ihon nachdrücklich hinweiien, Die 


in Genf am allerwenigſten zeitgemäß. 


ma ß, das dieſer Staat auch gegen ſeine eigenen 


wohlverſtandenen Intereſſen in Verſailles ge 
funden hat, haben wir ſachliche Bedenken, 
und wir müſſen uns das Recht vorbehalten, feft- 
zuſtellen, wo die Mindeſtgrenze dentſchen 
Rechtsanſpruchs verläuft. : 


Das braucht nicht zu verhindern, daß wir mit 
Polen zu einer gegenſeitigen Verſtändigung 
kommen. i 


Wenn England die geplante Neuregelung 
im ehemaligen Deutſchoſtafrika durchführen 
ſollte, fo würden wir darin Distanzierung Eng 

vflichtun gen ſchen die es 

nahme des Mandats übernommen 
Deutſchland könnte fih mit einer ſolchen 
Reviſion des Friedensvertrages nicht abfinden. 
ir begrüßen die poſitive Einſtellung des Außen⸗ 
miniſters zum Völkerbund. Der von rechts qe- 
ſtellte Antrag auf Ausſcheiden Deutſchlands aus 
dem Völkerbund iſt gerade jetzt nach dem Erfolg 


Es darf aber nicht verſchwienen werden, daß 


die Skepſis gegenüber dem Völker · 
bund heute im deutſchen Volke ſchon 
einen gefährlichen Grad erreicht hat. 


In der Kriegsſchuldfrage arbeitet die Zeit 
für uns. Wir werden uns dem Imperium der 
Wahrheit auch dann beugen, wenn für die 
eine oder andere heutiche Stelle, für die eine oder 
andere deutſche Perſönlichkeit ein Teil von 
Schuld feſtgeſtellt werden ſollte. 


In der Ni . 
Reparat'onsfrage 


wünſchen wir mit dem Reichskanzler eine Gea 
amtlöſung. Den ſicherlich ſuhiektiv ehrlich 
gemeinten Plan des Grafen d' Ormeſſon begrüßen 
wir als den Verſuch, eine Brücke zwiſchen 
beiden Völkern zu ſchlagen, aber wir können in 
ihm nicht eine Teillöſung erblicken. Wir brauchen 
ſtatt der inneren Zerklüftuna Sammlung. das 
mit wir eine ehrliche und ſelbſtbewußte Verſtän⸗ 
digungspolitik treiben können.“ \ 


Dauh (D 8P.): 


„Der Auszug der Rechtsopppſſtion in der 
heutigen Sitzung war die notwendige Folae der 
Ueberſpitzung einer Agitation auf jener Seite, 
die aus dem Reichstag eine Wohlverſammlung 
machen wollte. Ich hoffe, daß jekt im Reichstag 
die Sachlichkeit wieder einkehrt. Der Red- 
ner beichäftiat ſich dann mit dem Bölker⸗ 
und und begrüßt die Genfer Entſcheidung 
gegen Polen. Für die Führung der Genfer Ver- 
handlungen gebühre dem Außenminister Dr. Cure 
tius der Dank des Reichstages (Beifall). 


Die Reviſion der jetzigen Reparations⸗ 
verpflichtungen fei dringend no'wenbig, 
Vorausgehen müſſe die innere Sanierung, 
aber andererſeits dürfe man mit dem Rev'ſio-s⸗ 
antrag nicht warten wollen, bis Deutſchland 
überhaupt keine Schulden mehr hat. Mir haben 
den Mounaplan aufs genaueſte erfüllt, aber 
mir, vermiſſen bei den anderen die Er'fllung der 
Pflichten, die fie mit dem Ponnanlan ibers 
nommen haben. Darauf ſallle die Meichsregze⸗ 


onderen haben ihre Koll mauern nicht abrhant fie 
oben nicht die Auknabme henter Ausfybr⸗ 
vater erleichtert, die notwendig ijt, um uns Die 
Erfüllung zu ermöglichen. 9 Ei 

„Eine erfolgreiche Aubenvolitit können wir 
nicht führen, „wenn die innere Verhetzung 


nicht aufhört. a 0 
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| Die Katze Mau / A Aulich 


» 


l 
= 
= 


Rabe jein? 
kleid. 


Aber 


„Ja, wenn das nun ſo ein einfaches, unſchein⸗ 
bares Exemplar jener Gattung von Vierfüßlern, 
wie fie zu Hunderten durch den März pirſchen⸗ 
Aber dieſe Katze iſt etwas ganz Beſonderes. Sie 
muß medial veranlagt ſein, telepathiſche Wellen 
auffangen können, kurz, es iſt die einzige Katze der 
Welt, die auf Mudeg Gedanken, Gebete und Seuf⸗ 
zer reagierte und eines Tages in dem einzig ge⸗ 
gebenen Moment wie vom Himmel gefallen auf: 
der Türſchwelle lag. 


Mucke iſt unſer vierjähriges Töchterchen, und 


ſie wünſcht ſich, ſeit ihre Puppe Leneli den Körper 
verlor, eine Katze. . Tante Frieda brachte 
ein echtes Steiff⸗Tier, es ſah verheerend ſchön aus. 
Aber Mucke lehnte entrüſtet ab. „Du biſt wohl 
nicht bei Troſte“, ſagte ſie, „das ſoll eine lebendige 


Hau bloß damit ab! 


Tante Frieda haute ab, und Mucke dachte nach, 
und dann hatte ſie einen wahrhaft genialen Ein⸗ 
fall: fie machte eine neue Verwandlung durch, 
wurde: das Kätzchen. Verſteht ſich, eine innere 
Verwandlung. 
Beträchtliches. Zwar zog ſie Mamas beſte Pelz⸗ 
jacke über und ſchleifte ſie durch Dick und Dünn, 
zwar kroch und ſchlich ſie auf allen Vieren, er⸗ 
bärmlich miauend, durch ſämtliche Räume, zwar 


ſetzte fie fih auf die Hinterbeine und pflanzte die 


Vorderpfoten Be und ſenkrecht vor fih auf den 
Fußboden, dabei kläglich mit dem Gleichgewicht 
kämpfend, ſie machte einen vollendet krummen 
Katzenbuckel, aber das alles konnte ſie über den 
geheimen Schmerz nicht hinwegtröſten daß ihr 
das wichtigſte Emblem ihrer neuen Beſchaffenheit 
fehlte, nämlich der Schweif. Der lange, mollige 
prächtig ſchöne Katzenſchweif, den man nach der je⸗ 
weiligen Gefühlsambivalenz entweder ſenkrecht, in 
die Luft ſtrecken oder wie ein Uhrpendel ſchwingen 
oder wie einen zärtlichen Schutz⸗ und Trutzbogen 
um ſich legen konnte. 

Als Mama die Geduld ausging, begab man 
ſich auf die Suche nach einer wirklichen und 
echten Katze. Tante Lotte hatte eine und ver⸗ 
ſprach fie Die Waſchfrau hatte zwar keine, 
konnte aber mit Leichtigkeit ein Dutzend beſchaffen 
Vollends Max, ein Freund Papas, wollte gar mit 
einem ganzen Rudel aufwarten. Kleinen, ſüßen, 
gelben Löwenbabys, wie er ſagte. Aber Tante 
Lottes Katze war ſoeben entlaufen, das Dutzend 
der Waſchfran hatte Rände oder Krätze und das 
Rudel Löwenbabys überdies entpuppte ſich als 


eine Halluzination des bierſeligen „Onkel“ Max, 


der überall weiße Mäuſe ſah und ſie ſicher mit 
Katzen verwechſelt hatte. . 
ließlich einigte man ſich auf das Inſerat. 
ehe, als man die Tür öffnete lag, k 
ein 


12 — die einzige Katze der Welt. Es war 


Die ift ja aus deinem alten Samt- 


ch, zu der äußeren fehlte ihr ein 


fragte atemlos vor Freude: Nu. Kätzchen, liebes, 
gutes Kätzchen, willſt du rein? 

„Mra“, ſagte das gute Kätzchen und kam rein. 
Es erwies ſich, daß das Kätzchen nicht grau, 
ſondern eigentlich weiß war. Das Graue ließ ſich 
abwaſchen. Es erwies ſich ferner, daß es in 
Ehren alt geworden wax und die Abſicht hatte, 
ebenſo in Ehren mit ſeinen letzten vier Zähnen 
das Gnadenbrot bei uns zu verzehren. Ueberdies 


war es reichlich mit Flöhen geſegnet, die es 
verſchwenderiſch um ſich ſtreute. 


Zu allerletzt erwies es ſich aber, daß es trotz 
allem ein gutes, ſanftes, ſchönes und überaus klu⸗ 
ges Tier war und Muckes herrlichſter Spiel⸗ 
gefährte. 

„Wie heißt du denn, mein Kätzchen?“ 
Mucke, und das Kätzchen ſagt: „Mau“. 


„Mau heißt du? Das iſt hübſch. Und was 
willſt du denn effen? Willſt du Milch?“ „Mra!“ 


ſagt Kätzchen. 
„Oder Brot?“ „Mnein“, ſagt Kätzchen. 


„Hatten fie dich rausgeworfen, du Armes, ja? 
Wollten ſie dich erſaufen, die Schlechten?“ 
„Mra, mja!” jagt Kätzchen eifrig und leckt Muckes 
Füße. „Aber f du ge: und haſt es ſchön, 
gelt?“ „Mia, mia!“ ſagt Kätzchen. 

Und ſo war eine dicke Freundſchaft gischen 
Mau und Mucke. Unzertrennlich, bedenkenlos, 
unbegrenzt. Sie gingalomeit, daß Mucke aus 
Maus Näpfchen die Reſte aß, daß ſie Mau auf 
das roſige Schnäuzchen küßte und daß Mama 
darüber die Haare auszufallen begannen. Aber 
Mucke verteidigte ſich glänzend: „Sieh doch 
Mama, iſt Mau nicht ſüß? Eben hat ſie mir die 
Backen geſtreichelt mit ihrer goldenen Zunge 


Die Puppen Liſſi, Bubi und Pee hatten es gar 
nicht mehr gut. Sie lagen in allen Winkeln 
herum, und im Puppenwagen lag auf weißen 
Kiffen Mau, hatte Babys Hemdchen Jäckchen, 
Mützchen und Windeln um, wurde gefahren und 
ließ es ſich wohl ſein. Aber unglücklicherweiſe 
kam Mama dazu, als Mucke Mau aus Babys 
Milchflaſche zutrinken gab, und das ging 
nicht ungeſtört ſchön für Mucke und Mau ab. 
Mucke bekam Schelte und Mau ein Lager in der 
Ofenbank. Nachts aber ſchlüpfte Mau heimlich 
und leiſe in Muckes Bettchen und ſang ihr „blau⸗ 
blaues Schnurrelied“. 

Das ging ſo eine ſelige Zeit. aber Mucke über⸗ 
trieb ihre Zärtlichkeit, drückte, preßte und lieb- 
koſte an Mau herum, droſſelte ſie mit Bändchen 
und Schleifchen, wuſch und kämmte ihr das Fell 
vom Leibe, bis es ſogar dies träge, geduldige 
Schaf von Mau ſatt d bei 


fragt 


chöne Katze, nein, fie war groß, grau und ji l Weg, ſagte mnein und mnein und kam nachts 


pig und dürr wie ein Stockfiſch, aber 


ucki][ nicht mehr in Muckes Bett. 


ihr blaublaues 


— 


i in Kaunk⸗ und a mir noch keine Butterbrote 
ub ſuchte. Sie ging unter Proteſt Mucke aus termantel iſt auf der 


Schnurrelied zu fingen. Nein, fie begann die 
Nächte durchzubummeln, kam entſetzlich naß und 
chmutzig zurück, roch 75 Mäuſen und troff von 
löhen. Mit ganz offenkundiger Niedertracht be ⸗ 
gann ſie Mama zu bevorzugen, lief hinter ihr her, 
machte, alle viere ausgeſtreckt: tot iſt die Katze! — 
rieb ihren krummſten Buckel an Mamas Beinen, 
aß mit Vorliebe oni Mamas Schoß und machte 
ama ſo verliebte Augen, daß Mucke vor Gram 
und Eiferſucht weinte. 2 
„Magſt du a gar nicht mehr, Mau?“ fragte 
Mucke mit einem lebten Verſuch zur Güte. Mau 
antwortete nicht einmal. 3 
Da ging Mucke fort, ernſt, bedrückt und böſe 
und ſah aus, als ob fie tief nachdenke. 
Und eines Tages war Mau we 


1 7 Spurlos 
verſchwunden. Mama ſagte: gottſeidank. 


Aber 


Mucke ſagte nichts, ging nur umher, als könnte ſie 
viel erzählen. ` i 

Abends, als die Müllmänner die Aſchekäſten 
ausleerten, ſprang hinter dem fih öffnenden Deckel 
ein ſchwarzes Ungeheuer heraus, fauchend, mit 
grünſchillernden Augen, eine Wolke von Ruß auf- 
wirbelnd Die Männer ſchrien auf: der leib⸗ 
baftige Satan, bekreuzigten jih und liefen nur 
aus Scham nicht fort. 


Kurz darauf ſagte Mucke zu Mama, und ſie 
hatte ein tiefbefriedigtes Geſicht: „Katzen ſind 
gar nicht ſchön und ich will ſie nicht haben, aber 
du kannſt mir mal dein kleines Kind borgen, 
damit kann man herrlich Mama und Papa ſpielen. 

Und nun trägt ſich Mama mit dem Gedanken, 
Baby in einem Banktreſor zu deponieren. 


Elli fährt Auto / mario Hei 


Ella hat von ihrem Papa ein Auto bekom⸗ 
men. Die Wahl der Farbe geſtaltete ſich ſehr 
ſchwierig; denn Blau 111 nicht 7 Ellis Haar 
farbe, Gelb nicht zu Ellis Teint, Grün wiederum 
nicht zu Ellis Frühjahrskleid, Beige, Orange und 
Grau aber ſind ihr zu charakterlos; denn Elli iſt 
ſelbſtbewußt, liebt das Entſchiedene und iſt für 
Halbheiten nicht zu haben; es mußte drum etwas 
Betontes, Exzentriſches fein, aljo — Knallrot! 

Ich intereſſierte mich bis dahin ſehr für Elli, 
aber offen geſagt: 3d liebte das Ewigweibliche 
an ihr, je weiblicher, deſto beſſer —, die neueſten 
Erxungenſchaften der Damen aber erfüllen mich, 
auf Ella angewendet, mit Grauſen, und im ibri» 
gen habe ich ſelbſt kein fahrbares Untergeſtell 
und das erfüllte mich wiederum mit Trauer. Ich 
kam mir klein und häßlich vor. Und weil es mir 
ſo grauſte, träumte ich: Elli raſt durch gewitter⸗ 
das Auto muckt, 

ein aga i PEEN 
ett und 


chwere Nacht. Ein Blitz zuckt, 
er Motor ſpuckt, da — è 
Krach! — und ich liege vor meinem 
reibe mir den Hinterkopf. 


Am nächſten Morgen hupt es unter meinem 
ſenſter. Laut und energiſch. Das iſt Elli Sie 
itzt im roten Wagen, trägt ein rotes Cape und 
ein rotes Hüterl am roten Volant. Butzi, der 
Pinſcher, hat ein rotes Halsband an, denn Elli 
ift korrekt. — Ich jpringe die Treppe hinunter 
und begrüße fie überfreudig. hat Hi ſo: Ach, 
Elliii, Du_lebit, wie ſchön von Dir! Ich dachte 
ſchon, der Telegraphenmaſt. — Aber ſie würdigt 
mich keines Blickes. Sie ignoriert ſozuſagen die 
Exiſtenz gefahrvoller Telegraphenmaſte. — Dann 
lädt ſie mich ſtolz lächelnd ein, neben ihr Platz zu 
nehmen. — Mir ſchaudert: 

„Wohin geht es denn?“ z 

„Sprung in die Gegend!” ift die Antwort. 

In die egend? denke ich, ogottogott, ich habe 
eſchmiert, mein Win⸗ 
anſarde. — Autobrille 
e ich auch keine. — Vielleicht fährt ſie mich 
tot 


& 


Better. 


Elli fagt: „Na, kommſte mit? Es paſſiert 
Dir nichts!“ Dieſer Troſt verletzt meine Würde! 
Aber ich habe das mit den ſechs Zylindern kom⸗ 
men ſehn! Na, vielleicht muß man ihr nun ge⸗ 
rade imponieren . . man muß ihr zeigen, daß 
man auch auf Befehl ein harter Sportsmann ſein 
kann. Mio ſage ich „Augenblick. ich muß mir ge⸗ 
rade man eine leichtere Jacke anziehn, in dieſer 
werde ich beſtimmt ſchwitzen! 


Ich ziehe mir alſo ein dünnes Flanelljäckchen 
an und laſſe auch den Hut zu Hauſe. Aber der 
Platz neben Elli, hinter der ſchützenden Scheibe, 
iſt beſetzt. Da ſitzt nämlich „Butzi“ und Butzi 
kann kein Gedränge vertragen. Seitdem er ein⸗ 
mal zwiſchen oel und r gergten und 
Elli dabei faſt geſtrandet iſt, bleibt der Platz für 
ihn reſerviert. Alſo muß ich im winzig kleinen 
Klappſitz Platz nehmen. Ich komme mir da hinten 
vor wie ein Affe in der Sparbüchſe. 


„Dann fuhren wir ab. Zuerſt war es ganz 
ber Elli kennt por chupomann und jede 
Einbahnſtraße. — Aber in der Vorſtadt wurden 


uns allerhand nette Sachen zugerufen: „Mo⸗ 
derne Ehe“ und: „So is recht, Frauchen, ſteck 


immer in den Kaſten rein, 
dann tut er dir nix!“ — Elli fand das „einfach 
knorke.“ Ich dagegen gar nicht. Das war die 
erſte Meinungsverſchiedenheit!l — Und dann hat 
es geregnet, und ſpäter hat es gegoſſen. Elli zo 
einen Regenmantel an, ſetzte eine Kapuze auf 2 
fufchelte ſich eng an das Steuer. Ich aber 


. In Potsdam wurden an mir erfolg- 
reiche Wiederbelebungsverſuche gemacht. Mein 
Jäckchen war zur Hälfte fortgeſchwommen. Elli 
meinte, jetzt fei ich erft ein richtiger Waſchlappen: 
das war die zweite Meinungsverſchiedenheit! 


Deinen Ollen nur 


Bilanz: Elli paßt nicht zu mir! — nahm ſehr 


zkühl“ und zähneklappernd Abſchied. Für 
immer! Aber im Vorübergehen packte ich noch 
raſch meinen Nebenbuhler Butzi und ſchmiß ihn 
in eine ſaftige Pfütze. 

Meine Manneswürde iſt gerächt! 
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jetzt nur noch RM 1.62 


das große 
Paket 


Die Qualität bleibt unverändert: 
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Irma Fauſthammer ſcheint fid ſehr für Sie 
zu intereſſieren, denn ſie läßt Sie ſeit jener Zeit 
durch Privatdetektive ſuchen. Bisher iſt ſie nicht 
auf Ihre Spur geſtoßen. Sie ahnt nicht, daß 


Sie den Namen gewechſelt haben. 
Niemand ahnt, daß der Geſandtſchaftsattaché 


Walter Welten 3 ti 
Walter Welten war ſehr blaß und dieb fih 
den Schweiß aus der Stirn. 14 
m... daß Irma Fauſthammer mich ſuchen 
läßt, iſt mir ſelbſt unbekannt. Der Teufel, dieſe 
Hexenmeiſter hier wiſſen mehr als ich. . , 
murmelte er böſe. 92 . 
„.. durch ein erneutes Eingreifen jenes 
Unbekannten kamen Sie zur Regierung. Sie 
waren genial beim Aufſpüren 8 ge⸗ 
heimer Vorgänge. Bei der Regierung ahn, 
natürlich niemand, daß Sie bei dieſem Herum⸗ 
ſpüren eigentlich nur eigene Intereſſen ver⸗ 
jolgen. Daß Sie auf diefe Weiſe hoffen chi 
4 ſchrie 


„ . . Ihr ſeid ſchlimmer als Teufel!“ 
Welten erboſt. 4 \ 
Wieder lachte die Stimme trocken suj: 

„ . tattählih haben Sie der Regierung 
unſchätzbare Dienſte erwieſen. Durch Ihre Tid- 
tigkeit wurde ein Krieg vermieden, der vielleicht 
den ganzen Erdball in Flammen geſetzt hätte. 
Geheimdokumente waren geſtohlen und der 
Sultan 3 N 
„. . das brauchen Sie mir nicht zu erzählen!“ 

knurrte Welten wütend. 

Er war jetzt wirklich nahe daran, den Appo- 

rat zu zertrümmern. Er hätte es längſt getan, 
wenn da nicht auf ſeiner Bruſt irgend ein 
ſchwerer Alp neboct hätte. Wenn fih nicht irgend⸗ 
ein drückendes Band um ſeine Stirn gelegt hätte. 
Es war vielleicht dieſe verfluchte, ſchwere Luft, 
ie ihn lähmte 


ühren ... Vielleicht aber kommt einmal die 


. 
„Die Zeit ift ſchon da ...!“ ſchrie Welten 
voller Wut. 

Er packte den ſchwatzenden Apparat. 

f in dieſem Augenblick ertönte aus dem 
Apparat irgendwo ein gellendes Klingeln. Wel⸗ 
ten hörte eine ſcharfe bisher nicht 
Stimme ſprechen. 

„Fauſthammer will. Welten ſprechen!“ 

Knapp und kurz wie ein Befehl 

Ehe Welten es ſich verſah, war eine harte, 
kurze befehlende Stimme im Apparat. 

Sie ſtand fait körperlich im Raum. 

Sie klang wie kurze, machtvolle Schläge auf 
Metall. 

„Hier ſpricht Fauſthammer. Ich habe drei 
Minuten Zeit für Sie. Was führt Sie her? 
Faſſen Sie ſich jo: kurz wie möglich! Die Sprech⸗ 
zeit kann nicht verlängert werden .. !" 

Dieſe Stimme kam ſo plötzlich, jo unerwartet 
ür Welten, daß er einen Augenblick unfähig 
zu denken oder überhaupt 


dagewesene 


war zu antworten, 
nur zu handeln. 
„Beeilen Sie ſich!“ 
Welten ſprang auf! 
Jetzt erſt begriff er. 
Das alſo war Fauſthammer. Das war die 
Stimme des Mannes vor 
zitterte. 
Das war die Stimme eines Befehlshabers. 
Morgen würde dieſer Befehlshaber, dieſer Gott, 
dieſer Kröſus weniger als ein ſei 
Dieſer Gedanke 
gewicht zurück. 


eine t 


„Es läßt ſich nicht leugnen, daß Sie trotz 
jeo dunklen Dinge, das Leben eines Gentleman 
dem 


Nichts ſein. 
gab Welten das Gleich 


Audienz. Empfangen Sie mich perſönlich. Auge 
in Auge! Dies alles iſt Narrheit und Bluff! 
Machen Sie das mit Kindern und Narren. Mit 
Sklaven und Hirnloſen. Nicht mit mir. Es geht 
für Sie um alles Herr Fauſthammer. Es geht 
um Ihre Exiſtenz, um Ihr Sein, um Ihr 
Vermögen. 

Sie ſelbſt und der ganze Popanz Ihres Be⸗ 
triebes könnte meinetwegen der Teufel holen. 
Glauben Sie mir das, ich fürchte Sie nicht, i 
achte Sie nicht. Ihre Gaukeleien können mi 
nicht dupieren. Ich will Sie Telbft ſehen. Dann 
ſpreche ich. Nochmals es geht um Ihre Exiſtenz, 
Herr Fauſthammer. 

Welten war ſeltſam erregt. a 

Irgendwie hatte dieſe Stimme etwas in ihm 
aufgepeiticht. . 

Sein alter Stolz, ſein Wille, ſeine Energie 
war wieder erwacht. : 
Und doch ſeltſam ..“ k 

Die Stimme Weltens hatte mit der Stimme 
Eiſenhammers faſt Aehnlichkeit. 

In beiden Stimmen war der 
Klana von Metall. 

„Sie haben eine Minute umſonſt geredet. Ich 
empfange nie jemanden perſönlich. Mich kennt 
fajt keiner, mich ſieht keiner, man hört mich nur! 
Die Gründe können Ihnen gleichgültig fein. Wenn 
Sie Wichtiges zu ſagen haben, dann ſprechen Sie. 


unnachgiebige 


Eine andere Art der Audienz ift unmöglich 
Sie brauchen auch nicht zu ſprechen. Sie können 
gehen. Ich glaube nicht, daß Ihre Mitteilungen 
irgendwelches Intereſſe für mich haben ..!“ 

Unintereſſiert, gleichgültig klang die Stimme 

Welten hatte wirklich die Ueberzeugung, daß 
es unmöglich ſein würde, 
überreden. 

Er zögerte. 

Eine Angst erfaßte ihn. Sollte alles vergeb⸗ 
lich fein? Sollte er nichts für die Menichheit 
tun können. Er kämpfte ja nicht für ſich. i 


und darum be 


Fauſthammer zu 


das kleine 
Paket 


die beste 


0 ng er noch einmal ſeine 
Wut, ſeine ungeheure Erregung, den Aerger 
gegen dieſen Mann. 


„Ihr Bruder, Profeſſor Fauſthammer, hat ein 


umwälzende Erfindung gemacht! Eine Erfin⸗ 
dung, die Sie morgen zum armen Mann machen 
ird. Eine Exfindung, die morgen Millionen 
rbeitsloſer auf die Straße wirft. Eine Erfin⸗ 
dung, die morgen Börſe und Welt zum Schlacht- 
feld machen wird.“ i 

„Wir müſſen die Pläne eines Abwehrkampfes 
aufſtellen.“ 

„Wir müſſen .“ 

„Was hat mein Bruder erfunden 

Der Ton der Frage war ſo gleichgültig, das 
Welten zitterte. 

Welten krampfte die Finger ineinander, daß 
ſich die Nägel ins Fleiſch gruben. 

So ſehr mußte er ſich beherrſchen. 
Es gelang ihm noch einmal. 

Nur härter, drohender, verbiſſener klang ſeine 
Stimme, als er jetzt fortfuhr: 

„ „ er hat das einzige Mittel erfunden, daß 
Sie ſofort ſtürzen und in den Abgrund reißen 
muß. 

Wos 

Wie ein Peitſchenſchlag fuhr das Wort aus 
dem Lautſprecher heraus. 

Aber Welten verſchoß ſeine Munition nicht 
vorzeitig. 

„. .. Sie, Herr Fauſthammer, haben Ihre 
ganze Macht auf eine Sache aufgebaut. Die Er⸗ 


“ 


t nährung der Menichheit. Daher kauften Sie nur 


Vieh, Ernten, Güter und faſt die geſamte Er- 

nährungsinduſtrie 7 

oder beherrſchten Sie doch weniaſtens. 

3 gab Ihnen Macht faſt über die ganze 
bet 

Welten ſchwieg einen Augenblick, ehe er forte 

fuhr: 

„. . und dieſe Macht ift morgen nicht mehr, 
571 vom morgigen Tag gibt es keinen Hunger 
mehr...“ 

Ein Lachen kam aus dem Apparat. 

Ein mächtiges, dröhnendes Lachen. 


i 


brachten fie in Ihre Hand 


Ne 


d 


Were 


* 


— 


Dann zwiſchen Lachſalpen: 


m . ein Irrſinniger hat es verſtanden, eine 
Audienz zu erreichen ... Der Voyſteher des 
Ermittlungsdienſtes ift ſofort zu entlaſſen ..“ 


„Welten rief nicht ohne Spott: 

„. . . es wird ihm nicht ſehr wehe tun, denn 
von morgen ab wäre er doch entlaſſen, weil Sie 
von morgen ab leine Gehälter mehr zahlen 
können. Morgen wird eine der kleinen winzigen 
ſchwarzen Kugeln Ihres Bruders heranrollen und 


Ihr ganzes mächtiges Gebäude in die Luft 
ſprengen.“ 5 

„Ihr Bruder hat die ſynthetiſche Nahrung 
erfunden. 


In einer winzigen ſchwarzen Pille nicht ſo 
groß wie eine Erbſe ift ſoviel Nahrung auf- 
geſpeichert, daß der menichliche Körper 48 Stun- 
den von ihr ernährt wird. Ihr Bruder hat Mil- 
lionen und aber Millionen dieſer Pillen bereits 
her eſtellt. Er ift in der Lage, die geſamte Be- 
völkerung der Erde mit dieſen Pillen zu erhal- 
ten. Der Herſtellungswert der Pillen iſt faſt 
nichts, da die Pillen chemiſch aus anorganiſchen 
Stoffen hergeſtellt werden. Soweit ich unters 
richtet bin, kann der Herſtellungswert nicht 
größer ‘ein als zirka zwei Piennia für die Pille. 

Für zwei Pfennig kann fih ein Menſch in 
Zukunft zwei Tage lano erhalten. 

Er braucht nicht zu ſchuften, zu fronen, ſich 
knechten zu laſſen von Gewalthabern Ibres 
Formats, Herr Fauſthammer, um nur leben zu 
können. > 

Er braucht nicht Ihre irrſinnigen Preiſe für 
Brot, Fleiſch, Konſerven und Gemüſen zu şah- 


mutter und Tante : 


geb., Rosenzweig 
einige Wochen vor ihrem 80. Geburtstag. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


wenigen Stunden Krankenlagers 


Pastor i.R. 


im 73. Lebensiahr. 


alten Seelsorgers stets gedenken. 


Pastor Steffler. 
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Uberführung per Auto 
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VeRcINSZIMMER 


Heute, Mittwoch, den 11, Februar 1931 


Mönchsholbräu Gleiwitz, Plarrstraße 8 


Großer Haushal 


Das beste Waizertänzerpaar wird prämiiert 
Gute, moderne Musik un 
———————————————— 


Auto- 


die offene Handelsgeſellſchaft unter der Firma 
„Solinger Stahlwaren ⸗Haus Gebrüder Leip⸗ 
yor mit dem Sitz in Beuthen DE. einge- 

agen. Geſellſchafter ſind die Kaufleute 
Centa Leipziger und Erich Leipziger in Beu- 


then OS. Die Geſellſchaft hat am 1. Ja- be: Blaren 
wuar 1931 onnen. Amtsgericht Bew] una Nieren'eider 
then OS., den 7. Februar 1981. in allen Apotheken 


Gestern nacht verschied plötzlich und unerwartet 
unsere geliebte, gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- 


Frau Henriette Goldmann 


len, die fie diktatoriſch feit einiger Zeit feſtzu⸗ 
etzen belieben. 

Der Menih der Zukunft ift frei, unabhängig 
von fkrupelloſen Gewalthabern Ihres Schlages. 

Sein Körper iſt nicht mehr Herr und ſein 
Geiſt Sklave, ſondern umgekehrt. 

Und morgen, Herr Fauſthammer, kommt der 
Sturmwind und bläſt Ihre Macht, Ihre Millio⸗ 
nen wie Spreu vor ſich her. 

Die Erfindung iſt groß, gewaltig und ideal. 

Nie würde ich mich gegen dieſe Erfindung 
wenden, wenn Sie nicht in der Hand Ihres 
Bruders wäre. In der Hand eines Irrſinnigen. 
Ich muß befürchten, daß die Menſchheit nur ihre 
Herren wechſelt. 

Von der Hand eines ifruppelloien Diktators 
in die Hand eines irrſinnigen Phantaſten. 

Das iſt es, was ich verhindern möchte. 

Das iſt es, weswegen ich Ihnen die Hand zum 
gemeinſamen Abwehrkampf biete. 

Geben Sie jetzt endlich die Narrheit, nur 
durch den Lautſprecher mit mir zu verhandeln, 
auf, und empfangen Sie mich perſönlich ...“ 

Welten ſchwieg ganz plötzlich. 

Sein Atem kam und ging ſtoßweiſe. 

Schweißperlen ſtanden auf feiner Stirn und 
mehr als je empfand er die ſeltſamen Beklem⸗ 
mungen, die die' er Raum und das ganze Milieu 
auszuſtrahten ſchienen. 

Er ſah faſt verzweifelt auf das kalte und 
glänzende Metall der Apparatur auf dem Tiſch. 
Es idien ihn mit böſen hehniſchen Augen anzu⸗ 
ſtarren. 


Der Leiter 


Bereits über 1100 Abende in Deutschland, 
Oesterreich u. Holland — Zum 2. Mal in Beuthen 


Ekkehard-Spiele 


feinen Kontakt mit Fauſthammer 
verloren!“ dachte 


„Ich habe 
bekommen. Die Schlacht ijt 
Welten. 

Und er hatte wohl recht. 

Seltſam erſchien ihm nur die Frage Fauſt⸗ 
hammers jetzt: 

„Wo befindet ſich mein Bruder? Wo iſt die 
zeltſame Fabrik feiner ſchwarzen Kugeln?“ 

Welten hatte kein Intereſſe es zu verheim⸗ 
lichen. 

„Sie iſt eine halbe Autoſtunde von der Stadt 
entfernt. Er hat das „rote Schloß“ gekauft und 
in den Kellern dieſes Gebäudes befindet ſich ſeine 
Fabrik. Er hat fie fait hermetiſch von der Außen, 
welt abgesperrt. Nur durch einen Aufzug“ 

Welten kam nicht weiter, denn Fauſthammer 
unterbrach. 


Die Stimme Fauſthammers klang trium- 
phierend und hͤhniſch. 
„Ich wußte, daß Sie ein Lügner waren. 


Glauben Sie Narr etwa, daß ich nicht weiß, daß 
mein Bruder Tag und Nacht nur das eine 
ſinnt: Meine Vernichtung? 

Aber er kämpft gegen Guſtav Fauſthammer. 

Und das iſt ein ſchwerer Kampf. 

Mein Bruder, fein Sekretär Dr Pohi und 
ſeine Tochter Irma werden dauernd von den 
beſten Detektiven des Kontinents bewacht. Erſt 
vor einer halben Stunde erhielt ich einen genauen 
Bericht über das Tun meines Bruders. Dieſer 
Bericht beiagt, daß mein Bruder gar nicht im 
Lande ijt Er ift in Frankreich. In der Nähe 
von Paris hat er ein Landhaus gekauft. 


Ein Sprengſtoff, in Geſtalt kleiner, ſchwarzer 


neut, Mittwoch, 
sowie jeden Sonnabend und Sonntag 
die bekannten urgemütlichen 


Bockbierfeste 


In einem haben Sie recht. 

Er experimentiert mit ſeinem tüchtigen Dr. 
Do hi und feiner Tochter Irma an einer Waffe, 
die mich vernichten ſoll. Auch mit Ihren ſchwar⸗ 
zen Kugeln haben Sie nicht ganz gelogen. Did- 
tung und Mehrheit nur vermiſcht. 

Mein Bruder experimentiert an einem Spreng: 
ſtoff, der eine ungeheure Wirkung haben ipli. 
Kugeln. Damit will er mich in die Luft ſprengen.“ 

Fauſthammer ſachte ſein lautes, dröhnendes 
Lachen. x 

„ .. leider hat er bisher teine rechten Er⸗ 
folge gehabt. Die Dinger ſind harmloſer wie 
Knallerbſen. Einer meiner Pariſex Detektive bat 
ſich eine dieſer Kugeln beſchafft. Sie haben nicht 
mal die Wirkung, die eine Revolverkugel befist... 
b a: Be N 

Dann aber wurde feine Stimme plötzlich wieder 
drohend und hart. 

Wie Hammerihläge kamen jetzt feine Worte. 

„ . aber ich durch'chaue Siel Sie find 
irgendwie von meinem Bruder beſtochen und 
fiolen verſuchen, eine perſönliche Audienz mit mir 

u erhalten. Daher dies bübſche Märchen mit der 
ſynthetiſchen Nahrung. Nichts als Bluff! 

Wenn ich darauf hereingefallen wäre, hätten 
Sie mich irgendwie mit einer ſeiner hölliſchen 
Krankheiten infiziert, Vielleicht mit Cholera oder 
Typhus oder irgendeiner jeiner netten Sächelchen. 


(Fortſetzung folgt) 


Dyngos- 
straße 


Beuthener Stadtkeller 


Auf vielseitigen Wunsch morgen, Donnerstag, Gildehof Abend 
ee ee b ——³ʒñ — — 


Strebsamer Herr 


Oberlt. a. D. Roßbach spricht 


am Mittwoch, dem 18. Februar 1931, abends 
pünktlich 8½ Uhr, im Promenaden-Restaurant 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachmittags um 
$ Uhr, von der Leichenhalle das jüd. Friedhofes aus, statt. 


Nach Gottes Willen entschlief heut nach 


Alfred Paulisch 


In großer Dankbarkeit wird unsere 
Gemeinde, der er in 42jähriger Amtstätig- 
keit treu gedient und in der er bis zu 
seinem Heimgang gelebt hat, ihres verehrten 


Borsigwerk, den 9. Februar 1931. 
Die Evangelische Kirchengemeinde 


„Pietät‘ 


Beerdigungs-Anstalt 
Hindenburg OS, Dorotheenstr. 10 


und Ecke Schecheplatz - Kirchstraße 5,7 
ersicherung 


Deutscher Herold, Berlin 


Spezial⸗Ausſchank 
Erſtes Kulmbacher sener 
Telephon Nr. 4025 - BEUTHEN OS. 7 Dyngosstraße 38 
| i Mittwoch, den 11. Februar 1931 


ir. Scnweinsthlachlen 


———— —ßç 
Anerkannt erstklassiges Wellfieisch und Wellwurst 
| Bestrenommierte Küche / Gutgenllegie Biere 


Gut abgefüllte Biers in Flaschen, Krügen und 
Siphons jederzeit fro! Haus. 


Reserverad 


mit Bereifung 


gefunden. 
Abzuholen 
Autogarage Wadas, 
In das Handelsregiſter A. ift unter Nr. 2131 Beuthen DE. 


Wüdunger | 


Wildung- u 


VOLKS-KUNSTABEND - 


Preise der Plätze: 


Vorverkauf: Musikhaus TH. CIEPLI 


Mittwocn, den 11. Februar 
19. Abonnements-Vorstellung 
und freier Kartenverkauf 
Schneider Wibbel 
Romödie von Hans Müller-Schlösser 

Der Page des Königs 
Operette von Hermann Falk 
und Franz Kauf 

Sonntag. dea 15. Februar 


en von b W 


Beuthen 
20¼ (81/4) Uhr 


Gleiwitz 
z0 (8) Uhr 


Beuthen 
16 (4) Uhr 


Lastspiel von Lessing 


Restaurant 


Heute Mittwoch, d. 11. Februar 


Großer Haushall 


Stimmung! Humor! Gesang! 
Betrieb bis 3 Uhr früh. 


Sonnabend und Sonntag 


£| Großes Bockhierlest 


nkuchen gratis 


dauert der 


Ausverkauf 


Benützen Sie noch diese so 
günstige Einkaufsgelegenheit 


Pfänder-Versteigerung! 


3982 grüne Pfandſcheine, beſtehend aus: 


und gebrauchter Wäſche, Anzlg 


Nähmaſchinen, Fahrrädern u. a, m. 
meiſtbietend verſteigert. 


Leihhaus Beuthen, 


ſtaatlich konzeſſtoniert. 


Das Leihhaus bleibt auch am Verſteiger 
i tage geöffnet. 


wir kaufen 


Perlen und Srillanten 
Schmuckstücke 
‚Silbergegenstände 


zu höchſten Preifer 


sr S O m mé 


BRESLAU 
Am Rathaus 13 


ALTDEUTSCHE VOLKSLIEDER, KAMMERMUSIK 
MYSTERIENSPIELE, VOLKSTÄNZE, HEITERES 
Numeriert 2.— und 1.50 Mk. 


Unnumeriert 1.— Mk., Schüler und Jugendbewegung 9.20 Mk, 


—— 


Oberschl. Landestheater 


Minna von Barnhelm 


„Zur gemütlichen Ecke“ 
(Scobel-Ausschank) BEUTHEN OS., Gräupnerstrale 


spes3 usdduy7904 


Nur noch bis zum Wochenende Fräulein, 


SIMON NOTHMANN |süiet: oo. zum Beie. 


Beuthen OS., Bahnhofstr.! + Magazin für Haus u.Küche 


Am Donnerstag, dem 12. und Freitag, Ehrliches, anſtändiges 
dem 13. Februar 1931, von 9 Uhr vorm. bis 
7 Uhr abends, werden die bei uns bis einſchl. 
den 22. November 1930 nicht eingelöſten und 
nicht prolongierten Pfänder von Nr. 1 bis 


m. b. H., 
Symnaftalfie. 5a, neben dem Stadttheater, 


ungsi frei, I—Zräumig, Zur 


N falling | 


DER TOTENTANZ 


500.- R 
niſſe nicht erforderltch. 


mk in bar verfügt. 


Zwangsverſteigerun 
Donnerstag, d. 12. Ger 
bruar 31, 10 Uhr vor⸗ 


Beuthen DE 


bietend geg. Barzahlg.: 
175 Gros Schreibfe⸗ 
dern, 1 W 
ige (Ideal), 100 

üd 30 


Eiter Tinte, 1 Partie 


bietet ſich gew. Dame, 
Rehgeweihe, 1 Stand: 
uhr, 2 Bücherſchränke, fügt. Gefl. Ang. unter 
verſteigert werden. 


Lukas, Obergericht 
volzieher, en. 


Stellen⸗Geſuche 


Ein ehrliches 


Junges 


Mädchen 


als Lehrling für 
Tanzteuppe gef 


Zu meld. Mittwoch 


18. J., ſucht 
od. ſpäter Ste 
Küchenmädchen. Anger 
bote unter B. 1570 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


ür bald Bugdoll, 


Fräulein, 


22 Z. alt, ſucht Stellg. 
für ſof. od. 15. 2. ans 


von Beuthen 


nen der Gäſte. Angeb. 
unter B. 1568 an die 
G. dief. Zeitg. Beuth. 


Fräulein, 
22 3. alt, ſucht Stellg. 


für bald oder 15. 2. in 
nur beſſerem Hauſe, wo 


Wohnungen 
mit Bad u. Beigelaß; 
wei 2- Zimmer- 
Wohnungen 

ne Bad mit Beigelaß 
r ſof. zu vermieten. 
VBaubüro Sotz ik, 


Beuthen Ir 
Piekarer Straße 42 


Telephon 3800. 
Frau M. r 
Berlin⸗Buckow⸗Oſt, Ein freundl., ſonniges 
Rudowerſtraße 77. e 1 
An d x ikuvert. . 2. oder 1. 3. zu 
irg. U. Preite verm. Preis der Dide 
betr. 20 Run. mit Be: 
leuchtg., Behag. u. Bad, 
. unter B. 1569 
a. d. G. d. 8. Beuth. 
— — —t 


Kleiner Laden, 
Nähe Bahnhofſtr. Bau. 

für ſofort geſucht. eg bur Zufall, für 
irma Fanny Böhm, vermieten. 
en OS., B. 


Stellen⸗Angebote 


Portier 
für Berlin geſucht n 
Portierwohnung., woh⸗ f 
nungsamt frei, miete 


ſchuß bis 200. — Mark 
monatlich, vermittelt 


Erfahrene 


putr- 


dieſer Zeig. Beuthen. 


ſofort geſucht zur Uebernahme einer 


felhltändigen Gelchäftsitelle 


mit lawend hohem Eintommen der über 


Ausführl. Ang 
unter E. f. 698 a. d. G. d. Z. Beuthen DE. 
—— — ——————————— 


Lehrling 


für Bächer handwerk, 
barer Eltern, für ſofort geſucht. 


Rudolf Wal loſcher — Landbrot - Perle“, 
Telephon 2361. 


eee 
Lehrling 

But für 1. 3. mit nur höherer Schulbildg. 
Can ätshaus Cvens & Piftor GmbH. 
Beuthen DS., Piekarer Straße Nr. 15. 
"Für EL, feinen Maaß. 
falon wird tücht., ſelbſt. 


Schneiderin 


die üb. 1000 Rmt, ver⸗für bald geſucht. 
1 Kredenz u. d. meh: B. 1578 an d. Geſchſt. n e 
dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Möblierte Zimme 


Möbl. Wohn- u. 
Schlafzimmer 

, ucht, bel mit Barmaafler, 
å enben. zu vermi 
nit mt. in Sabr: Evtl. als Abel 


da Wohng.⸗Inh. läng. 

wijden 34 Uhr 5. ge see äng 
Beuthen, unter Gl. 6834 an die 
ng als Bahnhofſtraße 21, I. G. dief. Ztg. Gleiwitz. 
— — ͤ— — 4 —— 


L his Lummer Hahne 


für 1. April oder ſpäter im Zentrum 
eſucht. Zuſchriften 
mit Größen: u. Mietpreisangabe unter 
B. 1565 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Dermietung 
5-Zimmer-Wohnung - 


mit allem Komfort, Zentralheizung u. 
eg Sieden eg 1, 
; „von fof. an zu vermieten. Näh. 
Gold- u. Silberwaren, Brillanten, Uhren, Waſchfvau vorhanden. h \ 

Grammophonen, Muſikinſtrumenten, neuer eg unter . 1571 W 
en, Män. a. d. G. d. 8 
teln, Roles, Fe Ferngläſern, Büchern, 


- 


Beuth. Zwei 2.Zimmer-| Inserieren 
bringt Gewinn! 


50000-60000 Mk. 


auf einen Neubau im Zentrum der Stadt 


Angebote unter B. 1883 andie Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen erbeten, 


6-Zimmer-Wohnung 


9, Etage. Fahrstunl, wırd in 
unserem Haure Kaiser-Fıanz- 
Joseph Platz 11 zum 15 Mai cr. 
eventl. früher frei. Geeignet 
für gewerbl Räume, Spezialarzt, 
Anwalt etc. 


Schweitzer, Freund & Co., 
Beuthen OS. 


Fabiennt- 


Sohn ağt- 


Wohnungen nö 


beſchla znahmefrei. komfortabel. 
bejte Stadt- u. Wohnlage, Zene 
tralhelzung, Lift. Barmwaſſer 
verſorgung, 5. 4. 3 und 2 Zimmer 
nebſt Zubehör preiswert zu 
vermieten. Anfra en an oft 
.. Ihließfam 273 in Gleiwitz. 


Kaufe getragene 
Herren- und Damen- 
Garderoben. Schuhe» 


ürößeres immer 


mit Küchenbenutz. bei 


jüd. Familie von ält. 

Dame zu miet. g ucht. zahle die höchſt. Preiſe. 
* unter B. 1572| Komme auch auswärts. 
a, d. G. d. 3. Beuth. 2. Miedzinfti, Beuth. 


Krakauer Str. 26, 3. Et. 


Verkäufe 


Gut erhaltenes 
= s 
Wiederverkäufer 
find geeign. Bezugs⸗ 


Pi 
Janin quellen aller Art in 


weg. Umzugs ſofort für] dem Fachblatt „Der 
475 Rmt. verkäuflich.] Globus“ Nürnberg, 
Beut 5 en OS., Map feldſtraße 28. 

Feldſtr. 1, 1 Treppe r. Probenummer koſtenl. 


nmieter, 


ebote 


i 


Kauten Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


„Prinzeß- Auflegoematratze DRP.“ 


überzeugt haben Alleinherstelier: 


Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 


Auch bei alten Gallensteinen 


Gallenbissenentzündg.,‚Gelb- 
sucht, Leber-, Magen-. 
krankheiten empfehlen wir den 
seit80Jahren bestens bew: hrten 
Stern-Engel-Tee 
Nur in Apotheken erbältlich, 
bestimmt in der Alten Apotheke. 
Bose un eweis- 


materia is durch V. i- 
lische Heilmittelfabrik, Bad Sobadan nog 


3. Etage. 


m 


[ Geldmarbt 


als 2. Hypothek 


gesucht 


` HMidentiche Morgenboft r. 42 


Aus Oberſchleſien und Schiefien 


Schwurgericht Beuthen 


Zwei Meſſerſtiche — Neun Monate Gefängnis 


Dei Ueberſchreitung der Notwehr den Schwager erſtochen 


Beuthen, 10. Februar. 

Die erſte Schwurgerichtsperiode im 
neuen Jahre war am geſtrigen Dienstag von 
Landgerichtsdirettor Dr Lehnsdorf mit der 
feierlichen Vereidigung der Geſchworenen eröff⸗ 
net. Die erſte Strafſache betraf das Verfahren 
gegen den Gerätewart Leo Kowollik aus 
Beuthen, dem die Anklage vorwirft, am 3. Nos 
dember 1930 den Arbeiter Konrad Kodura 
mit einem Meſſer derart mißhandelt zu haben, 
daß Kodura bald darauf an den Folgen ſtarb. 
Die Anklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Dr. 
Sänger, als Verteidiger war erſchienen 
Rechtsanwalt Dr Fraenkel, als gerichts⸗ 
mediziniſcher Sachverſtändiger fungierte Medizi⸗ 
nal-Aſſeſſor Dr Fox, als Dolmetſcher Dber- 
ſekretär Schmatloch. 


Der Angeklagte Leo Kowollik, 
aus der . 8 ſteht 


erſte Mal vor dem 
mſtände der unglückſeligen Tat befragt, erzählt 


der Angeklagte, daß Konrad Kodur a, der 
Py 5 wager war, ein gewalttätiger 
Men 


geweſen fei, der Frau und Schwieger⸗ 
mutter oft mikhanbehe weil fie ihm eld far 
Trunk verweigerten. F 


An dem Unglücksabend 


ſei Kowollik — ſo erzählt er — plötzlich n 
Hauſe gerufen worden, weil Kodura 9 er 
mal dort herumtobte. Nachdem Kowollik zu Haufe 
erſchienen war, ging Kodura fort, kehrte aber 
bäter abermals zurück. Er habe, als Kodurg 
eine Scheibe einſchlug. ein Küchenmeſſer ergrif- 
fen und jei Kodura im Hof entgegengetreten. 
Nachdem Kodura ihn mehrmals N 
gen und mit 2 getreten hatte, ſei es bei der 
Abwehr zu der Unglückstat gekommen. Er habe 
ſich ſofort der Polizei geitellt. 


Die Zeugenausſagen. 


Als erſte Zeugin tritt Farn $ 
wollik, die Herter bes ee auf und 
bekundet, daß Leo ein guter Sohn geweſen 
ei. Vor Kodura dagegen habe die ganze Familie 
najt gehabt. An dem fraglichen Novemberaben 
lei Kodura ſtark angetrunken geweſen. Ueber die 
Tat ſelbſt berichtet Frau K. im weſentlichen das 
gleiche wie der Angeklagte. Nach dem Unglück ſei 
ihr Sohn mit den Worten: 


„Ich bin verloren, ich muß auf die Polizei!“ 


fortgegangen. 


Weiter erſcheint die Zeugin, Frau Marie 
Kodura, die e des Getötet vor dem 


aten Durch die lange Darſtellung der 
jungen Witwe zittert noch deutlich die Erregung 
Aber all das Unglück ihrer Ehe. ö 
Der Lehrling Eduard Kowollik, ein jünge⸗ 
rer Bruder des Angeklagten. charakteriſiert den 
5 7 Kodura als Trinkex und gewalttätigen 
enſchen. Die Tat ſelbſt hat Eduard in der 


das a . 
eber die näheren Großfeuer in Ratibor 


ana Ko⸗ 


[Eigener Bericht) 


Dunkelheit nicht genau geſehen, doch will er ge» Notwehr 
port haben, wie Kodura kurz vor dem Zuſammen⸗ 
toß rief: „Euch allen werd' ich's zeigen!“. 

Viel Schwierigkeiten verurſacht die Verneh⸗ 
mung des ſchwerhörigen Grubenarbeiters Alois 
Pluta. Die Zeugin Frau Ochmann ſchildert 
engere als unf le =. ee 

ohingegen Kodura trunkſüchtig und roh geweſen 5 ü i 
fei. Mie jeder 5 eugenansiage beifert Pr ee e — T bereut: 
ſich die Situation für den Angeklagten. ſchälen und verlangte Freiſpru 


Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Jo x geklagten. Nach kurzer Replik des 


hat an der Leiche des Kodura zwei Stiche fejt- 
geſtellt. Der Tod iſt durch Verblutung ein⸗ 
getreten. — Nach kurzer Pauſe ergreift 


Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Sänger 


das Wort zu A bt Tot, in dem er u. a. 
darauf hinweiſt, daß der Angeklagte, ſelbſt wenn 
man ihm Notwehr zubilligen wollte, ſicherlich 
forſcher zu Werke gegangen ſei, als die etwaige 


kotwehr gebot: Kowollik habe einen ſehr ver ⸗ 
80 nisvollen Fehler begangen dadurch, daß er die 

0 verlaſſen habe. Der Strafantrag lan- 
tete auf ein Jahr und drei Monate Gefängnis, 
bei Anrechnung von drei Monaten auf die erlit⸗ 
tene Unterſuchungshaft ſowie auf Einziehung des 
Meſſers. 


gendes 


urteil: 


Der Angeklagte wird wegen Körper ⸗ 
verletzung mit Todeserfolg zu 
neun Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt, von denen drei Monate durch die erlit⸗ 


' 


Flammentod einer Geiſtesgeſtörten 


Die Flucht durchs Fenſter — Verbrannt aufgefunden 
[Eigener Bericht! 


Ratibor, 10. Februar. In der Nacht zum Dienstag gegen 
1.30 Uhr wurde die Feuerwehr Ratibor 1 nach der Beſitzung der 
Witwe Anna Konietzny, Troppauer Straße 71, gerufen. Dort war in 
einem an das Haus angrenzenden Stallgebäude, auf deſſen Boden 
Heu⸗ und Strohvorräte lagerten, Feuer ausgebrochen, das ſich mit 
ſo daß die Bewohner des 
Der Arbeiter Franz Ko⸗ 


raſender Schnelligkeit ausbreitete, 
Hauſes die Flucht ergreifen mußten. 
nietzny 

| | ſprang aus dem Fenſter 

ſeiner im Obergeſchoß gelegenen Wohnung, wobei er fih einen Bein⸗ 

bruch zuzog und ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert wurde. Dem 
tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr unter Leitung von Oberbrand⸗ 
meiſter Vogt war es gelungen, das Wohnhaus zu erhalten, fo daß nur 
der Dachſtuhl des Stallgebäudes in Flammen aufging. Als die 
Feuerwehrmannſchaften die Aufräume⸗ und Ablöſcharbeiten des Brand- 
herdes vornahmen, fanden ſie in einer Bodenecke die verkohlten 


Ueberreſte einer Frauenleiche 
die als diejenige der feit einiger Zeit geiſtes geſtörten Martha Ko- 
nietzuy feſtgeſtellt werden konnte. Es beſteht die Vermutung, daß die Frau 
in geiſtiger Umnachtung freiwillig den Tod durch Verbrennen geſucht 
hat, da ſie in letzter Zeit wiederholt ihren Angehörigen gegenüber mit 
Selbſtmordgedanken gedroht und beabſichtigt hatte, ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern das Haus anzuzünden. ; ; ; 


s 9 | 
Í ' egos beit einen nenen Arbeitsvertrag eingegangen find, 
ters zur Frage „Notwehr oder nicht?“ ergeht fol- zum 13. Jebruar d. J. wieder zu kündigen. 


11. Februar 1931 


der Arbeitskampf im 
oberſchleſiſchen Erzbergbau 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 10. Februar. 

Die Zahl der Arbeitskräfte, die am 
Dienstag, dem 10. d. M. zu den neuen Bedin⸗ 
gungen die Arbeit aufgenommen haben, 
iſt weiter zurückgegangen, da alle Zugänge 
zu den Schächten und Aufbereitungsanlagen mit 
Streikpoſten beſetzt waren, die die Arbeitswilli⸗ 
gen bedrohten. Da es für die Werke weitere 
Verluſte bedeuten würde und der Betrieb 
unter dieſen Umſtänden nicht aufrecht er ⸗ 
halten werden kann, haben ſich die Verwaltun⸗ 
gen entſchloſſen, auch denjenigen Arbeitnehmern, 
die am 8. bis 10. d. M. durch Aufnahme der Mr- 


Der Reichsarbeitsminiſter hat in dieſem Mr- 
beitskampf nachträglich noch einmal eingegriffen, 
und die Parteien zu 
handlungen für Donnerstag, 
bruar, nach Berlin geladen. 
C dd ( 

tene Unterſuchungshaft als verbüßt gelten. 

Die Koſten des Verfahrens fallen dem Mn- 


geklagten zur Lajt; das bei der Tat benutzte 
Meſſer wird eingezogen. 


In der Urteilsbegründung wird ge⸗ 
ſagt, daß bezüglich der Tat kein Zweifel herrſcht. 
Die Frage nach dem Vorliegen von Notwehr 
habe das Gericht nach längerer Beratung bejaht, 
indes habe der Angeklagte die 


Schlichtungs ver 
den 12. Fe⸗ 


ſei der Angeklagte, anſtatt ruhig in der Wohnung 
zu bleiben, wo immer noch Zeit geweſen wäre, die 
Angriffe des Kodura abzuwehren, blindlings hin⸗ 
ausgerannt und dann habe er in der Wut wild 


auf den draußen Tobenden eingeſtochen, offen⸗ 


bar in dem Gedanken: dem Mann will ich einmal 
einen Denkzettel geben! Das iſt zwar ver⸗ 
ſtändlich, aber eine ſtrafloſe Ueberſchreitung 
der Notwehr könne nur in Frage kommen, wenn 
der Angeklagte im Augenblick der Tat in Be⸗ 
ſtür zung und Schrecken befangen war, das 


` faber fei aus der Beweisaufnahme nicht hervor⸗ 


gegangen. Im übrigen werde der Haftbefehl 
aufgehoben und Entlaſſungsbefehl erteilt. 


Wettervorausſage für Mittwoch: 


Tauwetter, da ſtärkerer Temperaturanſtieg. 


hab Kathreiner, das 
(dimedstwundervoll-und Sie 
fparen Ichönes Geld dabei... 


Kuut und Wiſſonſchaft 


Unſer Seelenleben im Probierglaſe 


Die Erforſchung der Hormone — Hochſchulvortrag 
in Beuthen 


In der überfüllten Aula der Städtiſchen Ratho- 
liſchen Oberrealſchule ſprach am Dienstag 
abend vor einem außerordentlich aufmerkſamen 
Publikum Prof Dr Arndt, Breslau, über ein 
intereſſantes Thema, deſſen eigentlicher Brenn- 
punkt zwiſchen Chemie und Medizin liegt. 
Ein äußerſt lehrreicher, tief wiſſenſchaftlicher, 
dabei allgemeinverſtändlich gehaltener Vortrag, 
der ge hineinſchauen ließ in den ew di 

Nechanismus unſeres Körpers, in Vorgänge, die 
unſer ganzes Sein weſentlich mitbeſtimmen. 
Einige Erläuterungen T chemiſcher Art zu 

nfang des Vortrages, mehr für jene Hörer be⸗ 
timmt, denen chemiſche Formeln wenig oder gar 
nichts fagen, beſonders über Atomlehre, Atom: 
verbindungen, Aufbau der Molekule a, ſchufen 

t alle eine hinreichende Grundlage, um 
päter im Laufe der Ausführungen ſtets den en 

Iten zu können. 

Wie ſchon der Untertitel des Vortrags beſagt, 
galten Vortrag wie Lichtbilder zumeiſt der glei⸗ 
chermaßen von der Chemie wie von der Med zin 
Srlhaftenen neuen, aber längſt noch nicht zum 
Abſchluß gelangten Lehre von den Hor mo 
nen. Den Zuhörern tat fih bier eine neue Welt 


auf, die Melt des Kleinen und Kleinſten: die un 


endlich fein organiſierte Arbeit der verſch eden⸗ 
artigen Drüſen, die im menſchlichen Körper 
jede ihr beſtimmtes Sekret in die Blutbahn 
ſtrömt, usſcheidungen von geringſter 
Renge, aber ungeheurer Kraft, 
die für dieſe oder jene Eigenſchaft des Körpers 
oder der Seele von entſcheidendſter Bedeutung 
find. Welch unfaßbare, geradezu unheimliche 
Kraft muß in manchen dieſer Drüſenausſcheidun⸗ 
gen verborgen ſein, wenn man hört, daß die ganze 
Menge, die ſich davon im menſchlichen Körper be⸗ 
findet ein Milligramm beträgt oder 
noch weniger! 


äfte, | Wa 


l ar 
Und doch wirken alle dieſe Be: 


frete, jedes verrichtet die ihm von der Natur an= 
55 Arbeit. Gerade die Tatſache, daß alle 
ie verſchiedenen Drüſenabſonderungen, wie die 
der Schilddrüſe, der Nebenniere, der Zirbeldrüſe, 
der Bauchſpeicheldrüſe wiw., zuweilen fehlen — 
und dann machen fid allerſchwerſte Störun- 
gen in den mannigfachſten Körperfunktionen be⸗ 
merkbar — führte 10 Entdeckung all der in ihrer 


übergibt, wird nun zur Tyrannig der das Wachs. 
3 T . die u 
in ihrer tion immer mehr gehemmt. Folge: 
Aufhören des Wachstums ; 
Wunderliche Seranfheiten bringt die Störung 
all diefer lebenswichtigen Drüſen mit fh, Ab⸗ 
norme Funktion der Geſchlechtsdrüſe z. B. bringt 
auch anomale Geiſtesentwicklung mit i9. 
Hierher gehört z. B. die Kurioſität der ſogenann⸗ 


Menge ſo lächerlich geringen, in ihrer Wirkſam⸗ 
ten „Wunderkinder“. Anomal arbeitende Schild. 


keit jedoch e aren Säfte, und, nachdem die 
Wiſſenſchaft ihr Vorhandenſein einmal enidecktldrüſen führen zu Kretinismus oder au 
Chemie und Medizin unabläſſig hu Baſedowſcher Krankheit uſw. — Selbſtper⸗ 
tändlich haben Chemie und Medizin auch Mittel 
und Wege zur Verhütung bezw. Beseitigung 
der aus mangelhafter Drüſenfunktion eniſtande⸗ 
nen Störungen gefunden: Inſulin gegen Zucker 
franfheit, Jodſubſtanz gegen Kropf 5 
Was bei der Sonenon e am wichtigſten 
erſcheint, ift die bereits vorn erwähnte mengen 
mäßige Winzigkeit der Hormone. it es auszu⸗ 


hatte, haben fid ) Í 
bemüht, alle diefe N wirkenden Stoffe 
näher zu erforſchen, in unzähligen Verſuchen Er- 
trakte aus den fie hervor bringenden Drüſen her: 
zuſtellen, aus dieſen Etrakten endlich 
reine Hormone als ſtoffliche Indi 
viduen zu gewinnen, um mit dieſen in größter 
Reinheit gewonnenen Stoffen abermals immer 
neue Verſuͤche anzuſtellen. 


Nicht eben groß iit die Zahl der bisher] denken, daß all unſer Sinnen und Können. unter 
eini pmaber in Drivea, Wirkfamleit. Zufam- | Denken und Fühlen, die Haß groß oder klein, 
mensetzung niw. erforſchten rein angereicherten] ſchöpferiſches Genie oder Kretin, don einem wins 


zigen, gar nicht faßbaren Tröpfchen Drüſenaus⸗ 
ſcheibang abhängt? Das Erſtaunen über die 
Winzigkeſt, die eine ſolche Rolle ſpielt, wird 
freilich vermindert, wenn man bedenkt, daß ein 
nur noch mit dem ſtärkſten Mikroſlop wahrnehm- 
bares Hormontröpfchen dennoch Millionen und 
Millionen Moleküle zählt, deren jedes im 
Blutkreislauf ſein geheimnisvolles Werk en 
Wahrlich, auch in kleinen Dingen iſt die Na- 
tur groß, ja, vielleicht ift fie gerade in den flein- 
ften Dingen am größten. F. 


„Rory“ in Beuthen 


Hormone. Es ſind vier: Adrenalin laus der 
Nebenniere gewonnen), Tyroxin (aus der 
Schilddräſe, Inſulin (aus der Baufreichel⸗ 
drüſeſ und Progynon (aug weiblichen Sexual⸗ 
organen). ieſen vier eriorichten Vormonen 
ſtehen neun teils wenig teils aar nicht erforſchter 
Hormone gegenüber — vielleicht cel es aber 
noch viel mehr, nur daß die Wiſſenſchaft. fie noch 
n kennt. t > 
Eigentümlich die Wechſelwir kun a der 
perſchiedenen Drijen untereinander. Da ſorgt 
bis OTIDE une 1 5 12 ** wen des 
ndeg wächſt. Wird fie. entfernt oder verküm. 
mert ſie aus irgendeinem Grunde, ſo hört das 


chstum auf. Da ift die Zirbeldrüſe. , Br 
Sie it gewiſſermaßen eine „Gegendrüſe“ fur Die zweite Aufführung von „Ro z FA fand 
die Geſchlechtsdrüſe, die nicht auftommen font, vor vollem 5 in Beuthen ſtatt. Gleich zu 


die ſich ſchneidenen 


Anfang fielen ſehr peinli 
Frauen gegen 


die Zirbeldr Sekret ins Blut 
fo anne, bie- en ec ink Celte in Farben — blan und bleu gekleidete 


ſtrömt — bis dann nach einer gewiſſen Zeit die dete en 
Tätigkeit dieſer Drüſe nachläßt und, mit der grüne Kuliſſen — anf, auch die in Gleiwiß be⸗ 
„Befreiung“ der Geſchlechtsdrüſe. die] mängelte mangelnde Raffung im Tempo und das 
Pubertät einſetzt. Und — die Geſchlechtsdrüſe, die] Fehlen einer ſehr notwendigen Textbearbeitung 
jetzt ungehemmt ihr Sekret dem Blutkreislauf machte ſich ſtörend bemerkbar. So geriet die ſehr 


— 


5 niih, doch ſehr charmant als Tony, Ilſe 


gene e Angelegenheit 
arſte erijó gefiel beſonders Liſelott Ebel als 
Rory, der dieje Rolle ebenſo auf den Leib geſchrie 
ben iſt wie ſeiner Zeit der Dittchen dem Herrn 
e So etwas gibt immer einen unbe- 
ſtrittenen 115 Margarete Barowſka zeigte 
wieder ihr toi ares Talent in überlegenem Kön⸗ 
nen, Herbert Albes ge ſehr friſch und humorig, 
doch oft zu ſtark kariklerend, den Papa Harring- 
Anton Straka erſchien etwas. ur 
it 
ſprengte mitunter den feingedämpften Luſtſpiel⸗ 
ton, der hier am Platze geweſen wäre, Paul Wer- 
ner Haußmann verdarb nicht viel und Ellis 
Heiden wäre in ihrer kleinen aree ein gro» 
ßer Erfolg geweſen, wenn, fie ebenſo g angezo⸗ 
gen geweſen wäre, wie fie ſpielte. Es gab viel 
eifall. Es. 


u“ 
„Stürme über dem Montblanc 
Beuthener Kammerlichtſpiele 

Nach der „Weißen Hölle vom Piz Pali” hätte 
man eine Steigerung des Fanckſchen Alpenfilms 
kaum noch für möglich gehalten. Der Film 
„Stürme über dem Montblanc“ über- 
trifft auch diefe bisherige Spitzenleiſtung noch bei 
weitem. Er zeigt Alpenbilder bon unermeß⸗ 
licher Schönheit und Eindringlichkeit. anck 
ya feinen Film mit der Abſicht auf den Mont⸗ 
lane hinauf gelegt, um hier „über den Wol- 


ton. 


ken“ neue Eindrücke zu gewinnen. Die tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten, die ſich der Aufnahme 
eines großen Filmes in dieſen Regionen ent⸗ 


gegenſtellen, kann man auf dem fertigen Werk nur 
ahnen. i 
Ein Vergleich dieſes 
der Alpenfilme des Regiſſeurs { 
deren Filmen, iſt nicht u A ‚Den 
tauſend ichtigkeiten des üblichen Spielfilmes 
ſtellt Fanck die großartige Welt der Berge 
gegenüber, Kampf mit den unermeßlichen Gewal⸗ 
ten des Dod binges erfüllt ſeine Filme, die das 
Herz ergreifen und n 1 
anregen. Die Handlung gibt bei 3 


ilmes wie überhaupt 
Fanck mit an⸗ 


l b jand nur den 
äußeren Rahmen, in den die Photographengar de 


n 
* 


Bi. 


Notwehr. 
überſchritten. Nach Auffaſſung des Gerichts 


unnötig in die Ränge. 


icht nur flüchtig die Sinne 


r 


Wente 


„die letzten Tage vor dem Weltbrand“ 


der Film vom Kriegsausbruch in den Gleiwitzer UP.-Lichtipielen 
(Eigener Bericht) i 


Gleimitz, 10. Febrnar “J Maske des Zaren Reingold Schünzel vermutet. 
Ein Sprechfilm von weltgeihiät-| In jeder Szene ift die Darſtellung ſtraff gefaßt 
lichem Inhalt. Er führt vom Mord in und von ſtärkſtem Ausdruck. Der Film kann ſeine 
Sarajewo bis zur Ermordung von Jan- Wirkung nicht verfehlen. Jeder muß ihn fehem, 
ves in Paris und ſtellt damit in großen Zügen der von den Ereigniſſen der Julitage von 1914 
die Kabinettspolitik der europöiſchen Länder] emen Eindruck. erhalten will. — Mittwoch 
zwiſchen der Mordtat von Sarajewo bis zu den Donnerstag wird der Film noch in den UP. 
Kriegserklärungen dar, in einer höchſt 


Lichtſpielen, ab Freitag im Capitol aufgeführt. 

n in . de 1 
die konzentriert den Hauptinhalt des Geſchehens $ 
o lebet et iiai Beuthener Filme 

Zuerſt einführende Worte, ſprochen von Dr. ' N 1 atia” i t Intimen Th ater 
Eugen Fiſcher. Von der Ochrana, der ſer⸗ „Menſchen im Raig v = 2 9 

t Der bekannte Tonfilm-Regifieur E. A. Du- 
pont þat fih hier einmal einem ſpannenden 


biſchen arten gegen den Erz 
Stück verſchrieben in dem Stile der früheren vie- 


ſen ſtummen Filme, gemiſcht aus der Liebe und 
Unkreue einer ſchönen Frau mit dem dazugehö⸗ 
rigen betrogenen Gatten, dem plötzlich aufgetauch⸗ 
ten Liebhaber, der Flucht und allem anderen 
Dazugehö rigen. Nur daß in dieſem Film, der 
kaleidoſkopartig von Wien nach Belgrad, nach Arbeit Duponts, dieſe oft gebrauchte beliebte 
Berlin, nach Petersburg, nach London. Graf Filmhandlung einen außergewöhnlichen 
Berchtold fordert ſchärfſtes Einſchreiten, Hintergrund hat, vor dem ſich alles abſpielt und 
„von Graf Tiſzaf durch jo hervorragende Schauspieler wie Fes 

unterſtützt, will keinen Krieg Bethmann ⸗[Kortner, Conrad Veidt und Heinrich Ge- 
Hollwegs Verſicherung der Bündnistreue pr ge von vornherein eine Gewähr dafür gegeben 
iit, daß in dem Spiel um Liebe auch Seele mite 


Hen alle Gefühlsmomente, alle menſch⸗ 
îi 


Winterfeſte in Beuthen 


(Eigene Berichte 


Beim Katholischen Beamten: [mijer Belk A e AIEA 
T 


interveranſtaltung, die auch durch ein 
N verein Preisſchießen angenehme Abwechflung er- 


Beuthen, 10. Februar. [Melt 


Am Dienstag abend führte eine geſell⸗ 

ſchaftliche Veranſtaltung die Mitglie⸗ Pei den Katholiſchen Meiſtern 

„der Pi 3 a 8 a Beuthen, 10. Februar 
ein z, deren Angehörige und geladene Gäſte aus N E ni, 
der Bürgerſchaft zuſammen. Unter den Ehren] Das am e 171 paile galt 
TTV 
Vertreter des Kotboliſchen Kune arne Ver. Handwerkergeiſt getragen. „Gewerbefleiß und 
eins war der 2. Vorſitzende, Kaufmann Vitas, n 17 auf Bid 1 
FVV 
on, Korte e Er bebe daß die leitenden Anſprache eine überaus ſtattliche Feſt⸗ 
Beamten keine ijolierte Rafte fein wollen. gemeinde begrüßen. Beſondere Begrüßungs⸗ 
Sie ſtehen mitten im Volle und find bemüht. mit porie richtete s an die e ee 
allen Ständen freundſchaftliche Beziehungen zu] Marta. en, eber z ye a FE 


flegen. S ücken eit fe} je ſich] Pfarrer Hrabo wiky. 
F repta und Schneidermeiſter Krawietz zeich⸗ 


nach einer fröhlichen Entf ung. . À A 
der das Feſt Ad 551 Sie ſind ſich 5 er- neten für die Feſtleitung, die für eine vortreff- 


antwortung für die Heimat und Vaterland be⸗ liche Ausschmückung Sorge getragen hatte. Viel 
VCC 

n9 72 i 
Autorität durch ein re ER nee leiter", RA ee E Dee 

„Reichspräſt * das] ſeiner auten Idee den Raum unter der Bü 

Se ee de Der 2. nutzbar gemacht. Auch das „Raritätenkabinett“ 
ſitzende wies noch auf eine Wollperiommfung aller fand aroßen Beifall. Die Gegenüberſtellung bon 
Fachverbände des Deufihen Beamtenbundes hin, | LUE und jebt, dey „Sparſtrumpf“ und das 


die am 28. Februar, 20 Uhr, im G Sat] ⸗„Steuerſäckel“, war ein launiger Hinweis 
gr 20 Uhr im Konzerſdausſaal auf die frühere und heutige Finanzgebarung der 


. dien R : Stadt. Die aute Laune wurde ihon durch den 
Neben den ſonſtigen Darbietungen traten] Einzug der Tanzſportk apelle in den 
Jelanas vorträge eines Quartetts des! Saal geweckt. Eine Verloſung lreicher 
Kirchenchors St. Marie belebend in den e Gegenſtände, die von den Mitgliedern 


ichen Eigenſchaften und Leidenſchaften in künftleri« 
chen Geſtalten bis zum letzten ausgeſchöpft were 
den. Die Kuliſſe des dramatiſchen Spiels, das 
bewegte, weite Meer und in ihm der Käfig, eine 
F zeigen in den erſten Bil⸗ 
dern ſchon ſchickſalhaft den Gang der Handlung 
wingend an: Auf „Kap Verloren“ leben ein 
apikän, der Leuchtturmwärter und fein Gehilfe. 
Der Kapitän holt ſich ein Cheweib in die Einſam⸗ 
keit; die Frau vermag die Stille nicht zu ertragen, 
fie. ſchließt ſich zuerſt dem Leuchtturm⸗ 
wärter an und vergibt dann ihr Herz an einen 
Schiffbrüchigen. Beide flüchten. Das Ehe⸗ 
drama, unter dem der Mann leidet, findet auch 
für ihn nach Jahren ein Ende, als er ſeine frühere 
Frau in einem hawaiſchen Tanzlokal wiederſicht. 


„gerbrochene Ehe“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Als bedeutendſter Bäldſtreifen des neuen 
Dreiſchlager programms erſcheint das 
Werk . Ehe“ ein Film nach dem enge 

chen ma „Der Heuchler“. Das Leid einer 


grund. Der Feſthakl hielt die Teilnehmer in] geſtiftet wurden, erfreute viele glücklich Ge⸗ 

fröhlicher Geſelligkeit und ausgezeichneter Stim⸗! winner. . 

— —˙——nen enn 

* : ` 

S5Seutßen und Salhingsvergnägen in Form eines 
6 Kreis „Strandfeſtes“ im großen Saal des ugonzert⸗ 


Die Tätigkeit des Schwurgerichts bauſes. 


Landgerichtsdirektor Lehnsdorf teilte am] u Hauptwperſammluna des Glatzer Gebirgs- 
Schluß des erſten Sitzungstages der genenwärti-| Vereins. In der Ha dal der b ſind 
en Schwurgerichtsperiode mit, daß noch folgende für das laufende Ge chäftsjahr der bisherige 

achen anſtehen: Mittwoch, 11. Februar, gegen Vorſtand und die Beiſitzer einſtimmig wieder⸗ 
Badu ra wegen Meineibes; Donnerstag, 12. Fe⸗ gewählt worden und zwar Bergiefretär i. R. 
bruckr, gegen Niedball a, wegen Vergehens ob. Tauche 1. Vorſitzender, Geiſtl. Rat Dr. 
gegen das Sprengſtoffgeſetz; Donnerstag, 19. Je. P. Neinelt 2. Vorſizender. Bürovorſteher 
bruar, gegen Winkler und Genoſſen wegen] Fuchs 1. Schriftführer, Kaufmann Schreier 
gewerbsmäßiger Abtreibung. 2. Schriftführer, Buchhändler Kühn t Roen: 
IRET š Pere Kr A 1. 2. N Bei 175 

e Bilepe des beutſchen Liebes im Fleischer Pac re Ren ce, Seh tndler Schnee 
meiſter⸗Geſangverein. Der Fleiſchermeiſtergeſang⸗ ESU a a 15 S 
‚verein hielt feine Generalverſammlung Hilker „G. Moch Wunden die Dat A 
ab, die einen auten Beſuch aufwies. Der 1. Bors È aew cayt ud D ein bie 1725 ae 
ſitzende Fleiſchermeiſter Joſef Nawrat h erſtat. Marquart und Matuſchowitz. Die 


tele den Jahresbericht. Vor vier Jahren Re: 3 P re 
aearündet, hat der Verein einen erfreulichen Vereinsbücherei verwaltet Barth. Die Leitung 


witi ſchl 
der deutſche Gejandte, kann bei Saſſongw nichts 
ausrichten. er Zar gibt den I 
madnnaspeTehT pia ihn wieder zuxück. 
Er den zweiten Mobilmachungsbefehl. Letz⸗ 
tes Telegramm aus Deutſchland: Binnen 12 
Stunden ſoll die Mobilmachung zurückgezogen 
werden. Inzwiſchen hat der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Baleologue, dem ruſſiſchen Auken- 
miniſter Saſſon ow die Bündnis Frant- 
reichs verſichert. Saſſonow antwortete Pon r- 
tales ablehnend, als diefer in letzter Minute die] Che ernden 3 
Antwort fordert — und Pourtales übergibt diej Stoff, Schon auf der Hochzeitsreiſe kommen die 
Kriegserklärung. niedrigen haften des gräfl 

In Paris kämpft AN 2 5 
gm Café Croidlant ache er orte, im hatte, zum Durchbruch. Die (fat iit durch bie 


= $ 3 , “i baltloſe Verderbtheit ihres Gatten der r- 
] y zweiflung nahe. Der ter verhindert aus Fur 
inne Zolas: „Ich klage an. Ich klage Ruß SI be. Der Va = Furcht 


Aufſchwung genommen. Sangesbruder > land an, den Krieg begonnen zu haben, ich klage 3 s : 

| NR ; : rin den Händen von Marguart, Bittner, Ae ee ii bab age S mung. gend. 
a fannt er —. Pane e e Reede Schneck und Fräulein Sae wcap t 8 > Eh Be ift bh: el er eee e ge 
£ der Feirung des Ak a Fegtchermeiſters] Führer der Sport, und Wandergruppe Kab ha de a 28. ers trifjt im töb- epte Frau leidet. Er beſeitigt den Gatten durch 
her Seiting bes Miteröprätien, leihermeitere|hraniein "Dembintes me Die, oem] or Ta Brier des Weittrieges. , de Bier Umftänbe deuten anf Selbitmorb, 
6 Nurden naht: Joſef er ah. W Vor- B. Herrmann, G. Mochmann und Ma⸗ Die Darſtellung dieſer ſcharf profilierten, ſcharffſcheinbar um ſeine Fran und fein Kind von feiner 
D tender, Lehrer Mikolaſchek. Chormeiſter tu ſchowi Ban insbeſondere als Obmann zugeſpitzten Szenen iſt von überragender Kraft] Gegenwart zu erlöſen. Der Vater preiſt den 
ier Niemde 5, 1. Schriftführer Guſtao des Slibunße In Redmungeprifern tazda und Konzentration, Die Maske der im Mittel- Schwiegerſohn als Jeden. Da bekennt der Täter 
A Ft Gottſchlich und Schubert wiederg lt.] punkt der politiſchen Ereigniſſe ſtehen⸗ feine Schuld und zeiht den Vater der Frau der 


O DSLR Sr 
den Perſönlichkeiten berporragend getroffen:] Mitſchuld Auch dann noch bedient fih der Ael⸗ 
Abert Baſſermann ſpielt Bethmann⸗Holl⸗ tere der Heuchelei. Die Fran geſteht dem Jugend. 
weg, Oskar Homolka den ruſſiſchen Außen-] freunde ihre Liebe. Der Umſtand, daß er ihren 
miniſter Saſſonow, Theodor Loos verkörpert] Gatten getötet hat, hält ihn aber von der = 
San Genre e ee Alte e ee e e OM 

i e Jean Jaures, Alfred Abel heldin und entfaltet große fh-ufpieleri unſt. 
-den Grafen Berchtold. Nie hätte man hinter der Der Film ſteht bildtechniſch auf F i j 


Jahresbericht und die Kaſſiererin den Jahres-] jfi, zweite Vorſitzende Frau Biſcho te 
kaſſenbericht. Die Ausführungen wurden durch] Schriftführerin Nan 68 oher, . Stent 
die Tätigkeitsberichte der einzelnen Vorſtands⸗ führerin Fran Drappa, erſte Kaſſiererin Frau 
mitglieder erſchöpfend g Die Neuwahl] Schwingel, zweite Kaſſiererin Frau Früh- 
er die Wiederwahl aller tglieder des alten lich, Kaſſenprüferin Fran Mapiſch, 

Vorſtandes. Erſte Vorſitzende Frau Rogow⸗[Twardawſki, Beiſizerin Frau Toreßek, 


Brünſch, 2. Schriftführe $ EAN Re . wied; 
5 . = e re ne Die Vereinskaſſe ergab einen erfreulichen Be⸗ 
Leifert und W. Hering Beiſitzer, J. Wlo⸗ Familienausflum im Sommer und die übliche 
dar; und A. Sowada Saffenprüfer, Alters⸗ Nikolausfeier vorgeſehen. Die allmonatlichen 
präfide Paul Hering. Am Sonnaebnd, dem 
14. Februar d. J., veranſtaltet der Verein ſein 


fen Frauengruppe des Vereins ehem. Elfer. Die 
Entfeltungs Kuren im Winter Frauengruppe 7 773 ihre Generalver 92 mm- 
find von beſonderem Wert, da der Körper im J Ve ut 
Winter eine befondere Neigung zum Anſatz zeigt. de Ae Be nee R ch 
Nehmen Sie früh, mittags und abends 2-3] cuf die Aufgaben der Frauengruppe hingewieſen 
Tolu ba⸗-Kerne, die Sie in Apotheken erhalten.! hatte, erſtattete die erſte Schriftführerin den 


- 


— 


te aa N „ß . ˙ͤ... — T 777 Te 2 ET NN TE 
Schueeberger, Allgeier und Angſt ihre Weitere Preisherabſetzung in eingeladen worden, auf einem Feſtkonzert das langjähriger Aſſiſtent am phuſikaliſch-chemiſchen 


wundervollen Aufnahmen hineinſtellen. Als dortige philharmoniſche Orcheſter zu dirigie ⸗[Inſtitut der Univerſität Berlin. 1924 erwirkte 


CCC 


Hauptdarſteller hat Sand an Stelle von Louis ren. Profeſſor Sæl hat die Einladung an⸗ſex feine Zula I ci zent i z 
Sr 7 nt 88 e let 1 „ Na 8 bois Bein. RR Ka gern B. — 106 = em ; mpfer fee oonan 3 Fabula a e um 
, eeihuh i in] talen Koelöperabfekung von 50 Prozent im Thea- 1 N 2 e 1 Hennen en Atan if echemiſch I ssa 


elernt hatte, und den er mit ſchönſtem Erfolg in 5 5 ; ; “ x Thermo- 
Sie Kunſt der Filmdarſtellu eingeführt hat. ter am Schiffbauerdamm gute Erfolge erzielt gat, Die : verfilmte Fr roihenoper" zur Auf⸗ dynamik erhielt. Prof. Simon iſt Müberans⸗ 


5 die ya 9 91. ind jent s Tas | führung frei t m die Verfil d 
fs Ihm zur Seite stehen Sands bewährte Mit-| ſind jest auch in der Staatsoper am Plaz MESE 3, um die Berfilmuna der geber der „Zeihſchrift fü kali iga 
; arbeiter Leni Riefenftahl und Ernft Udet der Nepubfit die Cintrittspreife für Oberring| Dreigroihenoper IR ebt mitten bem P laaier nen eg "Bei 


heike! l Die Han reht] von 2,30 Mark auf 150 Mark ermäßigt worden. Lomponiſten Kurt Weill und der > t > wi 
RD preen purr ee a e d — In den unter der Direktion Dr. Robert Klein] Filmgeſellſchaft ein Vergleich zuſtandegekom⸗ den Fundierungsarbeiten für ein großes römiſches 
k, Montblanc (Rift). bei feinen. Beobachtungen die ſtehenden Thegtern Deutſches Künitler- die B Kurt Weill hat ſeinen Einſpruch gegen] Gebäude wurden dieſer Tage Reſte altrömiſcher 
Br; andſchuhe dabonfliegen, die Hände erfrieren theater und Renaifjance- Theater, find Er F 0 be vun ya. zurückgezogen.] Bauten entdeckt. Nach Ansicht einiger römiſcher 
ihm im Sturm, und aus der nichtigen Urfache die Kaſſenpreiſe auf 0,50 bis 13,50 Mark ſeſt. außerdem die PR Den a 05 0 und] Hiſtoriker handelt es fih um einen Teil der 
1 entwickelt fih die Tragödie des einſamen Men“ geſetz. Hiermit erreichen die Kaſſenpreiſe im e ee erhalten papele Dot bie | Grundmauern eines Gebäudes, das der Kaiſer 
t ſchen in Schnee und Eis und Unwetter. Ohne Durchſchnitt die Hälfte der Kaſſenpreiſe vom chen 151 5. di SA: 11 165 Produktion auf; Nero bewohnte. Man hofft durch weitere auf- 
. Hände kann er kein Feuer anzünden und ift zum] borigen Jahr. Zuſchriften aus allen Teilen der pigan DD TER verfilmte „Dreigroichenoper ſchlußteiche Ausgrab⸗ ER — 

X Tode in feiner einfomen Hötte verurteilt. Er ber- Bevölkerung haben die Direktion zur leber- wir Br in, der a Lat Beit in Berlin r 1 e k se rl eine Rekonſtruktion 
j ſucht zu fliehen, aber der Berg verfolgt ihn, ber» a gebracht, daß weiteſten Kreiſen der Thea- rn uf füt nn g men . eben: auwerke vornehmen zu können. 

perri ihm den Weg nach unken und treibt ihn] terbeſuch wieder zugänglich gemacht werden muß, Wilhelm Kreis — Sachverſtändiger für den 3h n, Frankreich leben die meiſten Künſtler. Eine 
iel zurück in die Hütte als ein- | auch ohne Abonnement und jegliche Bindung. Völkerbundspalaſt. Zum ſachverſtändigen Peis Zählung der bildenden Künſtlex in ber- 


iur grauſamen S 10 5 € 
110 2 N 8 RER ; 3 ſchiedenen Kulturländern hat ergeben, da 
zige Zuflucht. Aus den zerbrechenden Wänden fiber im Bauausſchuß des Völkerbundes[Frankrei mit 23000 Architekten, Bi 


der Hütte tönt der Choral des Rundfunk in dief i d ; i i für den Völkerbundspalaſt i uf iſt jetzt A e 2 
tobenden Stürme. Da die Rettungsiolonnen den deulſ den Nes leber in Bie Profeſſor Mar Dr. Wilhelm en . RER. tepi. = an fel. a 5 aller ugeſöhr 
7TTVWJV%%%%%C(Cc%0%//%/ Arolsen, (IS, Ages Mark. e Seele 
N Bar A eae „Riga verlaſſen. Reinhardt hat mit ettiſchen] ernannt worden. s ten Staaten ſtehen mit et H elm 
i, mit d t i 3 Nr a 5 H 2 ? N t einer Zahl von etwa 

E . 15 . a er: der 2 Neue ausländiſche Vereine beim Deutſchen 5000 bildenden Künſtlern ſehr weit ER An⸗ 
4 F Bende Simecenbe, late aeg, pnpa Dons, dr, Kap 

Tonfilmtechniſch iſt dieſer Film ebenſo ein] verpflichtet. Gleichzeitig "hat Reinhardt dem! deitung mitteilt, konnte wieder eine sany Anzahl] Zander muß die ſtets größer werdende Zahl der 
Ba zun ; el pflichtet. hat Rei demſauslandsdeutſcher Vereine Fufnazade Künftler ſich zu bedenklichen Folgen auswirken. 
Jortſchritt wie in allen anderen Beziehungen. Deutſchen Theater in Riga eine Inſzenie⸗ finden, darunter der Bund Banater Deutſcher Vor allem wird es den wirklich begabten jungen 
Die Tonuntermalung des Filmes erſcheint hier] runa von „Jedermann“ zugeſagt. Der lett⸗] Sänger, der feinen Sitz in Gertiayoſch Künſtlern auf dieje Weite immer mehr e 
nicht als willkürliche Hinzufügung, ſondern iſt . Staat hat bedeutende Opfer gebracht, um | Rumänien) bat. Er zählt. 76 Vereine mit 2284 ſſich in dem großen Heere der nach Erfolg drän⸗ 
mit der Handlung verflochten und wirkt als une 5 E 85 Zuſage zu bewegen. Sängern. Weiter traten folgende „Auslands- genden Künſtler durchzuſetzen. 
trennbares Ganzes, fei es in dem Heulen der Sowie. Rom 25 ne ne 2 beteng ien else 75 Männer- 78 — 

22 : n 1 . 5 " e eſt⸗Lo Q 
hen 8 rufe Get See Bod Weit 75 Grat. Len Tod und Hiebe! genwalfig auf den Siebertafel des Sonden See de Oe C 
en Zurufen der aſteiger n i rat. | Spielplan des „Oberſchleſiſchen Landestheaters | (Argentinien), Männergefangverein Druro_ (Bo⸗ 2 um 20,15 Uhr als 19. Abonnementsvoritel« 
Als Beigabe hat Fand wieder einmal einen bebt, ift vom Lenin⸗Stadtteil zum Ehrenmitglied livien), Deutſcher Geſangverein Medan [Suma ung Er Schneider Wibbel” zur Auf: 
lleinen Ausschnitt aus einer Fuchsjagd auf Gb TEEN: ee 9 worden, eine tra). Se -| ber Operette" 9 8 h N Ri irre 
Schneeihuhen eingeflochten, der wundervollen 9515 rc 8 5 end den . nur] Von der Technischen Hochſchule Breslau. Der] Sonnabend findet in Beuthen um 20,15 Uhr die ert. 
BWinteriporfaufnahmen bringt. Daß diefer Film å em nichtbeamtete außerordenlliche Profeſfor an der] auffübrung der Oper Rigoletto” von Verdi ſtatt. 
darauf ch tet, dem dauer vor Anfang] Der e e als Gaſtdirigent] Univerſität Berlin, Dr Franz Simon iſtſan Um das Andenken Lef f — 9 deſſen Todestag ſich 
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durch eine halbſtündige Aufzählung nicht immer] in Amerika, rofeſſor Georg Szell, General- zum ordentlichen D am 15. Februar zum 150. Male jährt, in wirdiger 
intereſſierender Namen zu langweilen, iſt ichließ- | intendant des Deutiden Theater 3 in ARE N en de ai en 01 7 aeon pa epes: eng 
lich das letzte, was man zum Lobe dieſes neuen Prag und Lehrer an der W für Muſikſchen Hochſchule Breslau ernannt worden. | Heinen Greifen. Sejjings Suftfpiel OE zu ganz 
Meiſterwerkes ſagen kann. 3s. I in Berlin, it von der Stadt St. Louis Dr Simon, Schüler von Nernſt und Planck, war! Darnhelm“ zur Aufführung. „Nin na von 
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Aufwertung 
von Mündelhypotheken 


„Bei der Grundbuchbereinigung laufen 
viele Mündel, namentlich in ländlichen Bezirken, 
Gefahr, durch die Unterlaffung der rechtzeitigen 
Stellung von Anträgen auf Eintragung der Auf- 
wertung ihrer Hypotheken ſeitens der Vormünder, 
Rechtsnachteile zu erleiden. Wird der Antrag 
auf die Eintragung der Aufwertung bis zum Ab⸗ 
lauf des 31. März 1931 beim zuſtändigen Amis- 
gericht nicht geſtellt, jo ijt nach dem neuen Grund- 

chbereinigungsgeſetz die in Papiermark einge⸗ 
tragene Hypothek von Amts wegen im Grund⸗ 
buche zu löſchen, wodurch die Hypothek endgültig 
beſeitigt wird. Beantragt ein Vormund die 
Eintragung der Aufwertung einer unter ſeiner 
Verwaltung ſtehenden Mündelhypothek nicht 
rechtzeitig, ſo macht er ſich wegen des ſeinem 
Mündel entſtehenden Schadens erſatz⸗ 
pflichtig. Hat der Vormund Zweifel, ſo ſoll 
er ſich wegen Auskunftserteilung an das zuſtän⸗ 
dige Vormundſchaftsgericht wenden. 
Cc / TREE 
Frau Nowotny, Frau Drobek, Frau 
Schluſche. Vergnügungsausſchuß Frau Mar: 
lewica, Frau Schluſche. 

* Sportliche Auszeichnung. Nach Erfüllung 
der vorgeſchriebenen Uebungen erhielt der Stu⸗ 
dent Paul Artur Winkler⸗Tiede in Mün⸗ 
chen das Bronzene Reiterabzeichen. 
Der Ausgezeichnete hat feine reitſportliche Aus. 
bildung beim Beuthener Reiterverein 
erhalten. 

* 

* Glatzer Gebirgsverein. Die Mitglieder beteiligen 
fh an dem vom Skibund am 13. Februar, abends 
8 Uhr, im Konzerthaus ftattfindenden Lichtbilder ⸗ 
vortrag „Fahrt ins Eulengebirge“. 

w ereina Donnerstag, 16 Uhr, Monats: 
verſammlung im Reſtaurant Kaiſerkrone. 

»Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Mittwoch, abend 
8 Uhr, Vorſtandsſitzung im Volkshaus. 

» Marinejugend. Monatsſitzung Mittwoch, 
abend 8 Uhr, im Pſchorrbrän. 4 

» Kreishandwerkerverband. Freitag, abend 7,30 Uhr, 
findet bei Barth, Krakauer Straße 32, eine Aus ⸗ 
ſchußſitzung ſtatt. * 


* Frauenbund des Vereins ehem. Zehner. Don- 
nerstag Sitzung in der Konditorei Dylla, Gericht⸗ 
ſtraße. € 
Miechowitz 


* Vom Kriegerverein. Der Kriegerverein ver⸗ 
anſtaltete einen Monatsappell mit Frauen, 
der ſehr ſtark beſucht war. Oberingenieur Preuß 
hieß alle Erſchienenen willkommen, insbeſondere 
aber galt fein Gruß den Kameradenfranen als 
Erzieher der Jugend. Am Schluß ſeiner Begrü⸗ 
zung gedachte der Redner des deutſchen 
Vaterlandes, dem ein dreifaches Hoch und 
die Deutſchlandhymne entgegengebracht wurden. 
Für ausreichende Unterhaltung ſorgte der Geſel⸗ 
lenverein mit feiner „Nixe vom Rhein“ und ein 
anſchließendes kleines Tanzkränzchen. 


Mikultſchütz 


* Die Einwohnerzahl ſteigt. In den Regiſtern 
des hieſigen Standesamtes wurden im Ja- 


nuar verzeichnet: 42 Geburten, 6 Eheſchließungen 3 


und 19 Todesfälle. Die Einwohnerzahl iſt 


von 20 221 auf 20 235 geſtiegen. 


Bobrek⸗Karf 


* Tagung des Jugendamtes. Am Freitag um 
15.30 Uhr findet unter dem Vorſitz des Gemeinde ⸗ 
vorſtehers, Bürgermeiſters Trzeciok, im Site 
zungsſaal des Gemeindehauſes eine Zuſammen⸗ 
iunft der Mitglieder des Jugendamtes ſtatt. 


DAS WUCHT-PRINZIP. 
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D Legen Sie einen Gegenstond vor- 
sichtig auf eine Woge. Donn wird 
die Woge anzeigen, was der Gegen- 
stand tatsächlich wiegt.Dies entspricht 
dem „ das ein vollbeladener 
Lastwagen trägt, wenn er stillsteht. 


~ OOTP DNAN BEEE 
(2) Nun lassen Sie denselben Gegen- 
stand plötzlich auf die Woge 
Fallen. Augenblicklich wird die Wage 
bis zum doppelten Gewicht ausschla- 
en, Dies entspricht der Wucht der 
die ein Lastwagen während der 
BoladungundFohrtauszuholten hat, 


Mit Rücksicht darauf wurden die 
© Blitz Lostwogen nach dem Wucht- 
Prinzip konstruiert. - Dies ist dos Ge- 
heimnis ihrer außerordentlichen Zu- 
werlässigkeit, Leistungsföhigkeit und 
Wirtschoftlichkeit, h 
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3,5 Liter 6 Zylinder Chassis 


Chassis mit Führerhaus .- 
Pritschenwogen ohne Plane 
Pritschenwogen mit Plane. . RM 5395.- 


Preise ab Werk Rüsselsheim am Main 


Giftmordversuch am Ehemann? 


der Poſtraub in Schurgaſt fingiert | 


die Poſtagentin hat das Geld unterſchlagen 


Oppeln, 10. Februar. 

Der angeblich am 4. Februar in Schurgaſt 
verübte Poſtraub hat jetzt durch die Landes⸗ 
kriminalpolizei Gleiwitz eine überraſchen de 
Aufklärung erfahren und ſtellt ſich als ein 
fingierter Raub durch die Frau des Poft 
agenten Pawlik dar. Wie wir ſchon ſeiner 
Zeit meldeten, war Frau Pawlik als ſtändige 
Vertreterin des Poſtagenten Pawlik beſtimmt und 
vertrat auch ſeit einigen Wochen ihren erkrankten 
Mann. Ihre Ansjagen nach der Tat ſchienen 
dem mit der Ermittelung beauftragten Kriminal⸗ 
beamten des Polizeipräſidiums Oppeln wenig 
glaubhaft. Frau P. konnte keinerlei Beſchreibung 
der Täter geben. Trotzdem ſuchte die Polizei eifrig 
nach Tätern, doch konnten um das Haus herum 
und innerhalb der Räume keinerlei Spuren ent⸗ 
deckt werden. Perſonen, die in unmittelbarer 
Nähe der Poſtagentur am Kraftpoſtomnibus 
geſtanden haben und die Räuber aus dem Hauſe 
hätten kommen ſehen müſſen, hatten niemand 
geſehen. Nachdem alle von der Kriminalpolizei 
verfolgten Spuren ſich als ergebnislos er⸗ 
wieſen, verſtärkte ſich der Verdacht, daß ein 
fingierter Raubüberfall vorliegt, immer 
mehr, und die Poſtagentenvertreterin, Frau P., 
wurde in ein mehrſtündiges 


ſcharfes Kreuzverhör 


genommen, bei dem ſie ſchließlich ein © eft än d⸗ 
nis ablegte. 


Im Hofe der Poſtagentur wurde unter einem 
Reiſighaufen der Betrag von 1120 Mk. vorgefun⸗ 
den. Angeblich aus Angſt vor den Polizei⸗ 
ermittelungen will Frau P. den Reſt des Gel⸗ 
des im Betrage von 3540 Mk. verbrannt 
haben. Dieſe Angaben werden durch die Polizei 
noch eingehend unterſucht, finden aber wenig 
Glauben. Frau P. wurde zunächſt dem Unter⸗ 


(Eigener Bericht) 


führt. Da Fluchtverdacht nicht 
dürfte ſie guf freien Fuß geſtellt werden. 

Frau Pawlik behauptet, daß ihr Ehe⸗ 
mann von ihrer Tat nichts gewußt habe 
und auch er beſtreitet, Kenntniſſe von der Tat 
gehabt zu haben. 

Die Kriminalpolizei vermutete ſofort, daß es 
ſich um einen fingierten Poſtraub han⸗ 
delt, doch traten mehrere Zeugen — welche die er- 
regte Frau P. bald nach der angeblichen Tat ge- 
ſehen hatten, ihre aufgeregten Schreie hörten und 
auch die Würgemale am Halſe geſehen hatten — 
dieſer Anſicht entgegen. In Schurgaſt geht das 


vorliegt, 


Gerücht, daß Frau P. ihrem Ehemann, der ſchwer 
kriegsverletzt ijt, und der während der Krankheit 
vielfach Erbrechen hatte, 


Gift gegeben 

habe, um ihn zu beſeitigene Nach der Verhaftung 
der Frau P. wird nunmehr der Ehemann in ein 
Krankenhaus übergeführt und 
Unterſuchung vorgenommen. Die Angaben der 
Frau P., das Geld verbrannt zu haben, finden 
keinesfalls Glauben, vielmehr wird ange⸗ 
nommen, daß ſich dieſes Geld in den Händen einer 
dritten Perſon befindet oder noch verſteckt 
gehalten wird. 


Hygiene - Ausstellung des Beuthener DHV. i 


Die Ernährung des Berufstätigen 


(Eigener 
Beuthen, 10. Februar. 


Der Deutſchnationale Handlungs⸗ 
gehilfenverband Beuthen veranſtaltet in 
feinem Verbandshaus eine Hygiene⸗ 
Ausſtellung „Die Ernährung des Berufs⸗ 
tätigen“, um ſeinen Mitgliedern auch in dieſer 
Hinſicht die notwendige Aufklärung zu ver⸗ 
ſchaffen. Zahlreiches Karten⸗ und Bildmaterial, 
graphiſche Darſtellungen und eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der entſprechenden Nahrungsmit⸗ 
tel werden hier ein anſchauliches Bild von der 
Bedeutung der Ernährungsweiſe für die Entwick⸗ 
lung und Arbeitsfähigkeit des Menſchen geben. 
Vor allem die Frage, wieviel, wie oft und 
was der Menſch eſſen muß, wird hier eingehend 
behandelt. Aufſchlußreich iſt beſonders eine Zu⸗ 
ſammenſtellung über den Gehalt der Nah⸗ 
rungsmittel an Ergänzungsſtoffen, die es 
klar macht, wie verſchieden der Nahrungsanſpruch 
in den verſchiedenen Altersſtufen bei verſchiede⸗ 


ſuchungsrichter des Amtsgerichts Löwen zuge⸗ nen beruflichen Arbeitsleiſtungen und Krankheits⸗ 


Bericht) 


fällen und zur Zeit der Geneſung iſt. Welch ver⸗ 
heerende Wirkungen eine falſche Ernäh⸗ 
rungsweiſe zur Folge haben kann, wie ſtark durch 
ſie die Leiſtungsfähigkeit gemindert wird, wird 
auhand von weiteren Tabellen veranſchaulicht. 
Erfreulicherweiſe findet auch das Einnehmen 
der Speiſen ſelbſt Berückſichtigung, indem 
vor vielen weitverbreiteten Unarten, die die 
Verdauung ſtören, gewarnt wird. Vor über- 
reichem Nikotin⸗ und Alkoholgenuß 
wird gewarnt, wohingegen für den Genuß von 
Obſt und von Gemüſe wegen ihres Nähr⸗ 
wertes Propaganda gemacht wird. Eine Abteilung 
über die Rohkoſternährung, die Zubereitung von 
Gemüſe und Kartoffeln in der Küche, Aufklärung 
über die verbreitetſten Krankheitsfälle, 


die die falſche Ernährung verurſacht, bilden eine 


wertvolle Ergänzung. In einer kleinen Schrift 
„Ernährung“, die jedem Beſucher ausgehän⸗ 
digt wird, findet ſich das Wiſſenswerteſte über 
dieje- Frage der Geſundheitsfürſorge. 


Gleiwitz 

* Zither⸗Konzert. Aus Anlaß ſeines 33jäh⸗ 
rigen Beſtehens veranſtaltet der Zither- 
verein unter Mitwirkung des Zithervereins 
Ratibor am Sonntag um 19 Uhr im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ein 
Zitherkonzert. Im Anſchluß daran wird 
die Beſtehensfeier des Zithervereins mit 
einem Gefellſchaftstanz begangen. 

* Krriegsbeſchädigte beim Kyffhäuſerbund. Die 
Ortsgruppe roß⸗Patſchin der Kriegsbe⸗ 
ſchädigten und Kriegerhinterbliebe⸗ 
nen des deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer 
hielt ihre Monatsverſammlung ab, zu 
der Mitglieder der Kreisgruppe erſchienen waren. 
Die am gleichen Orte beſtehende Gruppe des 
Jentralperbandes trat auf eigenen Wunſch 
geſchloſſen zu der Ortsgruppe des Kyffhäuſerbun⸗ 
des über. Der 1. Vorſitzende der Ortsgruppe 
Patſchin, Droſt, jowie der 1. Vorſitzende der 
Kreisgruppe Gleiwitz, Schubert, begrüßten die 
Mitglieder herzlichſt. Vorſitzender Schubert 
hielt einen ausführlichen Vortrag über die Be- 
ſtimmungen des Reichsverſorgungsgeſetzes und 
über die harten Beſtimmungen der Notperordnung 
auf dem Gebiete der Verſorgung. 


referierte über Organiſationsangelegenheiten und K 


Wallura f ſetzt: 


. RM 3995. 


(fünffoch bereift) 
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. . RM 4845.- 
.. RM 5195.- 


(siebenfach bereift) 


Geld verdienen heisst kämpfen 
... wir können Ihnen zum Sieg verhelfen 


Der Wirtschaftskampf wird immer er- 
bitterter. Tausende von Hirnen arbeiten 
täglich, um Ihnen Kundschaft und Um- 
satz zu entreißen! Festigen Sie Ihre Stel- 
lung mit allen Mitteln. Machen Sie sich 
kampfbereit gegen die Konkurrenz. 
Vielleicht wird auch Ihnen einer der 
neuen, preiswerten, nach dem Wucht- 
Prinzip konstruierten Blitz Lastwagen. 
helfen. Die „Transport Analyse” wird 
es Ihnen zeigen. Verlangen Sie sie 
kostenlos und ohne Verbindlichkeit. 
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Chassis mit Führerhaus... . - - - RM 3745.- 
Pritschenwagen ohne Plone 
Pritschenwagen mit Plone. RM 4175.- 
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ERZEUGNIS DER 
ADAM OPEL AG. 


Entwicklung des Verbandes. In der anſchließen⸗ 
den Ausſprache wurden die geſtellten Fragen be⸗ 
antwortet. s 


* Von den Kriegervereinen. Im Artillerie⸗ 
Verein iſt an Stelle von Rechtsanwalt Jüttner 
Stadtamtmann i. R. Elshols zum 1. Vorſitzen⸗ 
den gewählt worden. Im Kameradenverein ehe 
maliger Pionier⸗ und Verkehrstruppen wurde 
Fliege zum 1. Vorſitzenden gewählt: der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Freiherr v. Zedlitz, Neu⸗ 
kirch, der ſeinen Wohnſitz von hier verlegt hat, 
wurde zum Ehrenvorſitzenden ernannt. 

* Generalverſammlung beim Reichsbahn⸗Sport⸗ 
verein. Die Generalverſammlung des Reichs ⸗ 
bahn Sportvereins, Abteilung Fußball, 
wurde vom erſten Vorſitzenden, Reichsbahn⸗Ober⸗ 
inſpektor Karl Stephan, mit herzlichen Worten 
der Begrüßung eröffnet. Aus den Berichten des 
Geſchäftsführers, des Sportwarts und des Kaf- 
ſierers war zu entnehmen, daß der Verein einen 
kleinen Fortſchritt zu verzeichnen hat. Nachdem 
diefe Berichte unter kleinen Debatten genehmigt 
waren und nachdem der alte Vorſtand entlaſtet 
worden wax, ſchritt man zur Neuwahl des 
Vorſtandes, der ſich nun wie folgt zuſammen⸗ 
1. Vorſitzender: Reichsbahn⸗Oberinſpektor 


arl Stephan, 2. Vorſitzender: Reichsbahn⸗ 


AN DIE ADAM OPEL A. G, ROSSELSHEIM A, MAIN g, ABTEILUNG LASTWAGEN. 
Bitte senden Sie mir den angebotenen -Katalog und dos Formulor für die Transport Analyse, 


TTT 


STRASPE: 


WOHNORT:, 


aſſiſtent Erhard Neu gebauer, Schriftführer: 


kaufmänniſcher Angeſtellter Herbert Jagla, 
Sportwart: Reichsbahn ⸗Hilfsaſſiſtent Adolf 
Stoppa, Kaſſierer: Kaufmann Th. Klimek, 
Beiſitzer: Reichsbahnaſſiſtenten Golly und 
Klykta, Preſſewart: H. Jaala, Zeugwart: 
Hoſch, Ballwart: Zeleſuy, Kaſſenprüfer: 
Neichsbahnaſſiſtenten Oſchek und Gruner. 
Die Wahl eines Geſchäftsführers wurde für nicht 
nötig erachtet. Die Arbeiten desselben feien vom 
Schriftführer durch jeweiligen Beſchluß des Vor⸗ 
ſtandes zu erledigen. Die Wahl der Jugend⸗ 


leiter wurde verſchoben. Mit einem „Sport- 
Heil“ für den Verein wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. ' 


* Kriegsgefangenenverein Laband. Die Dris- 
gruppe Laband der Reichs vereinigung 
ehemaliger Kriegsgefangener hielt 
eine Monatsverſammlung ab. Vorſitzen⸗ 
der Profid a behandelte in einem ausführlichen 
Vortrag die Ziele der Kriegsgefangenen⸗Bewe⸗ 
gung, insbeſondere die Guthabenfrage und 
Entſchädigung für von deutſchen Kriegsgefangenen 
geleiſtete Arbeiten im Wiederaufbaugebiet. Der 
zahlreiche Beſuch dieſer erſten Verſammlung war 
ein Beweis dafür, daß die ehemaligen Kriegs 
gefangenen ein großes Intereſſe für die Pflege des 


Air 


.. GESSHAFTSZWEIG; à 


eine- 


4 


. ae Die Kaſſe ſchließt mit einem Barbeſtande 


galt das Hindernis. Obwohl er 


von 690 geken oerni: Die 


Vor dem Ratiborer Richter 


Pr Skijöring 


Der ſchöne Sport des Skijöring hat in 
dieſem Jahre auch in Beuthen ſeinen Einzug 
gehalten. Es bleibt das Verdienſt des Yene 
ener Reitervereins und ſeines Reit⸗ 
lehrers von Hagen, den Gedanken in die Tat 
umgeſetzt zu haben. Alltäglich verſammeln ſich die 
Freunde des neuen Sports an verabredeter 
Stelle, um über die weißen Flöchen hinter dem 

Pferde einherzugleiten. i 

Nach raſchem Ritt über die Felder kommt der 
Wald von Dombrowa näher, die dicht geſtell. 
ten Stämme öffnen ſich zu ſchmalem Weg, auf 
dem die Hufe der Pferde ihre kräftigen Spuren 
hinterlaſſen. Das Schweigen des Waldes 
umfängt Reiter und Skifahrer. Haſen ſchrecken 
aus ihrem Lager auf und hüpfen ungeſchickt durch] S 
den tiefen Schnee. Eichhörnchen klettern behend i 
an den rauhen Stämmen empor, vereinzelte Fa- 
ſanen und ein Volk Rebhühner flattern ſchwirren⸗ 
den Fluges davon, die ganze geheimnisvolle Schön⸗ 
heit des winterlichen e ep fih dem ent- 
zückten Auge auf, 

So geht der Ritt immer OR durch den 
Wald, auf ſchmalen Steigen, die nur von wenigen 
Fußgängern begangen werden, und ab und zu zer⸗ 
reißt ein Ruf vom Skifahrer zu ſeinem Reiter 
oder umgekehrt die Stille. In der Kreisſchänke 
wird kurze Raſt gemacht, und dann geht es, der 
ſchnell einfallenden Dämmerung zuvorkommend, 
heimwärts, der Stadt zu. — Der Reiterverein 
nimmt Anmeldungen von Skifahrern jederzeit 
entgegen. Er wird ſich viel Freunde damit machen. 


Gemeinſchaftsgedankens wie er einſt hinter m 


Ratibor, 10. Februar. 
dem Erweiterten Schöffen ⸗ 
„ das am Montag unter Vorſitz von 
Landgerichtsdirektor Fritid tagte, hatten fid 
der 23 Jahre alte Arbeiter Konrad Hadam 
aus Dziergowitz, Kreis Coſel, wegen ſchweren und 
einfa Rückfalldiebſtahls, der Schuhmacher 
Paul Pazurek und deſſen Ehefrau ſowie der 
Arbeiter Theofil Pazurek, ebenfalls aus 
Dziergowitz, wegen Heblerei zu verantworten. Die 

Statsanwaltſchaft iſt durch Gerichtsaſſeſſor 

Schirmer vertreten. Beiſitzender Richter iſt 
Gerichtsaſſeſſor 333 Zu der Verhand: 
lung ſind nur fünf Zeugen geladen. Der Ange⸗ 
klagte Hadam wird aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt. Er iſt mehrfach vorbeſtraft. 


Die Verhandlung ergibt folgendes: Auf dem 
Güterbahnhof in Dziergowitz wurden im Septem⸗ 
ber und Oktober v. J. öfters die Güterwagen 
erbrochen und teilweiſe ihres Inhalts be⸗ 
raubt. Mit der Fahndung nach den Tätern wurde 
der Reichsbahnoberſekretär Böhm aus Ratibor 
beauftragt, der ſich auch mit ſeinem Schäferhund 
an den Tatort nach Dziergowitz begab. Der 
Hund wurde an den beraubten Güterwagen an- 
geſetzt. Er brachte bald darauf ein Stück Papier, 
das von einem geraubten Käſepaket ſtammte. So⸗ 
fort wurde die Spur aufgenommen und der 
Hund führte ſeinen Herrn bis vor das Anweſen 


JVCCCCCVCVCCTCTCECCCCCCCCC FROTO am Freitag um 20 Uhr in der Aula 


Stacheldraht herrſchte, aufbringen. Am der Szezepon it ittelſchule einen 
diesjährigen Volkstrauertag teilzunehmen, wurde einmaligen! trag über das Thema „u nji at t- 
als Ehrenpflicht der Mitglieder bezeichnet. bare Mächte“, Okkultismus, Hellſehen 


Suggeſtion uſw. 

Vom Stadttheater. Am Freitag findet um 
8 Uhr die Erſtaufführung des mit großem 
1 e Luſtſpiels „Ro rv. de 
Fratz“ ſtatt, 


Ratibor 


DHV. Laband. In einer utbeſuchten Drt- 
 geabbenfibung des Sentio chnationalen 
an Blungsnehilfenberbandes, ſprach 
3 Suchy, Beuthen. über die Ge⸗ 
u: ichte des Verbandes.. Seine Ausführungen, en 
e mit dem Wunſch, am Ausbau dieſer einzigen 
der ganzen Welt beitehenden Kaufmannsgegil⸗ 


ae her 1 8 at 11 D $ Vom Stenographenvexrein 1887 nach Stolze 
on indet im Loka nik di ts⸗ ein n olte 
gruppen Gründungsfeie er tatt, 5 Shrey. Nach Zeiten fleißiaſter Arbeit, be- 


ſonders in der Einheits urzſchrift, in 
der mehrere Mitglieder bereits im Wettſchreiben 
und Leſen namhafte Preiſe errungen und 
einige Mitalieder die amtli SR tas 
phie⸗L Lehrerprüfun g ſtande aben, 
hielt der hieſige Ortsverein am e abend 
im feſtlich geicämücten Saale des Schloß reſtau⸗ 
rants fein Faſchingsvergnügen ab, mit 
welchem die Preis- und Diplomverteilung und 


* Einbrüche und Diebstähle. In den Geſchäfts⸗ 
räumen einer Zigaretten⸗Großhandlung an der 
roskeſtraße wurde ein eee jalar 


leitete das 


rochen die Pokal Uebergabe verbunden iv Nonietzn y 
Ebre nborfienbe, Rekto 1 i. R. 5 ir hau lage Schritte Malek. riftführer 
Peiskretſcham in ieinter Been ngsrede den Dank an den age 1 en. d waren 
jetzigen Vorſi „Kreisgusſchuß⸗Oberinſpektor iſtzern wurde 
gert wee i i 3 — . . k 90 a E S e, ichn n as den Ge. Saban 1155 f U, r T p ie 
E ine. Gauptverjammluna aß winner des Mofals zun ausdruck. Eine hers, Prüfern Starfimflirm- Samp 
ach dem Nahresbericht wurde der Safienbeftand batte Studenten- Boloneiie. Teit y 


eritattet.. Dem Kaſſieret wurde Entlaſtung -ers 


Vergnügen ein. 
gatſcher 


nn wurde der 


Vorſtand gewählt. Es 
wurden: Lehrer A en 


Kopieb geſchäftsführender 


Norſitzender: Ochrer Donath. N * 
Olawſki Kaſſierer: Schalait, Pere b ke, aus V . et 00 een 
Nowak, Rateiſki, Bra: H. Kopiek, hieſige Amtsgericht verſetzt worden. 


Notenwart; H. Schmolke U, Liedermeiſter, 
cacponif und Irene Fei ke, Kaſſenprüfer; 
Sowa, Vergnügungsmeiſter. 2 
„ Ein ſchweres Autounglück verhütet. Durch 
das entſchloſſene Eintreten eines Etraßenpaffan- 
den wurde auf der Toſter Straße ein ſchweres 
Feen verhütet. Ein Wagen mit 


eo o bſcij úg 


Endlich Teige ger Das gaftguto der . 
Schwamm, hier, das, wie wir bereits beri 
ten, mit voller Bierladung nach Beu hen der: 
wegs und aus Verſehen über die Landes⸗ 


| 


Er wollte lieber ins zuchthaus 


Gin Eiſenbahnräuber zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt 
(Eigener Bericht!. 


des Schuhmachers Pazurek. Dort 


ſtehen. . Böhm begab ſich 
in 8 3. Oberlandiäners in die Woh- 
nung des Pazurek, wo man einen Teil des Die⸗ 


besgutes vorfand. 
darauf der Angeklagte 9 
erſt weni 
verbüßt 


adam ermittelt, 


294 und ausgeraubt zu haben 


hatte die Diebesbeute in einen leeren Waggon ge | 
ſchafft, von wo er ſich des Nachts abhofte and im 


Dziergowitzer Wald verſteckte. 


Die wegen Hehlerei 
Pazurek geben zu, 


klagevertreter hatte gegen den Angel 


von 3—6 Monaten beantragt. 
urteilte Gaam mit Rückſicht auf icine Jugend 
zu drei Jahren Gefängnis. Paul Pa 
zurek erhielt 6 Wochen Ge 


frau 30 Mark Geldſtrafe. Theofil Pazurek 
ſprach das Gericht frei. aA ST 
äußerte ſich bei der Frage, r das Urteil 


8 160 hätte en Zucht. 


JVC gewollt 


Groß Streßlitz s 


* Geologie in der Heimatkunde. Der Leh- 
. hielt eine Sitzung ab. Nachdem 
r 


folgte die Gelebigung 

genheiten. 

gab einen Besch 

Ars ec in Breslau. 
usſprache auslöſte. 

Blottnitz. beendete 


der geſch 
Piero ch 


900 der 
rer 
ſeinen 3 über 
Geologie in der Heimatkunde“. 

* Zentralverband der Kriegsbeſchädigten. Die 
Ortsgruppe des Benkrasverpandes deutſcher 
Seife r und Hinterbliebenen hielt im 

aiſerhof ihre Generalverſammlung 
grüßung der Anweſenden wurden durch 
e Flocgel die neuen Verfügungen 
der Regierung auf Grund der Nowerordnun en 
. gegeben. Anſchließend erſtattete 1 

Schriftführer den Jahresbericht. Aus der 
Neuwohl gingen hervor: 1. 


eine re 
Stanik, 


Oppeln 


755 1 anne bee ſters a. D. 
eine 


niels ob. 


2-5 
einen ee ck auf ie 


treten, um Fon die DBeftreh 


ungen 
odenreformer in der 


Sangho! blieb, als er nach dem Sägewerk ein⸗[grenze gekommen war, ift nun nach mehr⸗ fördern. 
beg, auf der Straße ftehen, ſoadaß die Stämme fätigem unfzeim liger. Auie. boit geyen Stel. „ Generalve imlung der Rei r 
über b 5 Straße reichten. In demſelben Amgen- e Kaution von 5000 RM. e e uw 4 01 des Vorſta is 


15 um aus 15 Richtung Toſt ein Laſtkraft⸗ 


des brachte keine weſentlichen Veränderungen; 


mit abgeblendeten Lichtern 
8 bas an 9 Ge on, Reber. S er · Co ſol En Ma — Į I WE 1 % 5 85 
lannte die . Er eilte auf de!“ Jahresbhauptauartal. der Freien 3 Bücherei des Vereins ſoll e 


engen. Der Chauffeur 
er ein und ſah nun 
ſofort alle 
Bremſen zog fuhr der Wagen doch noch an die 


und Kürſchnerinnuna. Ehre meiſter Fan ⸗ 


drich, der als Vorſtandsmitalied ausſcheiden 


mußte, wurde wiedergewählt. In einem Vortrage 


Straße de 
ſchallete die Schein w 


Stämme an. Die Lampen wurden zer- furde auf den in furer Beit in Ünfel ſtattfinden. 
ttümmert, der Motor ſetzte aus. Der Laſt⸗ J bre endend de hingewieſen. Der 
en mußte abgeſchleppt werben. Perio- | Kurſus dauert ann oden. Ueber den 


in Oppeln ſtatfindenden 
wurde lebhafte Debatte geführt. 


* 8 


"Snnunasleiterturf us 


Denttinationgfen 


gen eine e A 
156 c 

1931. 
fand 


blieb er 


Als eigentlicher Täter 98 
er 
ng zubor feine letzte Freiheitsſtrafe 

e. Bei feiner Feſtnahme gab Hadam 
. re gutem Erfolge die Gen 


mitangeklagten Eheleute 
von H. Käſe und andere 
Sachen erhalten zu haben. Der Angeklagte Theo] ' 
fil Pazurek will ee e ſein. Der An⸗ 
lagten Bao» 
zurek eine Zuchtdanstraſe von 3 Jahren, gegen 
die drei anderen Angeklagten Gefängnisſtrafen 
Das Gericht ver⸗ 


fängnis., deffen Che- 


1. Vorſitzende des verſtorbene Verbands. 
dorſihenden Gotz wal d. Berlin, gedacht Hatte, 


. Angele⸗ 


über die Wrſandsſthune des 


„bie 


ab. verein Gleiwitz und Hakoah Gleiwitz. 


: arbeit in der kommenden Saiſon behandelt. 
Vorſitzender S enkpiel, 


Böh⸗ 
rſammlung im Meifterſtübel des 


Stadt Oppeln zu 


Dank des Reichskanzlers 


Nach Beendigung der Beſichtigungs⸗ 
reiſe des Reichskanzlers Dr Brüning durch 
die Oſtprovinzen hat der Reichskanzler an den 
preußiſchen Miniſterpräſidenten ein Dank⸗ 
ſchreiben gerichtet, in dem er den Miniſter 
erſucht, in feinem Namen allen Dienſtſtellen den 
Dank für die Unterſtützung zu unterbreiten. 
Das Schreiben hat folgenden Inhalt: 

Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident! 

Nach Rückkehr von meiner Oſtgrenz⸗ 
reiſe möchte ich Ihnen verbindlichſt danken 
für die Unterſtützung, die mir die preußiſchen 
Behörden der Oſtprovinzen bei den Vor- 
bereitungen der Reiſe und auf dieſer ſelbſt 

angedeihen ließen. Ohne dieſe tatkräftige 
Mithilfe wäre es mir und den Pexſönlich⸗ 
keiten, die mich begleiteten, nicht möglich ge⸗ 
weſen, in verhältnismäßig kurzer Zeit einen 
tiefen Einblick in die tatſächliche Lage zu tun. 
Ich habe die Ueberzeugung gewonnen, daß 
die mir durch die öffentlichen Behörden ver- 
mittelten Eindrücke von den Verhält⸗ 
niſſen für die weiteren Arbeiten zur Rettung 
des bedrängten Oſtens in hohem Grade 
wertvoll ſein werden. 

Sehr dankbar wäre ich, wenn Sie die 
Güte hätten, den Herren Oberpräſidenten 

der Oſtprovinzen ſowie den übrigen in Be: 
tracht kommenden Dienſtſtellen für die auf⸗ 
opfernde und wertvolle Arbeit und Unter- 


Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen 
Hochachtung Ihr ergebener 
gez. Brüning. 


Die ertuerbslofe Jugend 
im Leichtathletikverband 


Gleiwitz, 10. Februar. 
Der Gau Gleiwitz⸗ Hindenburg des Ober 
ſchleſiſchen Leichtathletikverbandes 
bielt eine Gauvorſtandsſitzung ab, zu der 
ſämtliche Vorſitzenden der elf Gauvereine geladen 
waren. Vertreten waren Preußen Ratibor, Preu⸗ 
Ben Zaborze, Deichſel Hindenburg. SV. Borſig 
werk, Polizeiſportverein Gleiwitz. Reichsbahnſport⸗ 
Zunächſt 
befaßte ſich der Vorſtand mit der Beratung der 
wäirtſchaftlichen Notlage, die ſich in den 
Vereinen lebhaft bemerkbar gemacht hat. Sodann 
wurden die Steuerfrage und die a 
N e⸗ 
ſonderen Raum nahm in der Beſprechung die 
Frage der erwerbsloſen Jugend ein. Die Vereine 
ſind beſtrebt, die erwerbsloſe Jugend in ihren 
Reihen zu behalten, müſſen aber die Laſten in 
vollem Umfange tragen. Sie ſind beſtrebt, die 


5 Jugend den Gefahren der Straße zu ente. 
ziehen und dieſe jungen Erwerbsloſen 
Freizeit ſportlich zu beſchäftigen. Der Vorſißende 


des Stadtverbandes für Leibesübungen in Rati- 
bor, Debne, gab Richtlinien und Anweiſungen, 
wie ſie bereits in Ratibor eingeführt ſind. Dort 
wird die erwerbsloſe Jugend früh und mittags in 
Turn⸗ und Spielſtunden beſchäftigt, ſie 
erhält wiſſenſchaftliche Unterrichtsſtunden, es wer⸗ 
den Baſtelkurſe und Kurzſchriftkurſe veranſtaltet, 
und in geheizten Räumen ſtehen wiſſenſchaftliche 
Bücher zur Verfügung. Die Stadt Ratibor hat 
Sport und Spielgeräte zur Verfügung 
geſtellt. Der Gauvorſtand beſchloß, den Gauvor⸗ 
ſitzenden, Polizeihauptmann Hemmann zu be⸗ 
auftragen, mit den zuſtändigen Stellen, und zwar 
mit der Provinz, der Regierung, 
Jugendpflegeämtern und den Stadtämtern für 
Leibesübungen in Gleiwitz und rg 1 
lung zu nehmen, und zu berianen,. da nö 

witz und Hindenburg äh dich Garichtungen 
e werden können ie na in Ratibor be⸗ 
ehen 


| Beruständie X Ferfiherung 


für das Handwerk 


Hindenburg, 10. Februar. 


n Pietzkas Bürgerkaſino hielt vor Hand 
R uch de werbetreibenden Dr. H. UDr ic, 


zon j Volkspart-i. Im Saale des 'onprinz“ lick auf die s Vereins.] der ie ansie. der „Sranfentaffe für 
Ehrenvolles Alter. an Scha ch iert fand die Jahreshauptverfemmlung der | Muſikaliſche RT ane Schleiertänze don] das ſelbſtändige Handwerk und Gewerbe D 

1 W 1 B0. un 87 eriedertlDeutihnationalen Volks Partei, Frl. Ahrend und das Luſtſpiel „Die. Kurz. Nammerbezirks Qberſchleſten ein aufſchlußrei 
am res fag. Kreißverein Coſel, unter guter Beteiligung ftatt. ſchriftprüfung“ trugen dazu bei, dir Mi“glieder] Referat über die Bedentung . berufsſtändiſchen 
* Filiale der Kreisſparkaſſe in Langendorf. Fabrikdirektor Greulich, Coſel-Hafen begrüßte und Gäſte recht angenehm PTA unterhalten. Verſicherung für das ſelbſtändige U und 
Die Kreisſparkaſſe Fee 12 75 in die a rg beſonders Forſtmeiſter Gie⸗ Radfahrerverein 1886. die Mann- Gewerbe. Auf den erſten 9 l es vielleicht 
1 eN eine neue Filiale. Damitlieler, den Lan äftsführer]ſchaften recht Tagen in er DE antie abge- | iheimen, als wenn das Beichte 
kam fie der Bevölkerung von enn und Maior a. D. u de Oppeln. Fabrikdirektor]ſchloſſen haben, gelang es bei ihnen, bei dem weien und das Handwerk 1 b miteinander 
Umgegend in dankenswerter Weiſe entgegen. Greulich wurde zum Ehrenporſitzen e3 | Entſcheidunasſpiel um h- Meiſter haft im Zweier. zu kun hätten. Dem ift jedoch Denn im 
Durch die neue Filiale wird beſtimme auch die Kreisbereins gewählt. Bimi p 1 wurde Radball die Gaumeiſterſchaft zu erwerben.] Deutſchen Reiche haben 15 telt 1% berufs- 


Spartätigkeit in der Bevölkerung gehoben 
werden. 
Hindenburg 
132554 Einwohner. Das Anſteigen 
der N satt he im Januar an. 
Die Stadt zählte am Januar 132 360 Ein- 
wohner, hinzu kommt pie Zahl der Zuzügeſu 
von 750, denen jedoch dis e e 
a ebur- 
ten beträgt 290, die der Ste et 156, woraus 


ein Geburtenüberſchuß von 134 ergibt. m 
pe wurden demnach 1132 554 Einwohner 


gewählt Landrat a. D. von Jeſſen: 2. Vor- 
ſi Betriebsleiter Bechſtadt: Karſierer 
Langer. Forſtmeiſter peha Aaa ſprach hiere 
auf über die politiſche Lage und das Verhiltmis 
der Deutihnationalen Volkspartei zu der goe 
3 e ek c Im Verlauf d 

nun deon der 


72 Bon ber ede deen Ober 
meiſter Langer, Ratibor, hielt einen längeren 
Vortrag, der mit Beifall N ‚rose 
Hierauf konnten zwei weitere Mit der Ju. S. 

nung zugeführt werden. Die re 
; zeitigte folgendes Exgehnis. 1. Vorſitzender 

kur Engfiſch. Schriftführer Haeckel, Mod- 
nitz und Kaſſiererſtellvertreter Jahn, Ratibor. 


Vort s 3 Etosaurats Dr.-Ing. e 
‚iiber: a „Das Städtebaupro⸗ Gut tontaa 
i blem im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk im] Theater. Die Schleſiſche Bühne gibt 


Lichte des Spruches“ ſtat findet. 
Eintritt frei. 
Wilhelm Gubiſch ſpricht. Wi- bereits p.e 


kannt, Hält der Privatforſcher Wilhelm Gubiſch, 


am Dienstag, dem 17. Februar, in der h’efigen 
Jugendhalle ein Gaſtſpiel. Zur Aufführung 
gelangt Edgar Mallaces „Der Mann, der feinen 
Namen änderte“, 


Genfer 


be 
iibe L B 
ichriftler. Die 
nobermeif 
$ 
De 
er W 
otels „Kr Sicht 
Haf 
hä 
den d On 
Nabali di 
W 
bel 
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3. Bi d 
nehm 
I 
Nri- 


Als Sieger gingen hierbe die Gebrüder W i Uli 


und Waller Nerger hervor, rend die 
zweite Mannſchoft a Vereins den zweiten Pla 
egen konnte. Auch im Dreier-Radhalliy e 
gelang 's der erſten Mannſchaft des Vere 18. 
es beſteh end aus den Gebrüder Nerger und 


En era die Gaumeiſterſchaft zu erringen. 


Damit hat die Mannſchoft die, Gaumeiſtercchaft ſiche 


erfolgreich verteidigt und wird jetzt an den Spie⸗ 
am die Landesverbandsmelſterſchaft teils 
n 


* e Die A bſt i iq m 5 n 
etg my Stadt und Kreis ift = 
in Aide ez em und wird — dem 
traßbur 
AREAN A EA verſucht werden, den frühe⸗ 
ren Renlerungsprüitdenten Dr Brauweiler 
oder den Miniſter für die Oſthilfe. Trebira- 
nus, für die Gedenkrede zu gewinnen. Die 
Feſtrede wird mit muſikaliſchen Darbietungen 
und Chören der Geſangvereine umrahmt werden. 
* Schleſiſcher Frauenverband. Die Ortsgruppe 
des Schleſiſchen Frauenver bandes 
veranſtaltete einen Vortragsabend. Die 
Abgeordnete, Fran Dr Marie Lüders, Berlin, 
ſprach we: ee und Politik“. 


len 


Tag mittags um 12 Uhr k 


. 
des Handwerks. die in der Hauptſache d 
Kranken verſicherung und einige har 
ihnen auh die Lebensverſicherung mit 
allen ihren Abarten Auch in Dber- 
ſchleſien haben wir ſeit 1913 eine von der Hand⸗ 
werkskammer ins Leben gerufene Krankenver⸗ 
rung. 


Auch iſt der Gedanke, eine Altersverſorgung 


für das Handwerk zu ſchaffen, mit von der Hand. 


werkskammer gen. 1. 8 will e? 
hier nicht recht vorwärts gehen, und es iſt ÉE be- 
dauerlich, daß bis jetzt noch kein gangbarer Weg 
zur e Verwirklichung gefunden werden 
onnie 


Der Leiter der Verſammlung. Handiveris- 
kammer Beauftragter Schornſteinfegermeiſter 
Preiß ner, dankte dem Redner für feine, inter- 
eſſanten Ausführungen, ſich dabei der Auffor⸗ 
derung des Redners anſchließend. diefe ſoziale 
Einrichtung für alle Handwerker mehr als 
bisher zu ſtützen und zu ſtärken, worauf in 
einer regen Ausſprache die bedeutenden Vor⸗ 
teile und Vorzüge dieſer Kalle gerechterweiſe Be- 
ſtätigung und Anerkennung durch die Anweſen⸗ 


den fanden. 


ſtützung meinen beſten Dank zu übermitteln. 


in ihrer 


den ſtädtiſchen 


ent _ 


r ** el a A 


r 


r Li 


Gleiwitz fegt im Städtekampf der 


Ke zler 


Bei überaus ſtarker Beteiligung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Kegler fand ein Städtekampf zwiſchen 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg ſtatt. Bei 
Bahnwechſel mit je 100 Wurf erzielte Gleiwitz 
im Vorlauf 7095, im Endlauf 7360, zuſammen 
14455 Holz. Beuthen belegte den 2 Platz im 
Vorlauf mit 7007, im Endlauf 7428, zuſammen 
14 435 Holz. Hindenburg folgte mit 7048 im Vor ⸗ 
lauf, 7177 im Endlauf, zujammen 14225 Holz. 
In der Damenklaſſe brachte es Hindenburg 
auf 691 und Beuthen nur auf 603 Holz. Hin⸗ 
denburg blieb damit Sieger. Die voran- 
gegangenen Klubkämpfe der 7 an den Kämpfen 
ſich beteiligenden Klubs Merkur, Vorwärts, Gelb: 
Weiß, Ratze, Mittelbrett, 1925, Bunte Reihe er- 
gab den Sieg von Merkur mit 1483, Vorwärts 
mit 1465 und Gelb⸗Weiß mit 1435 Holz. 


Schmeling und die BHI. 


Max Schmeling hat nunmehr auf das Schrei⸗ 
ben der Boxſportbehörde Deutid- 
lands geantwortet, das ihm unter Beifügung 
des in einer Berliner Zeitung enthaltenen Ar- 
tikels überſandt worden war. In den Ausfüh- 
rungen des Berliner Blattes wurde behauptet, 
daß Schmeling ſcharfe Angriffe gegen die BBD. 
gerichtet habe, was von dem Weltmeiſter nunt- 
mehr auf das entſchiedenſte beſtritten wird. 

Er teilt mit, daß er das wiedergegebene Inter · 
view bereits dementiert habe und daß man nach 
feiner Anſicht die amerikaniſchen Boxſportver⸗ 
hältniſſe vielleicht nicht richtig beurteile. 
Ferner erklärt Schmeling, daß er für die Unter- 
ſtützungskaſſe des Verbandes Deutſcher Fauſt ⸗ 
kämpfer eine Summe überwieſen und nicht, wie 
es in dem Interview fälſchlich heißt, die BBD. 
finanziell unterſtützt habe. 

e eee een 


70 Jahre 


Männerturnverein Kreuzburg 


Der Odergrenzgau der Deutſchen Turnerſchaft 
tagt 
Oppeln, 10. Februar. 

Unter Vorſitz von Oberſchullehrer Lindner 
trat der Oder gren age u der Deutſchen Tur- 
nerſchaft zu einer auturnratſitzung 
in Oppeln zuſammen um ſich mit dem Programm 
für das kommende Jahr zu beſchäftigen. Aus 
dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß 
der Gau gegenwärtig über 1500 Mitglieder zählt. 
Eingehend wurde der Gauturntag beſprochen. Es 
wurde beſchloſſen, das Gauturnfeſt aus Anlaß 
des 70 jährigen Beſtehens des Männer- 
turnvereins Kreuzburg in Kreuzburg zu berans 
ſtalten. Als Termin iſt der 13 und 14. Juni 
fee Tr ne * u EUER rn 
eſt wird nicht abgehalten werden. egen ſoll 
der Götzwandertag (Chri AETA DA Pri 18 
Werbeberanſtaltung aufgezogen werden. Für die 
Teilnahme an der Kreisübungsſtunde in 
Breslau am 22. Februar wurden Gauoberturn- 
wart Thiel, Oppeln, und Gaumännerturnwart 
Niebiſch, Oppeln, gewählt. 


Oſtoborſchloſien | 


Zotihlag wegen einer Geringfügigteit 


Der Mord in Mizana iit kaum in Vergeſſen · 
heit geraten, als ſchon wieder die Nachricht 
von einer neuen Bluttat, der ein junges 
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Menſchenleben zum Opfer nenen iſt, bekannt 
wird. Der Z33jährige rbeitsloſe Joſef 
Ir! in Rydultau hatte mit einer Frau 
roll eine Auseinanderſetzung. Die Frau 
ee a pavon ihren Sohn, den Bergmann 
A. Broll. Broll lauerte gemeinſam mit Tho- 
mas Sierpinfti Foryſz auf. Sie überfielen 
X. und hieben ſolange auf den Wehrloſen mit 
Stöcken ein, bis dieſer beſinnungslos zu- 
ſammenbrach. Kurze Zeit nach der Einlie⸗ 
ferung in das Lazarett verſtarb F. Die Mörder 
wurden ſofort verhaftet. 
du 
Eine Falſchmünzerei aufae deckt 
Einer Falſchmünzer bande kam man 
in Kattowiß auf die Spur und verhaftete 
einen aus Bendzin ſtammenden Mann namens 
Alfred Wojda. In dieſem Zuſammenhang 
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QUALITAT 


ist das Merkmal von allem, 
was die „Ostdeutsche 
Morgenpost“ bietet. Der 
Qualität verdankt sie Ihre 


GELTUNG. 


im öffentlichen Leben 


pa aaa ei 


Senkung der Gas: und Strompreiſe 


Betriebswerke 
Stadtrat Cludius eine 
Kleinverbrauchern und der Direktion der Städ⸗ 
tiſchen Betriebswerke über die Neuregelung 


anderer Städte bekannt, die ſämtlich fait gleiche 
und noch höhere 
Auch die Strompreiſe ſind in ganz Schleſien faſt 


Die vom Bunde der techniſchen Beamten gemachte 
Aufſtellung habe ſich nicht als richtig erwieſen, 


acht gelaſſen habe. 
von Direktor Amelang über die Preiſe beim 
Waſſerperbrauch anderer Städte 
daß faſt überall höhere Preiſe gezahlt werden als! der Direktoren. 


beteiligten. Die Leitung lag in den Händen des 
Kolonnenarztes Dr Rode wal d. Die praktiſchen 
Verbands⸗Uebungsabende fanden unter Leitung 


Balzer, 
Branddirektor Schuſter, die Vorſtandsdamen 


gab feiner Freude Ausdruck über das Erſcheinen 


Kuleſſ 
en, 


SEEE AEE p ' E IE SANESE RE EICHE SELFEHFENTE TE EEEE E SER ̃—cC SERIE TER EEE 


wurden iz i 
ſtellt und in der dortigen Wohnung 
elrechte Falſchmünzerei mit allem Bu- 


war 
en 
eraus 

Falſiſikate Kattowitz. 


Banditen 


den von einigen unbefannten T 

nſterſcheiben der Schule II in Scho 

ilhelminenhütte, eingeſchlagen. 

einigen Klaſſenzimmern wurden erbrochen. 

. chen K 
n 


eh 
nterrichtsgegenſtände 
teils zerſchlage 
aus Schoppini r 
nend beteiligt waren, feſtgenommen worden. 


die Behandlung der Schuhe 


ders ausgeſetzt jind 
ſorgfältigeren Í 
s anderen Kreidungsſtücke! 
a 
auf das Schuhwerk achtet, und deshalb ſollten die 
Eltern beizeiten in ihren Erziehungsplan 


ßer Vorliebe, aber — wie 
Eber ſchwarz als hell! 
ag er noch fo Í 
wieder reinigen! 


zu pflegen, ein fi te 
ungepußte oder nur ſchlecht geſäuberte Sch 


beißt hier: genau ſo ſorgfältig wie in großen 
Dingen! N 


Meſſerklinge oder einem Stück i 
um fie von allen Unſauberkeiten zu befreien. Hat 
die Innenſohle des Schuhe gelitten, jo kaufe. 
man eine dünne, weiße Lederſohle und klebe fie 
m 
werden au 


er gehalten. 


mit 
Einkauf nach der paſſenden Creme zu fragen, da 
nicht 
ihu 
aufzubewahren, bediene man fih einer Behand 
lung mit feinem! 
einem Flanell⸗Läppchen aufgetragen, 


in Ratibor 


[Eigener Bericht) 


in Ratibor. Stadtrat Cludius bielt eine Aen⸗ 
derung der Tarife für erforderlich. 

Bei der Ausſprache wurden verſchiedene 
Arten dex Tarife in den Vordergrund gerückt. Es 
wurde eine Einigung herbeigeführt, daß dem 
Verwaltungsrat der Betriebswerke in 
Vorſchlag gebracht werden foll, die Grundgebühr 
wie bisher zu erheben, dagegen aber den Strom- 
preis um 20 Prozent auf 40 Pfennige pro Kilo. 
watſtunde, die Gaspreiſe um 25 Prozent auf 
15 Pfeunige pro Kubikmeter zu ſenken. Stadtrat 
Eludius wird dieſen Vorſchlag dem Verwal- 
tungsrat zum Vortrag bringen. Bevor jedoch eine 
endgültige Beſchlußfaſſung hierüber erfolgt, wird 
eine nochmalige Beſprechung mit den Klein 
verbrauchen ſtattzufinden haben. Es ver- 
bleibt alſo vorläufig bei den alten Tarifen. 

An die Beſprechung fand durch die 

eim] nehmer eine Beſichtigung des Gas⸗ und 
ergebe es ſich[Elektrizitätswerks ſtatt unter Führung 


Ratibor, 10. Februar. 
der Städtiſchen 

fand unter Leitung von 

Beſprechung zwiſchen 


Im 


Sitzungszimmer 


Gas und Strompreiſe ſtatt. Stadt⸗ 
Cludius gab eine Reihe von Gastarifen 


Preiſe als Ratibor haben. 
rall annähernd dieſelben, wie ſie Ratibor hat. 
1 man nur die reinen Strompreiſe in Anſaß 


racht. die Grundgebühren jedoch außer⸗ 
Nach einer Zuſammenſtellung 


Teil- 


Abschlußprüfung der Freiwilligen 
Sanitätstolonne Kreuzburg 


(Eigener Bericht) 


Kleineiboin Wawra, Buchwald, Pi- 
ontek, Lipinfli und Rupnik von den 
Herren: 
Neumann, 


i Kreuzburg, 10. Februar. 
Auch in dieſem Winter wurde ein Ausbil⸗ 
ngskurſus im Sanitätsweſen ab- 1 5 1 
alten, an dem ſich 24 Damen und 29 Herren König, Herde. 


aus Nieder⸗Ellauth, Widera, 
Kolonnenführer ſtatt. Am Sonnabend fand 
kleinen Saale des Vereinshauſes die Ab- 
lußprüſung ſtatt. Derſelben wohnten als 
ſte Bezirksinſpektor Medizinalrat Dr. 
Roſenberg, Schulrat Lehmann, 


Kunzendorf, P 75 kai, Skalung, 
Bankau, Sdobik, 
Dudek, Kotſchanowitz, P. 


Stanoſſek, Bien ioſſek 


Stanoſſek, 
und 


Vaterlöndiſchen Frauenvereins, Vertreter der 
nitätskolonne Roſenberg und Feuerwehr Nie⸗ 
kunzendorf. Der 


Kolonnenarzt Dr. Rodewald 


ſi die 


. Damen eine Broſch 


Gäſte. 
men: Nowak, 
ppa, Kuleſſa, 
a, Glöckn 
Gollek, 


Der Prüfung unterz 
Drobek, 

Kiſchel, War was, 
er, Kompalka, Lieb⸗ 


Hübner, Gordziel, gemütliches Beiſammenſein. 


in Sosnowitz Erhebungen ange⸗ 


es W. eine 


ör ausgehoben. Ein Genoſſe des Wojda 
deifen Bruder, ein Polizeiwachtmeiſter, der 
tlarpt werden konnte. ie ſich weiter 
n war das Hauptabſatzgebiet für die 


berfall auf die Schule II 
in Schoppinitz 


In der Nacht von Montag auf Dienstag wur⸗ 
ätern die 
A 

üren zu 
1 Im 
abinett, in dem ſich wertvolle 
tögeoenjtände befanden, wurde eine uns 
Verwüſtung angerichtet. Die 
wurden teils zerbrochen, 
n. Bis jetzt find zwei junge Leute 
6, die an dieſem Ueberfall anſchei⸗ 


Nagelkauen der Kinder 


Von Gertrud Reinſch 


Die 


terri 
eure 


Von Hildegard G. Fritſch 


Wie alle Kleidungsſtücke, bedürfen auch die 
chuhe ſorgſamſter Behandlung und Pflege 
ſie ſogar ganz beſonders. Es ſind die Klei⸗ 
nasitüde, die Schmutz und Unrat ganz beſon⸗ 
i und deshalb einer weit 
Pflege bedürfen als 
Es iſt mir aufge⸗ 


gsſt! l Zuerſt werden nur die Finge 
en, daß gerade die Jugend am wentalten 


ziehungsfehler. i u dinge 
i Die Urſache hierfür i 


in den Mund geſteckt. 
i die zen. Daraus wird ſchließlich eine Angewohnhe 
chuhpflege aufnehmen. 
Junge Mädchen tragen hel lle Schuhe mit aro: 

> At ſehen dieſe oft aus? M 
0 3 A e r a on 
mutzig geworden fein, läßt ſi 
Es fehlt nur an Sorgfalt. 
erade das iunge Mädchen und der junge Mann 
lten bedenken, daß ſich an der Art, die Schuhe 
Teil des Charakters zeigt. 


Anderer 
die Hän 
Mund. 5 3 N r 
die oder der Finger im Munde eine gewiſſe 
friedigung auslöſt und kennzeichnet dieſe Ang 
wohnheit als Serualmoment! 


jena wiſſen viele 


ägt, iſt niemals auch in Kleinigkeiten groß, das 


Die Schuhſohlen werden mit einer alten 


Holz abgeſchabt, Mund 


Singer in den abgewöhnen. 
nicht mit guten Worten oder durch den Hinwe 


auf das Unhpateniſche dieſes Tuns. Kinderfing 


it wenigen Tropfen Gummiarabikum ein. So 
die Strümpfe geſchont und 


Außenleders geſchehe 
empfiehlt ſich, 


fauber, aber niemals hygieniſch rein! Es gi 
aber ein probates Mittel: Die Fingerſpißzen od 
Fingernägel werden mit einer biktere 
nur 


ie Reinigung des 
beim 


beſter Creme. Es zu baben und durchaus unſchädlich ift. 
wenn fie in früheſter Jugend auf diefe 
wöhnt“ werden. Dieſer 
angebracht, denn die Gewöhnung an die 


iſt ebenfalls Urſache dieſer „Krankheit“! 


755 für das Schubleder geeignet ift. Lack 
e bedürfen befonderer Sorgfalt. Um fie 
Wachs oder Milch, die beide mit 
nerrieben 
nd mit einem zweiten Flanell⸗Löppchen blank 


Pietruska, Cioſſek, Sobcezyk, 
ſämtlich aus 
Kreuzburg, Roſenblatt und Przewloka 
Oberellguth, 
Paſſek, Schönwald, Wawrzinek und Kra⸗ 
wie tz. Berthelſchütz. Krzenzieſſa, Nieder- 
i Kühnert, 
Schloß Ellguth, No wal und 
Nowak, 
Bodland. Morawietz und Schölzel, Lands- 
berg. Neun Prüflinge waren an der Teilnahme 
verhindert. Die Prüflinge wurden vom Kolonnen⸗ 
arzt über ihre theoretiſche und praktiſche Aus- 
bildung an den einzelnen Kurſusabenden, ferner 
über die erite Hilfeleiſtung bei Unglücks⸗ 
fällen geprüft. Die Vorſitzende des Vaterlän⸗ 
diſchen Frauen vereins überreichte den 
mit der Bitte, dieſelbe in 
Ehren zu tragen. An die Prüfung ſchloß ſich ein 


Dieſe Angewohnheit datiert meiſtenteils aus 
der früheſten Kindheit und beruht auf einem Er⸗ 


das Zahnen und die damit verbundenen Schmer⸗ 


und endlich — beſonders wenn ein Denk prozeß 
vor fih gehen foll — werden die Finger in den 
zund geſteckt und nun auch die Nägel benagt. 
Pſpchologiſch ift das Finger-in-den⸗Mund:ſtecken 
genau jo wie das Nägelkauen ein Konzentra- 
ionsmittel, aber ein febr übles Hilfsmittel. 
Menſchen nicht, wo ſie 
e laffen jolen und ſtecken fie dann in den 
rend in Wien ſtellte ſogar feſt. pa 

es 


Jedenfalls ſollten die Eltern dem Kinde bei» 
zeiten das Nägelfauen und das Hineinſtecken it 
1 


Schlägen ift hier jedoch nichts erzielt, auch oft 


und nägel find in den ſeltenſten Fällen äußerlich 


Flüſſigkeit beitriden, die in der ag 
wird den Nägelkauern bald nicht mehr ſchmecken, 
Art „ents 
Ausdruck iſt durchaus 
Bruſt 


Brechende Nägel baben zu wenig Fett: man 
treibe fie öfter mit Vaſeline ein. Die weißen 


Aus aller Welt 


Auto auf dem Eise verunglückt 
Tilſit. Bei einer Fahrt über das Eis des 
Seckenburger Kanals geriet ein Auto in dem 
ſich der Beſitzer des Wagens und ein Arzt aus 
Seckenburg befanden, in eine ſogenannte > länke. 
Das Auto verſank mit ſeinem Beſitzer in dem 
elſigen Wajer. Dem Arzt gelang es, ſich, nach 
Wann der Fenſterſcheiben, aus dem 
Wageniuneren zu zwängen und ſich über eine 
Eisſcholle hinweg ans feſte Land zu retten, do 
hat er dabei neben ernjthaiten Handverletzungen 

eine ſchwere Lungenentzündung davongetragen. 


Der neue Riesendiamant 

London. Cinen jenjutioneileu Fund machten 
zwei Diamankengräber, die feit Monaten vergeb⸗ 
lich in den Diamantenfeldeen von W eft- 
Traugpaal gearbeitet hatten. Sie waren mit 
ihren Mitteln am Ende und hatten ſich für ihr 
letztes Geld Nahrungsmittel gekauft. pe 
Abend ig der eine von ihnen den Vorſchlag. 
noch einen Berfu unternehmen. Beide fingen 


u 
an zu graben un Treben ihon nach ganz kurzer 
5 i inen Diamanten von 200 Karat Gewicht. 


eit auf ei 

r an Größe den berühmten „Kohinoor “ des bris 
tiſchen Kronſchatzes jowie den „Orlow“ oder den 
„Stern des Südens“ übertrifft. Die Diamanten- 
pog haben den Stein ſofort verkauft; die Höhe 
es Preiſes iſt noch nicht bekannt. 
Der Entdecker Rasputins 

wahnsinnig geworden 

Sofia. Der Geiſtlichkeit der orthodoxen 
Kirche in Sofia iſt es nicht möglich, länger zu 
verheimlichen, daß Erzbiſchof Teofan, der 
frühere Rektor der orthodoxen Akademie in Pe- 
tersburg, unheilbarem Irrſinn verfallen iſt. 
Sein Schickſal iſt um ſo tragiſcher, als er, der 
Entdecker Raſputins, in ſeinem Wahne glaubt, 
durch ſeine Entdeckung das ganze Unheil über 
Rußland herbeigeführt zu haben. Es war ſchon 
längere Zeit bekannt, daß Erzbiſchof Teofan ſich 
nachts kaſteite und immer nur unter einer 
Laſt eiferner Ketten ſchlief, daß er ferner 
nur noch das Allernotwendigſte aß, ſich oft in der 
Alexander ⸗Nepſky⸗Kathedrale in Sofia, der größe 
ten und prachtvollſten Kirche, nachts einſchließen 
ließ und die ganze Nacht in wehllagenden 
Selbſtvorwürfen vor dem Altar lag. Vor 
einigen Tagen fah man ihn noch in feinem ein ⸗ 
fachen ſchwarzen Prieſterrock mehrfach tagsüber 
in der Kirche. Sein Geſicht war gekennzeichnet 
durch eine geiſterhafte Bläſſe. Seine 
Züge waren eigenartig verzerrt. Sein Aus- 
ſehen wirkte dadurch um fo unheimlicher, daß 
ächtiger weißer Bart zerrupft hernieder 
Er hat, ſoweit bekannt iſt, in den letzten 
mit niemandem mehr unterhalten. 
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eofan r eine der einflußreichſten 
Er war es tatſächlich, der 
ihn nach Mose 
i Tesi 
arenpalaſt einführte. fan hielt den 
Mönch Raſputin wirklich für einen Heiligen und 
glaubte — aber er war auch der erſte, der ihn 
10 5 ſeinen Irrtum exkannte. 
Nun begannen ſeine verzweifelten Verſuche, dem 
Zaren und der Zarin die Augen zu öffnen. Über 
m ſchließ⸗ 
lich zu niedrig, um es im Kampf gegen Raſputin 
gut 0 zu bringen. Der Erfolg wer, 
und ihn, der nur das Beſte wollte und ſeinen 
eigenen Fehler wieder A 0 beſtrebt war, 
ult = 
gelangte der Erzbiſchof mit den Trümmern der 
Wrangelarmee nach Sofia. Als feine Ankunft 
Sofia zur Kenntnis kam, bot man ihm 
einen Poſten an, der ſeinem früheren 
hielt jih für unwürdig, weil er ſich beranta 
wortlich für all das e fühlte, das 
das Unheil in dem efangen habe, 
als er Raſputin an den 9 rachte. — — 
Gedanke hat fi in ihm ſo ſeſtgeſetzt. daß er 
nicht mehr davon losreißen konnte und langi 
ie Er erlitt in den leßten 
Tagen mehrfach Tobſuchtsaufälle 3 
im ſchlechteſten Viertel von Sofia herausgeholt 
und in eine Irrenanſtalt geſchafft werden. 
Punkte auf den Nägeln bringen Glück, glaubt 
man. Sie iind das Zeichen eines kranken Ma- 
bläuliche, Leberkranke gelbe Nägel. 

Am kommenden Sonntag werden die erſten 
Vorrundenkämpfe um die Schleſiſche Kreis⸗ 
Durchführung gebracht. Es nehmen insgeſamt 
13 Männer. und 4 Frauenmannſchaften teil. 
icine Mannſchaft zurückgezogen hat, gelanat der 
Turnverein Vorwärts Breslau kampflos zu 
menden Sonntag ſind wie folgt angeſetzt worden: 
Männer: TV. Borſigwerk gegen Wartburg⸗ 
Serchlitz gegen Preußen⸗Lamsdorf in Groß 
Strehlitz. Gut. Heil * 
Penzig in Liegnitz, MTV. Frauſtadt gegen MTB. 
Konau in Frauftadt, Turnerbund Neukirch gegen 
Langenbielau gegen Waldenburg ⸗Altwaſſer in 
Langenbielau. Frauen: ATB. Liegnitz gegen 


ands und der Beichtpater 
achte und in 
Wundertäter. Er war der erſte, der an ihn 
rchſchaute und 
es war zu pät. Kein Mittel war 
aß Nikolaus ſeine wahren Gründe verkannte 
nach Vultava verbannte. Nach dem Kriege 
den hohen Geiſtlichen der orthodoxen Kirche in 
S ofort 
a 
entſprach. Aber Teofan lehnte ſtrikt ab. Er 
über Rußland hereingebrochen ſei, da im Grunde 
ugenblick ang 
of 
ſich 
t am 
dem Scan verfiel. 
konnte nur gewaltſam aus ſeiner elenden Klauſe 
2 ͤ K 
gens oder falſcher Maniküre! Herzkranke haben 
Kreismelſterſchaltsſpiele der Turner 
meiſterſchaft der Turnerhandballer zur 
Da in der Männerklaſſe der TB. Schreckendorf 
ſeinen erſten Punkten. Die Spiele für den kom⸗ 
Gleiwiz in Borſeigwerk. Vorwärts Groß 
Liegnitz gegen ATB. 
Turnverein Sacrau in Breslau unt MTV. 
MTV. Frauſtadt in Breslau. 


jr 
Soi 


ae VPE oe A 


das Programm der 


Thüringer Erich 


elbe. 4:51:03; 8. Tiefenbacher, München, 4:56 
der Deutſche Skiverband jeine 


band). i 
weſentlich größer fein, da die Verbände von fi 


Ländermannſchaften von England und P 
heute um 20 Uhr auf der Kunſteisbahn in ſtärk⸗ 
ter Aufſtellung antreten. Die Engländer 
wollen ihre Feſtlandreiſe unbedingt mit einem 
Siege abſchließen und Polen hat den auten Ruf 
von Krynica, wo es in der Europameiſterſchaft 
auf den zweiten Platz kam, zu verteidigen. 


r 7 


dorf 51,9; 
5. Loetſch 54,5. 


r a > ne Sn TENA 


kampfabend findet am Mittwoch, 


Hier wird eine oberſchleſiſche Aus 
gegen die 11 


ueberraſchungen 


im 50⸗Kilometer⸗Dauerlauf 


Abſchluß der Deutſchen Skimeiſterſchaft 


Mit dem Dauerlauf über 50 Kilometer wurde 
Deutſchen Skimeiſterſchaft 
1931 am Montag in Lauſcha⸗ Ernſtthal 
zum Maio gebracht. on den gemeldeten 
46 Bewerbern ſtellten ſich nur 26 für dieſe ſchwie⸗ 
rige Prüfung. Die Strecke war wieder überaus 


geſchickt ausgeſteckt worden. Mit fa: 5 55 Stei⸗ 


ungen und Gefällen durchſetzt, ſtellte ſie an die 
Teilnehmer recht erhebliche Anforderungen, die 
niet etwas gemildert wurden, als es zum 
Schluß noch eine 5 Kilometer lange Abfahrt gab. 


Es gab eine kleine Ueberraſchung, denn der Fa⸗ 


ella⸗Mehlis, fand in dem 
arz einen Bezwinger. Die⸗ 
ſer legte von Beginn an ein p ſchnelles Tempo 
vor, daß er feine Vorderleute bald 8 hatte, 
während die hinter ihm geſtarteten Bewerber, 
darunter auch Wahl, immer weiter zurückfielen. 
Mit nahezu vier Minuten Zeitvorſprung traf 
Marx als erſter am Ziel ein und wurde für ſei⸗ 
nen grandioſen Erfolg ſtürmiſch bejubelt. Zweit- 
beſter Läufer war nicht Otto Wahl, ſondern der 
außer Konkurrenz in der baheriſchen Ausſchei⸗ 
dung für die FI S.⸗Rennen geſtartete Münchener 


vorit Otto Wahl, 


Ernſt Krebs, der die Zeit von Otto Wahl noch 


um ſechs Sekunden unterbot. Das genaue Er- 


gebnis: 1. Erich 1 4 re 1 4:34:28; 
e 


2. Otto Wahl, Zella lis, 4:88:13; 3. Löffel⸗ 


mann, München, 4:41:08; 4. Darſchinger, Rojen- 
heim, 4:42:41; 5. Letzel, Reinera, 447:10,4; 6. W 


Spöhrer, Zella Mehlis, 4:49:44; 7. Bujak, Rue: 
Grund der Meiſterſchaftsergebniſſe hat 
Auswahl 
in Oberhof beginnenden 


Auf. 


für die am Freitag 


Europameiſterſchaften getroffen und fol⸗ 
gende 


lle deutſche 
Mannſchaft gemeldet: Guſtav Müller, 

Wörndle, . Bogner, F. Krebs, Ponn, 
Kratzer, F. Reiſer (Bayr. Skiverband], E. Red- 
nagel, O. Wahl, M. Kröckel (Thür. Winterſport⸗ 
verband), W. Glaß. Herberger (Sächſ. Skiver⸗ 
Die deutſche Beteiligung wird jedoch ch 


Läufer als offizie 


aus zahlreiche Meldungen abgegeben haben. 


Internationales Eishockey 
in Kattowitz 


England — Polen 


Wie wir aus Kattowitz erfahren, werden die 
nd Polen 


Mannſchaften haben natürlich in Krynica viel 
zugelernt und den überſeeiſchen Eisbockey⸗ 
matadoren fo manche techniſche Feinheit abgeſehen 
Geſpannt it man auch auf den Ausgang des 
Treffens H. C. Laurahütte und der Reprä⸗ 
ſentativen von Kattowitz, das vorher um 
18,30 Uhr zum Austrag kommt. i 


arwa Schnellaufmeiſter 


In Berlin wurden die Wettbewerbe zur 
Deutſchen Meiſterſchaft im Eisſchnellaufen abge⸗ 
ſchloſſen. Wie nicht anders zu erwarten war, 
ſetzte ſich der Berliner auch am zweiten Tage er⸗ 
19 0 durch, indem er auch die 1500 und 
10 000 Meter als erſter beendete und jo im Ge- 
ſamtergebnis einen überlegenen Sieg vor dem 
Münchener Sandtner landete. Ergebniſſe: Deut⸗ 
105 eiſterſchaft, 3. Lauf, 1500 Meter: 1. Ba 
(Berl. Eisl.⸗Cl.) 2:41,6: 2. i 
2:42; 3. Loetſch (Berli. Schl.⸗Cl.) . 2:49,2; 
ünchen, 2:51,8; 5. Oltersdorf, 
Königsberg, 2:52,2; 6. Kurt Müller (Berl. Schl. 
Cl.) 2:52,23: 7. Seelicke (Berl. Eisl.⸗Cl.) 2:55; 
8. Kube I (Berl. Schl.⸗Cl.) 303,5. 4. Lauf, 10 000 
Meter: 1. Barwa 19:44; 2. Sandtner 20:39,3; 
3. Loetſch 21:21: 4. Donaubauer 21:278; 5. 
Kube I 21:31,6; 6. Kurt Müller 21:37,2; 7. Seelide 
21:47,9; 8. Oltersdorf 22:34, 6. Gefamtergebnis: 
1. Barwa 220,996 Punkte; 2. Sandtner 229,473 
Pkt.; 3. Loetſch 236,650 Pkt. 500 Meter für Ju- 
nioren: 1. Richter, München, 51,7 Sek.; 2. Olters⸗ 
3. Donaubaner 52,3; 4. Seelicke 54; 


4. Donaubauer, 


Repräſentativ⸗Boxkämpfe 


in Beuthen | 
Gau Mittel- und Niederſchleſien gegen Ober- 
ſchleſien 


Ein großer Mannſchafts⸗Repräſentativ⸗Box⸗ 
dem 18. Fe⸗ 
931, im Beuthener Schützenhaus ſtatt. 

Í r 
des Gaues Mittel⸗ und 
ABV. antreten. In den 


bruar 1 


kiederſchleſien im S 


acht Gewichtsklaſſen find ſehr ſpannende Kämpfe 
i 1 erwarten. Da Ertin 


auſen, Liegnitz, in das 


55 
Profilager gegangen ift, wird die niederſchleſiſche 
Mannſch 
vollſtändigt werden. 
gen geben: 


aft durch Knorr (ABC. Breslau] ver- 
Es wird folgende Paarun⸗ 


Fliegengewicht: Niklewitz (VfL. Beuthen) gegen 


Schwarze (Athen Görlitz. Bantamgewicht: Kraut⸗ 
wurſt U 


Heros Beuthen] gegen Würſig (Athen 
Federgewicht: Madon (VIL. Beuthen) 
Leichtgewicht: 
gegen Kriegel 


Görlitz]. Nad 
gegen Trogiſch [Athen Be: 
Krautwurſt ! (Heros Beuthen 


(Athen Görlitz.. Weltergewicht: Kmitzak (Hin⸗ 


weit entfernt. 


Die En rp. Nelſrerſchaft 


Sieg an die Spitze rückten. 
de] Polen. 


Die letzten Meisterschafts- 


tage in Krynica 
Ueberseeische „Ueberraschungen“ — Aufregender Endkampf 
um die Europameisterschaft 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche 


Die knappen Ergebniſſe der beiden über- 
ſeeiſchen Mannſchaften, Kanada und Nord: 
amerika, gegen die beſten europäiſchen Natio⸗ 
nalmannſchaften in Krynica beſagen nicht viel, 
wenn man weiß, wie und wodurch fie zuſtande 
kamen. Kanada war trotz feiner zahlenmäßig be- 
ſcheidenen Siege gegen die Tſchechoſlowakei und 
3 Klaſſen beffer als dieſe Teams. Die 
anadier erzielten ihre Tore in wenigen Minuten 
und ſchonten ſich daun e Das kanadiſche 
Tor war in beiden Spielen trotz Malecelk au 
nicht eine Sekunde in Gefahr. Schonten ſich die 
Manitoba⸗Leute in ihren Spielen, ſo tobten ſie 
ſich nachts in den Bars von Krynica um fo mehr 
aus. Dieſe Tatſachen trugen nicht wenig zu dem 
unverdienten unentſchiedenen Ergebnis bei, das 
die Schweden gegen die Kanadier erkämpften. 
Die Schweden verhielten ſich von Anfang an 
defenſiv. Zwei Mann hüteten das Tor. Vier 
nn verteidigten. 
kanadiſchen Angriffe gegen Sucksdorffs Heilig⸗ 
tum. Er hielt großartig. In den beiden letzten 
Spieldritteln kamen die Skandinavier aus ihrem 
Drittel überhaupt nicht mehr heraus. 

Wie ein intereſſantes Eishockeyſpiel ausſehen 
ſoll, bekam man in dem Match Oeſterreich 
Kanada zu ſehen. Es war ein ſchnelles, offe⸗ 
nes Spiel. Die Oeſterreicher ſpielten ſehr hübſch, 
konnten ſich aber gegen Mac Vey und Puttee 
nicht durchſetzen. Dazu hatte ihr Tormann 
Weiß einen none ag. Die Kanadier 
wollten ſich für das Schweden⸗Spiel unbedingt 
rehabilitieren und ſpielten mit viel Ambition. 
Zum erſtenmal auf ihrer Europa⸗Tournee zeigten 


ſie ihr wahres Können, überfuhren die wirklich] T 


nicht ſchlechten Oeſterreicher 8:0. Die Ameri⸗ 
kaner wurden vom Publikum nur noch die 
„Bootleggers“ und ihr beſter Stürmer Ramſey 
Al Capone“ genannt. In ihrer jetzigen Form 
ſind die Amerikaner von ihrem wahren Können 
Sie werden fih einige Tage 
ſchonen müſſen. Mit Ach und Krach reichte es 
gegen die eifrigen, aher noch zu unerfahrenen 
Polen zu einem 1:0-Sieg. i 
im Eis⸗ 


oden, die Oeſter reich gewann, geitaltete ſich 
einem aufregenden n. Freitag abend 


ag noch der Favorit, die Tſchechoſlowakei, in 
Front, überraſchend wurde ſie am Sonnabend 
bon den Schweden geſchlagen, die durch dieſen 
j Oeſterreich lag an⸗ 
ſcheinend ausſichtslos an letzter Stelle hinter 
Polen, die Oeſterreicher gegen die Schweden an⸗ 
zutreten. Der SIR der Schweden über die kör⸗ 
perlih ſchwachen Oeſterreicher ihien nicht auf- 
uhalten. Den Nordländern war die Europa- 

iſterſchaft kaum noch zu nehmen An einen 
öſterreichiſchen Endſieg glaubte kein Menſch mehr, 
am allerwenigſten die Oeſterreicher ſelbſt. Hatten 
ſie in einigen Spielen Pech gehabt, ſo hatten ſie 
nun um ſo mehr Glück. 

Gleich zwei Senſationen hintereinander brachte 
der Sonntagvormittag. Erſt verlor Schweden, in 
einem beiderſeits vorſichtig geführten Kampf 0:1 
gegen die Oeſterreicher, deren Siegestor Lede ⸗ 
rer erzielte. Hierdurch wurde die Tſchechoflo⸗ 
wakei wieder Tabellenführer. Vor Freude über 
dieſen unerwarteten Sieg der Oeſterreicher wur⸗ 
den dieſe von den nunmehr ſehr hoffnungsfrohen 
Tſchechen abgeküßt. Vor einer Woche noch hatten 
die Tschechen Polen überlegen 4:1 abgefertigt, an 
ihrem abermaligen Sieg war kaum zu zweifeln. 
Aber es ſollte wieder einmal ganz anders kommen. 


Immer wieder rollten die W 


Sonntag hatten die Tschechen gegen die 


Morgenpoſt“) 


Polen — Tſchechoſlowakei war eines der 
erregendſten Matchs der ganzen Welt⸗ 
meiſterſchaftskämpfe. 


Bis zum Schluß dieſes Spieles kamen noch drei 
Mannſchaften für den Europa-Meiftertitel in 
Frage. Gewannen die Tſchechen, ſo waren ſie 
Europameiſter, gewannen die Polen wären ſie in 
den Beſitz des umſtrittenen Titels gelangt. Ging 
das Spiel nnentichieden aus, fiel der Titel an 
Daene Die Zuſchauer fieberten vor Anf- 
regung. Die unbeliebten Tſchechen ſpielten über⸗ 
legen, aber die Polen wehrten ſich ausgezeichnet. 
Ibr Sturm unternahm gefährliche Durchbrüche, 
die erſt Peka ſtoppte, ihr Torwart Stogow⸗ 
fti kämpfte aufopferungsvoll. Ununterbrochen 
wurde die polniſche Mannſchaft von den drei⸗ 
tauſend Zuſchauern angefeuert. Die Tſchechen 
verſuchten fih wieder einmal im Foulſpiel. 
orauf ein minutenlanges Pfeifkon⸗ 
zer t losbrach, Gummiſchuhe auf die Eisbahn ge⸗ 
worfen wurden und das Spiel unterbrochen wer⸗ 
den mußte. Von Minute zu Minute wurde die 
Stimmung erregter. Nun find es die Polen, die 
die Initiative ergreifen. Die tſchechiſche Vertei⸗ 
digung de und Puſhbauer iſt aber 
auf der Hut. Man zählt die Minuten, die Oeſter⸗ 
reicher halten Stoppuhren in den Händen. Ihr 
Präſident, Dr Schwarz, wird ſchon beglück⸗ 
wünſcht, noch zwei Minuten. Nochmals inter⸗ 
er Augenblicke vor beiden Toren. Fünf 

ann wälzen fiH- vor dem polniſchen Tor auf 
dem Boden. Dorazil geht vor, umſpielt alles, 
hat nur noch Stogowſki vor fih, geht näher ans 
or heran, noch drei Meter, er ſetzt zum Schuß 
an und ſchlägt über die Scheibe. Erleich⸗ 
tert atmen die Zuſchauer auf. Sekunden noch, 
Schlußpfiff. Oeſterreich hat die Europa⸗Meiſter⸗ 
ſchaft gewonnen. 


Minutenlang jubelt das Publikum den 
ungeheuer beliebten Wienern zu. 


Sie werden abgeküßt und ſamt ihrem Präſiden⸗ 


ten Dr Schwarz vom Platze getragen. Außer 
der Europameiſterſchaft 1931 gewannen die 
Oeſterreicher noch den 


okal des engliſ Pot- 
ſcaters in Bolen für Die tairite Manniak. 

Die Oeſterreicher waren die techniſch 
unbedingt beſte aller anweſenden europäiſchen 
Eishockey⸗Mannſchaften. Die Eleganz und Fair⸗ 
neß ihres Spiel begeiſterte das Publikum. Kör⸗ 
perlich ſind ſie ein wenig ſchwach, was ſich beſon⸗ 
ders bei Herbert Brück und der Verteidigung 
bemerkbar machte. 


Man kann gegen die Tſchechen und ihre 
80 ſehr viel f ge Ma 
ie tatſächlich zuverlä u ampfſtärkſte 
europälſche Maniebate e machten ſich jedoch 
Í bei ihrem Start durch eine Reihe grober 
Fouls unbeliebt und hatten vom erſten 
Spieltage an das geſamte Publikum gegen ſich. 
Im Spiel gegen die 
die Nordländer ähnlich, wenn auch nicht ganz io: 
kraß wie im Spiel gegen Kanada. Sie mauerten 
und begnügten ſich mit gelegentlichen Durch⸗ 
brüchen und Weitſchüſſen, von denen einer — es 
war Johanſons Geſchoß — Peka bezwang. In 
einem klaſſearmen Spiel gewann Ungarn 1:0 
goen Frankreich und ſomit die Troſtrunde, 
ngland landete auf dem zweiten Platz. 

Kurt Pinezower. 


denburger Box-Club) gegen Schulze (Athen Gör- 
lig). Mitte gets t: Winkler (Hindenburger 
BE.) gegen Ulber (Athen Görlitz). Halbſchwer⸗ 
2 Mierzwa (Hindenburger BC.) gegen 

nort (ABC. Breslau). Schwergewicht: Tattlik 
(ABC. Mikultſchütz) gegen Scholz BE. Liegnitz). 


Um die Deutſche Mittelgewichts⸗Meiſterſchaft 

Für ihren nächſten, vorausſichtlich am 6. März 
ſtattfindenden Boxkampfabend hat fih die Köl⸗ 
ner Rhein landhalle eine äußerſt zugkräf⸗ 
tige Hauptnummer geſichert. Der langjährige 
Deutſche Mittelgewichtsmeiſter Hein Domgör⸗ 
gen wird in ſeiner Heimatſtadt verſuchen, dem 
lepigen Meiſter Erich Tobeck, Breslau, den 

itel wieder zu entreißen. Als weitere inter- 
eſſante Paarung ſteht bisher das Treffen zwiſchen 
dem Deutſchen Weltergewichtsmeiſter Guſtav 
Eder, Dortmund, und dem ſtarken Belgier 
Desmet auf dem Programm. r 

Der Berliner 3 Boxring“ begeht am 
Freitag, 13. Februar, das Jubiläum ſeiner 
100. Veranſtaltung in den Spichernſälen. Das 
. dieſes Jubiläumsabends iſt recht zug⸗ 


ſchnellen 
den er 
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Kühn, Hirſchberg, ſowie im Qualifikationskampf 
die S pergen Ludwig Höhrich und Fritz 
Marks (Berlin). 


Für den am Dienstag, 17. Februar, im Ber- 


een fertig geſtellt. Es fegt ſich aus fünf 
ämpfen zuſammen, die ſämtlich werk ſind, als 


auptnummern angeſprochen zu werden. Die 
u 3 ik tstreffen Walter Neuſel (Bochum) 
— Rudi agener (Duisburg) und Hein 


Müller (Köln) — Gardebois (Frankreich) 
gehen über acht Runden, über die gleiche Diſtanz 
treffen ſich im Halbſchwergewicht Adolf Heuſer 
(Bonn) und Moiſe Bouquillon (Frankreich) 
ſowie die Leichtgewichte Franz Dübbers (Köln] 
und van Klaveren (Holland). Eingeleitet 
wird der Abend mit dem Bantamgewichtskampf 
zwiſchen Paul Schäfer, Dortmund und Hel- 
muth Hinz, Barmen, über ſechs Runden. 


ABE. Gleiwitz — BL. Beuthen 8:6 


Der Kampfabend zwiſchen den beiden Vereinen 
in Gleiwitz brachte dem ABC. einen 8 6⸗Steg 
ein. Vfe. Beuthen hielt fih ausgezeichnet und 
ließ e e Fortſchritte exkennen. Die Ergeb- 
niſſe waren folgende: Im Fliegengewicht ſiegte 
ciklewitz, Beuthen, über Reinert, Gleiwitz, 
Kurtzik, Beuthen, unterlag im Bantamgewicht 
gesen Berger, Gleiwitz, unentſchieden endete die 
Gleiwib, und Machon, Beuthen. 3 

eiwitz, und Machon, Beuthen. Zinke Beu- 
then, ſchlug im Leichtgewicht Wojnar I, Gleiwitz, 
überlegen nach Punkten. Barth, Beuthen, mußte 
ſich im Weltergewicht Mildner, Gleiwitz, beu⸗ 
gen. Unentſchieden endete das Treffen im Mittel- 
gewicht zwiſchen Woitke, Gleiwitz, und Weſſolow⸗ 
ki, Beuthen. dagegen brachte der Kampf im Halb- 


ſchwergewicht den entſcheidenden Sieg von Wie ⸗ 
ſchollek, Gleiwitz. d 
kurzem Gefecht für die 
brachte. 


Schweden verteidigten ſich 


liner Sportpalaſt ſtattfindenden Boxabend ift das 


dergewicht poen Wojnar II, 6.5 


leiwitz, der Mroſek, Beuthen, nach 
Zeit auf den Boden 


Furopameiſter Heidenrei 
in Hindenburg 


Winterſportfeſt der oberſchleſiſchen Radfahrer 


Der Gau 35 Oberſchleſien im Bund Deutſcher 
Radfahrer hielt im Kaſino der Donnersmarck 
hütte, Hindenburg, ſein Winter-Saal⸗Sportfeſt 
ab, das verbunden war mit dem Feſte des 30jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Hindenburger Rad- 
fahrervereins 91. Der Jubelverein brachte 
durch Einlagen eine beſonders feſtliche Note in die 
Meiſterſchaftskämpfe. Als Gaſt war der mehr 
malige Deutſche und Euxopameiſter im Einer⸗ 
kunſtfahren, Heidenreich, Breslau, mit feis 
nem Sjährigen Neffen anweſend. Die Leiſtungen 
der Heidenreichs waren wahre Glanzpunkte. Vor 
allem erhielt der Achtjährige toſenden Beifall. Ein 
Eröffnungsreigen der Jugend, ein Sechſer⸗Schul⸗ 
reigen, ausgeführt von Falke, Hindenburg, 
brachte gute Durchſchnittsleiſtungen. Weitaus 
beffer war ihon das Kunſtquartett des RB. W a n- 
derer Ratibor. Ebenſo das Sechſer⸗Einrad⸗ 
fahren desſelben Vereins. Den Clou der Berane 
ſtaltung bildeten die artiſtiſchen Darbietungen von 
Heidenreich und Neffen. Die Kämpfe um die 
Gaumeiſterſchaften im Radball und Kunſtfahren 
verliefen ſehr ſpannend und abwechſlungsreich. 
Sie zeitigten folgende Ergebniſſe: 
Dreier⸗Radball: Reichsbahn Gleiwitz — Sport 
Gleiwitz 1:3; RV. 1886 Oppeln I — AB. Wans 
derer Ratibor 2:0; Sport Gleiwitz — Wanderer 
Rat bor 1:1: Reichsbahn Gleiwitz — Wanderer 
Ratibor 1:1: Oppeln 1886 — Sport Gleiwitz 


2:1. Entiheidung: Oppeln 1886 — Reihs- 
bahn Gleiwitz 2:2; Sport Gleiwitz — Reichs. 


bahn Gleiwitz 0:4; Gaumeiſter Oppeln 1886 mit 
5 Reichsbahn Oppeln mit 9 Punkten. 
Sport Gleiwitz mit 9 Punkten. Zweier⸗Radball: 
Wanderer — Reichsbahn 5:5: Oppeln 86 — 
Wanderer U 5:1 Sport Gleiwitz — Wanderer 1 
3: 2; Oppeln 36 — Wanderer H 4:2; Sport I 
gegen Oppeln 86 U 3:3; Oppeln 86 II — Reichs- 
bahn I 321: Sport I — Oppeln I 3:4; Reichs 
bahn I — Sport I 4:6: Oppeln I — Reihs- 
Oppeln mit Ges 


Kunſtfahren: I 
7 7 9 — ws Fond 
Saumeiiter: orzigurſki 

Wanderer] mit 213,600 P. Sechſer⸗Kunft⸗ 
Ihnen: n Gleiwitz mit 10,144 
; VFC 5 8 


Poſlalſpiele in Beuthen 


Der Auftakt zu den Pokalſpielen in Beuthen 
verlief im allgemeinen programmäßig. Ueber⸗ 
raſchend kam eigentlich nur die Niederlage von 
Karf mit 3:5 gegen Bleiſcharley. BBC. 
warf mit 3:0 Fiedzersglück aus dem Rennen. 
Bobrek gewann kampflos. da Schmalſpur nicht 
antrat. Die Heinitzarube ſchlug Karſten⸗ 
Zentrum mit 6:1. Schomberg fertigte Rokitt⸗ 
nig mit 10.3 ab, und Beuthen 09 erwies ſich 
den Landesſchützen mit 6:1 überlegen. Die übrigen 
Spiele wurden auf den 15. Februar verlegt. 


| Handelsnachrichten | 


Frankfurter Börse 


Zum Schluß leicht abbröckelnd 


Frankfurt a. M., 10. Februar. Die Frankfurter 
Abendbörse war weiter fest und ziemlich lebhaft. 
Es lagen erneut Publikumsaufträge vor. 
Nach den guten Aktien bestand weiter Nach- 
frage. Amtlich: Barmer Bankverein 100%, Dresd- 
ner Bank 111%, Lloyd 70, Aku 69%, AEG. 106%, 
Lieht und Kraft 121. Im Verlauf weiter recht 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 


lebhaft. Zum Schluß blieben die Kurse nicht 
auf der anfänglichen Höhe voll behauptet. Sehr 
fest lagen Deutsche Linoleum. Sie er- 
öffneten mit 114 und zogen weiter auf 115 an. 
Licht und Kraft stiegen bis 12175, gaben aber 
zum Schluß auf 119 nach. Die Farbenaktie 


bröckelte auf 142% ab. Schlußkurse: 
Commerzbank 113%, Darmstädter Bank 143%, 


Deutsche Bank 111, Reichsbank 152%, Reichs- 
bahnvorzugsaktien 388%, AEG. 105%, Norddeut- 
scher Lloyd 69%, Daimler 5%, Erdöl 70, Gelsen- 
kirchener 81. Harpener 2%, Goldschmidt 43, 
Aschersleben 141%, Karstadt 72, Metallgesell- 
schaft 71, Phönix 59, Rheinstahl 77%, Sehuckert 
127%, Waldhof 103%, Stahlverein 61%, Otavi 35. 
Von Anleihen waren Neubesitz ziemlich fest, 
5% Prozent. Reichsschuldbuchforderungen vom 
Auslande gefragt. Späte Fälligkeiten 69% Geld. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 10. Februar. Tendenz stetig. 
Februar 6,25 B. 6,15 G. März 6,30 B., 6,20 G. 
April 6,40 B., 6.30 G. Mai 6.55 B., 6,50 G. August 

B., 6,90 G. Oktober 7,15 B., 7,10 G. Dezem- 
ber 7,30 B., 7,25 G. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle, loko 11.80. Tendenz stetig. Januar 


11,30 B., 11,23 G. März 11,30 B., 11,27 G. Mai 
11.58 B., 1152 G. Juli 11,78 B., 11.75 G. Oktober 
12,04 B., 11,98 G. Januar 1982: 12,20 B., 12,13 G. 
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150 Strafverfahren gegen Abgeordnete 


Durch den Beſchluß der Reichstagsmehrheit 
grundſätzlich den Anträgen auf Anfhebung der 
Immunität ſtattzugeben, werden etwa 150 Straf⸗ 
berfahren gegen Abgeordnete, der größte Teil 


davon in Preußen, mehrere Dutzend allein in 


Berlin, in Gang kommen. Es handelt ſich in 
allen Fällen lediglich um die Genehmigung zur 
Fortführung bereits eingeleiteter bezw. neubean⸗ 
tragter Verfahren ſowie um die Vorführung 
von Abgeordneten, die fih den Terminen zu ctt- 
ziehen ſuchen. Für die Vollſtreckung von Frei⸗ 
heitsſtrafen ift in jedem Fall ein beſonderer Be. 
ſchluß des Reichstags notwendig. Auch die Ur 


teile, die in den neuen Verfahren gefällt wer⸗ 


den, können nicht ohne Beſchluß des Reichstages 
bvollſtreckt werden Kein Abgeordneter kann wegen 
einer im Reichstag getanen Aeußerung zur 
erantwortung gezogen werden. Der Reichs⸗ 
tagsboykott der Rechtsoppoſition erſtreckt ſich auch 
auf die Preſſe dieſer Parteien, die bis auf wei; 
teres nicht über die Reichstagsſitzungen berichten 
wird. Die Nationalſozialiſten werden alle Ment- 
ter, die ſie im Reichstag innehaben, niederlegen, 
mit Ausnahme der Stellungen als Vor ⸗ 
ſitzende von Ausſchüſſen. Sie beab⸗ 
ſichtigen damit die Ausſchußarbeiten zu behindern, 
da nur die Vorſitzenden die Ausſchüſſe einberufen 
können. Die Poſten des Abgeordneten Stöhr 
(Nat.⸗Soz.) als Vizepräſident wird vorausſichtlich 
durch den Abgeordneten v. Kardorff (DAN 
beſetzt werden. Beſonders ſchwierig iſt die Lage 
N ils für die in ſich uneinige Landvolks⸗ 
artet 


Hünenberg gegen Brüning 


Geheimrat Hugenberg wendet ſich in einer 
längeren Erklärung gegen die Aeußerung des 
Reichskanzlers Brüning über die Unterredung 
im Jahre 1927. Die Vorſchläge, von denen Brü⸗ 

ning ſpricht, habe er, Hugenberg. gemacht und 
Brüning Der Zeuge dieſer Beſprechung. 
könne nur der Miniſter Treviranus ſein, der 
ſich ſicherlich des Verlaufs der Unterredung noch 
entſinnen werde. 


Hitler im englischen Licht 


„Herald Tribune“ ſchreibt: Angeſichts der 
Arbeitsloſigkeit und der anderen Folgen der Wirte 


ſchaftsdepreiſton in Deutſchland ift das merkwür⸗ 
dige, als „Hitlerismus“ bekannte Phänomen be⸗ 
greiflich. Die Deutſchen ſind, wie wir alle, etwas 
kurzſichtig. 
Weltkriſe zu finden, glauben fie, daß ihre gegen⸗ 
wärtige Regierung für ihr 


Statt Welturſachen für die 


gegenwärtiges 


Elend verantwortlich ſei und ſuchen innerhalb 


ihrer eigenen Grenzen nach einem magiſchen 


Retter. Hitler ift ein idealer Held für eine 
ſolche Gelegenheit: denn da er, niemals regiert 
hat, kann er die Regierung ohne Logik oder jon» 
ſtige Hemmungen denunzieren und überdies weit⸗ 


Ein Monat ſeiner Regierung würde natürlich 
Hitlers ſtark vergrößerte Perſönlichkeit wieder 
auf die Proportionen nach dem Putſch vor acht 
Jahren zuſammenſchrumpfen laſſen. indeſſen 
kann Deutſchland ſich ſelbſt dieſes kurze Ex ber ie 
ment mit dem „Hitlerismus“ nicht leiſten. Dazu 
iſt die Spannung in Europa zu groß und 
die Wirtihaftslage zu kompliziert. 


Langſameres Wachſen 
der Arbeitsloſigkeit 


(Teteotaphiſche Meldung 
Berlin, 10. Februar. Nach dem Bericht der 
Reichsanſtalt iſt in der zweiten Hälfte des Januar 
das in dieſer Jahreszeit zu erwartende Abſinken 
des Beſchäftigungsgrades erheblich langſamer vor 


ſich gegangen als im Verlauf des Winters bisher. 


Während zwiſchen Anfang und Mitte Januar die 
Zabl der von den Arbeitsämtern gemeldeten 
Arbeitsloſen noch um rund 381 000 zugenommen 
hatte, hat ſich der Stand von Mitte bis Ende 
Januar nur mehr um rund 129 000 erhöht. Im 
Vergleich hiermit iſt die Zunahme in der Belaſtung 
der beiden verſicherungsmäßigen Unterſtützungs⸗ 
einrichtungen zwiſchen den beiden letzten Stih- 
tagen noch ſtärker geweſen. Sie betrug rund 
228 000. In der Arbeitsloſenverſicherung allein 
wurden am 31. Januar rund 2 555 000, in der 
Kriſenfürſorge rund 811 000 Hauptunterſtützungs ⸗ 
empfänger gezählt. Von der Zunahme entfallen 
rund 156000 auf die Arbeitsloſenverſicherung, 
rund 72 000 auf die Kriſenfürſorge. Die Zahl der 
Arbeitsloſen wurde am 31. Januar bei den 
Arbeitsämtern mit rund 1894 000 ermittelt. 


der dellönig im Muſeum 
Deterding opfert 10 000 Mark auf dem 
Pergamon⸗Altar 
(Tele at abhiſche Meldung) 


Berlin, 10. Februar. Sir Henry Deterding, 
der Berlin nach kurzem Beſuch wieder verlaffen 


hat, hat auch die Muſeen einer eingehenden 
Besichtigung unterzogen. Beſonders intereſſierte 
ihn die neue Muſeumsanlage des Pergamon 


Muſeums und die anſchließenden Teile. Er 
wurde von Geheimrat Wigand perſönlich durch 
die Räume geführt und äußerte ſeine lebhafte 
Genugtuung über den künſtleriſchen Aufbau des 
Altars des Königs Atalos. Beſonders ſtarken 
Eindruck empfing Sir Henry von dem Wieder⸗ 
aufbau des Markttors von ilet. Um feiner 
Dankbarkeit für das Gebotene Ausdruck zu geben, 
überwies er Geheimrat 1 die Summe von 
10000 Mark für tie ae De eee des 
Muſeums. 8 r 72 


Teilweiſe Iſthilfe⸗Einigung 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 10. Februar. Dem Vernehmen nach 
ſind die Reſſortberatungen über die Oſthilfe 
ſo weit gediehen, daß das Ergebnis am Donners⸗ 
tag dem Kabinett zur Entſcheidung vorgelegt 


werden kann, und zwar vorausſichtlich in der 
Form dreier getrennter Entwürfe, die als 


Oſthilfegeſetz, 
Induſtrieumlagegeſetz und 
Siedlungsgeſetz 


bezeichnet werden. Allerdings ſind noch allerlei 
Gegenſätzlichkeiten auszugleichen, und es 
ſteht noch nicht feſt, ob nicht zu den beiden erſten 
Entwürfen je zwei Faſſungen eingereicht 
oder zu verſchiedenen Punkten eine ganze 
Reihe Vorſchläge gemacht wird. Eine Ver: 
ſtändigung ift über die Bildung eines Zweck ⸗ 
vermögens durch die Bank für Induſtrie⸗ 
obligationen für die Umſchuldung der Landwirte 
ſchaft erreicht worden, aber nur für den Fall, daß 
der Haushalt parlamentariſch erledigt wird. Die 
Bank für Induſtrieosligationen ſoll rund 300 
Millionen Mark aufbringen, außerdem ſind die 
Rentenbank und die Preußenkaſſe ver⸗ 
traglich gebunden, die erſtere 50 Millionen, die 
zweite 25 Millionen zur Verfügung zu ſtellen, die 
freilich zurückzahlbar find und aus den An- 
nnitäten der Induſtrie gebildet werden iollen. 
Von Bedeutung in der ganzen Frage iſt auch die 
Zuſammenarbeit zwiſchen Induſtrie und Land- 
wirtſchaft in ber Bank für d 
Die Landwirtſchaft begrüßt inſchaltung bies 
ſer Bank. Sie äußert aber efürchtungen, daß 
ſie die Mitarbeit der Induſtrie mit der Aufgabe 
ihrer Politik des Schutzes des Binnenmarktes be» 
ahlen müßte. Im Mittelpunkt der 8 
Mehr ferner die Frage der Verbindung des Silver» 
berg⸗Planes, der die Einſchaltung der Bank für 
Induſtrie eobligationen vorſieht, mit dem Zitzewitz⸗ 
Plan. Dieſer Plan, benannt nach dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Führer Pommerns, verlangt Haf- 
tungsgeſellſcharten derart, daß die Güter beſtimm⸗ 
ter Bez erke für ihre zweite Hypothek in ähnliche 
Haftungsverbände zuſammengeſchloſſen werden, 
wie ſie es get für die erſte Hypothek in den 
Landſchaften ſind. Die Einarbeitung des Zitzewitz⸗ 
planes in den Silverdergſchen Plan ift 75 der ki 
ten Zeit immer mehr zu einer politij 
Forderung geworden. Namentlich die 0 
volkpartei hat ſich ihrer angenommen. Sie 
will damit der landwirtſchaftlichen Selbithilie eine 
Möglichkeit ſchaffen, Umſchuldungen vorzunehmen, 
wenn die Umſchuldung nach Anſicht der landwirt⸗ 
schaftlichen rar aus politiſchen Gründen 
unterblieben ijt. Deshalb wird der Plan be- 
merkenswerterweiſe von deni Seite lebhaft 
bekämpft. 


Auch der V Vorſchlag der generellen Qa ften- 
ſen kun gum drei Prozent des Einheitswertes 
iſt noch umſtritten. Die er Vorſchlag, der auf den 
Minister Trobir anus den e ijt; ſieht 
bor, daß jedem Landwirt drei Pr des Ein. 
heitswertes beim Finanzamt gutge Heben wer. 


Pi ane de 
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die Reichsſteuern, 

Reichsvermögens. und Einheitsſtener, aber 
mit Ausnahme der Einkommenſteuer. 

jerner die preußiſchen Steuern mit der 
Grundvermögenſteuer, 

dann die wahren Schullaſten und 

die Provinzialſteuern. 


Endlich ſollen auch die Soziallaſten in 
einer zu vereinbarenden Reihenfolge abgegolten 
werden. 
nus ſtch noch einmal für ihre Aufnahme in den 
Entwurf einſetzen wird. Feſt ſteht, daß die Dit- 
hilfe, ſoweit die Umſchuldung und die Laſtenſen⸗ 
tung in Betracht kommen, auf Pommerit- Bran ⸗ 
denburg, die drei niederſchleſiſchen Kreiſe und die 
beiden Mecklenburgs ausgedehnt werden ſoll, 


dagegen die Frachtenſenkung niw. auf das elte Dfte 


hilfegebiet, alſo Oberſchleſien, 
Oſtpreußen, beſchränkt bleibt. 


Senator Dr. Pant 
über die Minderheiten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 10. n Gele egen 
ſprache im Auswärtigen Ausſchu Jule 1 
dem letzten Bericht des Außenminiſters Bee: 
ſprach auch der in Oberichleftien gewählte deutſch 
Senator Dr Pant. Bei Beſprechung des Genfer 
Ergebniſſes ſtellte der deutſche Senator feſt, daß 
es immer unangenehm ſei, wenn ein Huken- 
miniſter, jo wie es bei Zaleſki der Fall gewe⸗ 
ſen wäre, gezwungen ih vor einem internationd- 
len Forum Pine rüher gemachten Behauptungen 


Grenzmark und 


der Mug- 


einer nachträgl lichen Korrektur zu unter⸗ 
iehen. Es wäre verfehlt, wenn man die 
eſchwerde der deutſchen ae und ihre 


Erledigung in Genf als eine Epiſode beban- 
deln wollte. In Genf ſei das Urteil über u 
10 gefällt worden, das darin beſtehe, die 


zu be 
pelte Minder- 
enf und für das 
Inland; denn 
immer einen 


Intereſſe zu unterdrücken und 

Man dürfe in Polen keine do 

heitenpolitik führen, eine für 

Ausland und eine andere für das 

Bae e werde ſich die Warheit 
seg bahnen. 


— — 


Einheitsſtaat Hamburg ⸗ Lübeck 


Die Sozialdemokratiſchen Fraktionen in 
Hamburg und Lübeck haben Richtlinien für 
die Verhandlungen zwiſchen dieſen beiden Hanſe⸗ 
ſtädten ausgearbeitet, die darauf hinausgehen, die 
Städte zuſammenzufaſſen und für dieſe Gebiete 
die organiſche Entwicklung zum Einheits ⸗ 
ſtaat vorzubereiten. Hamburg und Lübeck ſollen 
ſich zu einem Lande unter Zugrundelegung der 
Hamburger Verfaſſung vereinen, in dem Lübeck 


herziaſte Verſprechungen einer goldenen Zukunft Die türkiſche Reg erung hat die Einladung der den jollen, Davon follen bezahlt werden in erſter eine ſelbſtändige Stadtgemeinde mit einem Anteil 
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Die Wirtschaftskrisis 
im Lande Mussolinis 


Da die Aufnahmefähigkeit der Welt infolge 
der ungeheuren Krise sich stark gemindert hat, 
da ferner die Agrarprodukte einen besonders 
‚scharfen Preisfall durchgemacht haben, mußten 

die weltwirtschaftlichen Schwierigkeiten auch 
in Italien sich stark bemerkbar machen. Der 
‚Export Italiens ging von über 12 Mil- 
!iarden Lire in den ersten zehn Monaten 1929 
auf 10,1 Milliarden Lire in den ersten zehn Mo- 
naten 1930 zurück. Bei der Ausfuhr sank in» 
besondere der Posten Fertigwaren: von rund 
660 Millionen Lire im Monatsdurchschnitt 1929 
ging er, nach statistischen Aufstellungen des 
A. Schaaffhausenschen Bankver 
veine, allmählich auf 500 Millionen Lire im 
Sommer 1930 zurück. Nach den amtlichen Ah- 
gaben betrug die Zahl der Arbeitslosen 
Eude November 1930 über 534 000 gegen rund 
333 000 im Vorjahrsmonat. Dabei werden vom 
Staat wie auch von den Gemeinden unter gro- 
ßen Unkosten erhebliche Notstandsarbeiten 
durchgeführt, die Tausenden von Arbeitslosen 
Arbeit geben. Die Zabi der Wechsel. 
proteste ging von rund 75000 im Monats- 
durchschnitt 1929 auf rund 86000 im Oktober 
1930 herauf, Eine Reihe von Konzernen, die 
in der Inflationszeit und infolge der Schutzzoll- 
politik des Staates sich hatten stark ausdehnen 
können, sind zusammengebrochen, Der Ausfall 
an Steuern und Zöllen hat den Etat aus dem 
Gleichgewicht gebracht. In den ersten fünf Mo- 
naten des laufenden Rechnungsjahres, das ab 
1. Juli gerechnet wird. beläuft sich der Fehl- 
betrag bereits auf rund 900 Millionen Lire. Seit 
1927, dem Jahr der Stabilisierung, ist die innere 
Staatsschuld um 2% Milliarden Lire gewachsen. 
Dabei hat Italien über 600 Millionen RM. Re- 
parationszahlungen von Deutschland in den 
letzten Jahren erhalten, Schwierigkeiten er- 
geben sich für Italien des weiteren aus der 
Notwendigkeit, Mittel zur Einlösung der 
neunjährigen Schatzanweisungen 
in Höhe von 6,5 Milliarden Lire, die in diesem 
Jahre fällig werden, bereitzustellen, Angesichts 
dieser schwierigen‘ Lage entschloß sich Musso- 
lini, den Staatshaushalt durch eine Ausgaben- 
minderung, nämlich durch Gehaltsk ürzung 
der Beamten, die Produktion durch eine 
Lohnsenkung zu entlasten und eine Preissenkung 
durchzuführen. Ab 1. Dezember 1930 wurden 
die Gehälter um 12 Prozent gekürzt. Durch Ver- 
handlungen zwischen den Arbeitgeber. und Ar- 
beitnehmerverbänden wurden die Arbeiterlönne 
um 8 Prozent. die Angestelltengehälter um 
10 Prozent gekürzt. Da auch in Italien die Ein- 
zelhandelspreise der Senkung der Großhandels- 
preise nicht gefolgt sind. wurde ein Druck 
auf den Handel zwecks Preiss e 
kung ausgeübt. Ob diese mechanische Preis- 
ſestsetzung. die auf Wert- und Qualitätsverschie- 
bungen. auf die verschieden gelagerten Unkosten 
keine Rücksicht nimmt, sich wird aufrechterhal- 
ten Tassen, wird aber erst die Praxis ergeben. 


(It.) 


Berliner Produktenmarkt 


Bei mäßigem Inlandsangebot weiter test 


Berlin, 10. Februar, An. der Produktenbörse 
‚hat sich die freundlichere Grundstimmung erhal- 
ten. Das Mehlgeschäft war gestern nach- 
mittag teilweise etwas lebhafter, da angesichts 
der Fortdauer der kalten Witterung einige 
Deekungskäufe erfolgten., Bei dem knap- 
pen Inlandsangebot hatten die Mühlen Schwierig- 
keiten, sich mit Rohmaterial ausreichend zu ver- 
sorgen, sodaß die Preise am Promptmarkt gut 
behauptet blieben: für Weizen wurden verein- 
zelt eine Mark höhere 'Forderungen als gestern 
bewilligt. Der Lieferungsmarkt setzte bis 
1 Mark fester ein. Roggen war im Prompt- 
und Lieferungsgeschäft um eine halbe bis eine 
Mark befestigt. Die Forderungen für Weizen und 
Roggenmehle lauteten etwas höher. größere Ab- 
schlüsse kamen auf dem erhöhten Niveau nicht 
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zustande. Hafer liegt bei mäßigem Angebot 
am Prompt- und Lieferungsmarkt stetig. Am 
G ersten markt ist keine Belebung zu ver- 
zeichnen, 
fl N 
a Berliner Produktenbörse 
: Berlin. 10. Februar 1931 
Er Welzen Weizenkleie 11—111 
4 Märkischer 260—262 Weizenkleiemelasse — 
® Ko zn = 400 Tendenz behauptet 
N Be Nies Rogzenkleie 9 —10 
- Ekiten tosi Tendenz: behauptet 
l für 100 kg brutto einschl. Sack 
4 Aen. in M. frei Berlin 
Por Märkischer, 157 - 1551, — 2 * PP 
E j ` 5 Ao — 287. fur 1000 kg in M. ab Stationen 
2 5 Juli 185 erg — 
* T endenz: i 
p endenz elwas fesler für 1000 kg in M 
7 Gerste Viktoriaerbsen — 
N Braugerste 204213 [Kl. Speiseerbse 22.0024. 00 
>i Futtergersie und Puttererbsen 19,00—21,00 
g) Industriegerste 195 209 Peluschken 22.50—25.00 
s Tendenz: ruhig Ackerbohnen 1700 19,0% 
1 Hater rd un 
h aue =- 
£ Märkische: ze Gelbe 88 462400 
gi Mär 155—154% f Seradelle alle — 
* Mai 16214 — 16234 2 neut 54.00-60.00 
1 Rapskuchen 9.00-9,7. 
Tendenz: fester ; uchen 15,50 —16.00 
für 1000 kg in M. ab Stalionen ] Trockeuschnitze 
Mals prompt i 8,50—6,80 
” Data 2 Sojaschrot 14,00—14,20 
Rumänische: 2 Kartoffelflockeı. — 
= “für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestal 
märkische Stationen fur den at 


Weizenmehl 30271 
Tendenz etwas fester 


für 100 kg brutto einschl. Sack 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoff. weiße 
do ~ role 


in M. frei Berlin "u m 
Beinste Marken üb Noti: bez. Odenwälder bloue Fr 
Roggenmeh! : do. ieren — 
Lieferung 28.50 — 28,50 Fabrikkartoffelu — 
Tendenz behauplet pro Stärkeprozau! 


x Handel ° Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Sehr fest — Vorübergehende Abschwächung — Schlußnotierungen.bis 7 Prozent höher 


Brüssel schwach. Am 


Berlin, 10. Februar. Die heutige Börse zeigte 
sich Tagesgeld auf 


nach einem bereits festeren Vormittagsverkehr 
ein freundliches Aussehen. Die Anfangsnotierun- 
gen entsprachen nicht immer den hochgespannten 
Erwartungen da die Kundschaft nicht in dem 
angenommenen Umfange Kauforders hierher ge- 
legt hatte, und da auch schon einige li mi- 
tierte Ver kaufs aufträge aus dem Reich 
vorgelegen haben sollen. Anscheinend haben aber 
die Großbanken einen Teil der Aufträge aus ihren 
Beständen befriedigt, um die Kurse nicht über- 
trieben hochschnellen zu lassen. Wieder profi- 
tierten einige Nebenwerte, wie BEW. Kar- 
stadt, Schlesische Zink und Harburg 
Gummi, die mit Plus-Plus-Zeichen erschienen, 
ferner Norddeutsche Wolle, Feldmühle, Zellstoff 
Waldhof, Deutsche Ton- und Steinzeug. Schan- 
tung Handels AG., Neue Reichsbankanteile. Stol- 
berger Zink, Elektrische Lieferungen und. Lah- 
meyer, die um 2% bis 4 % höher eröffneten. von 
der Bewegung. Auch Svenska plus fünf Mark 
und Chade plus 3% Mark setzten recht fest ein, 
gaben allerdings im Verlaufe einen Teil ihrer Ge- 
winne wieder her. Reichsbahnvorzüge 
waren dagegen auf die Zustimmung des französi- 
schen Finanzausschusses zu der Beleihung und 
auf.eine Meldung über die Absicht einer Börsen- 
einführung in Paris und Brüssel anhaltend fest 
veranlagt. b 

Nach den ersten Kursen kam es vorüber- 
gehend zu einer leichten Abschwächung. Später 
bewirkte der als günstig anzusprechende erste 
Februarausweis der Reichs bank eine Wieder- 
befestigung. Schultheiß Berger, Kali- und Kunst- 
seidenwerte zogen bis zu 5 % über Anfang an. 
Anleihen freundlieh, Altbesitz plus % . 
von Ausländern Türken fester, Bosnier etwas 
schwächer. Pfandbriefe weiter anziehend. 
Industrieobligationen gefragt. Reichsschuldbuch- 
forderungen lebhafter gehandelt und % bis 1% 
höher. Devisen nachgebend, Pfunde und 


Amsterdam leichter, 
Geldmarkt ermäßigte 
4 bis 6 %. 

Am Kassamarkt herrschte heute sehr 
feste Tendenz. Zahlreiche Papiere erschienen mit 
Plus-Plus-Zeichen, und Kursgewinne bis zu 5% 
waren an der Tagesordnung. Am Privatdis- 
kontmarkt blieben .die Umsätze klein. es 
wurden neue Reichswechsel per 9. 5. begeben. Bis 
zum Schluß hielten die Deckungskäufe 
für Auslandsreehnung, besonders fär 
Italien und. Holland an. sodaß die Börse zu den 
höchsten Tageskursen schloß, Gewinne bis zu 
7 % gegen den Anfang waren keine Seltenheit 
und besonders Kali- und Kunstseidenwerte, Poly- 
phon. Schubert & Salzer, Schultheiß und Berger 
zeichneten sich durch feste Haltung aus. Auch 
Tietz- Aktien schlossen mit 111 7 kräftig 
erholt, nachdem die Kassanotiz sich noch auf 
103 % stellte. Angeblich sind die großen Exeku- 
tionen in diesem Papier. heute beendet worden. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist weiter 
fest. 


Breslauer Börse 


Preise anziehend 


Breslau, 10. Februar. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt hat sich wiederum befestigt. Es wird 
für Roggenund Weizen 1—2 Mark mehr be- 
zahlt. Die Verkäufer sind sehr stark zurückhal- 
tend und wollen abwarten, ob die Befestigung 
weitere Fortschritte machen wird. Hafer und 
Gersten liegen unverändert, die Nachfrage 
nach Industrie- und Braugerste hat nachrelas- 
sen. Am Futtermittelmarkt sind, keine 
wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen. Das 
Geschäft ist sehr still, zumal die Besitzerfirmen 
infolge des Saatenmarktes an der Börse fehlen. 
Alle anderen Artikel ljegen unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freundlicher 


0. 2. 9. 2. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 10, Februar 1031 
Bezahlt für 50 kg 
Lebendgewicht 


Ochsen Weizen (schlesischer) 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- A Hektolitergewicht v. 105 kg | 516 =. 
weries 1. Jüngere * 55 m 370 | -2560 
ere . N . . . = — . - 1 . A 
b) ti Ufleischi 1. jüngere . 5 49-51 Ro; (sehlesischer) 
Ta ee z Alters, z y ; 0 tergewicht v. 705 kg | 16.10 16,10 
c) fleischige £ . 8 . 5- ` ir a ur 
5 X 5 15,60 15,60 
8 ; å Dr H jerer Art und e 15.70 1570 
nennen ren Be N 90435 ‘ 242% 25 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 47—50 9 21. 21 
b) sonstig vollfieischige oder ausgemästeie * Sommergerste: mittl. art u. Gute 0 
c) fleischige F Tr a ii Wintergerste a I ae 
d) gering genährte $ 41—42 industriegerste | -= — 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtweries 236-40 Hülsenfrüchte lendenz: 77 BEUTE 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . _10. 2. . 2. 19. 2. 19 25— 
e) fleischige 2 s . . A 7 25—27 | Vikt.-Erba. 26-25 | 26-28 Přerdebonn. | 19 20 19 20 
d) gering genährte . - - 21—24 b.Erbs.m. Wicken 18 21 18.51 
1 l. gelb. Erbs. i Peluschken 24 26 | 24 26 
: grüne Erbs. | 28-30 | 28-30 gelbe Lupin. 2123 21 23 
a) reg ausgemästete höchsten Schlacht- en weiße Bohn. | 24-26 | 24-26 | blaue Lupin.|13,5 14,5118,5.14,5 
w 8 5 > 3 . . Š - 
b) volifleischigo. s ` . . 40 45 Futtermittel lendenz behauptet 
c) fleischige k $ . . 37—39 10 2 0. 2. 
Fresser e e 
i z à > Weizenkleie 103% - tita | 1012 — 11, 
a) mäßig genährles qungvieh 8 * A 36—43 Eonenni 77099104 | 997105 ` 
Kälber eie | * 


a) Doppellender bester Mast 


b) beste Mast- und Saugkälber Rauhfutter Tendenz ruhig 


s... 
.... 


€) mittlere Mast- und Saugkälber 42—57 . 10. 2 6. 2. 
d) geringe Kälber À 38-45 Koggen-Weizenstroh drahtgepr. | 0,30 0,90 
Schate » . bindfgepr. 0,75 0,75 
a) Mastlämmer und jüngere Mastha mme! Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,00 1,00 
1) Weidemast 2 S p 5 > bindfadgepr. 0,90 0,90 
2) Stallmast ` REN . -56—60 Roggenstroh Breitdrüsch 1,80 1,30 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthamme 52—55 Heu, gesund, trocken | 2.40 | 2,40 
e) gut genährte Schafe 5 g 3842 Heu, gesund, trocken | 230 2,70 
O) Tieibohiges Bohatwieh i 42—50 Heo, gut. gesund, trocken, alt | — 5 — 
e) gering genährtes Schafvieh Heu, gut, gesund, trocken. neo | - S 
Schweine Mehl Tendenz: freundlicher 
8 e uber er ee dr fi W 10 2. 9. 2 
voll weine v. ca. — w. - — 
©) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd.Lebendgew. 5855 Moa NDOA ATIRE II 36,75 | 36.75 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. . 52—54 Koggenmehl®) (Type 70%) 25,75 | 20,75 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120— 160Pfd.Lebendgew. 4851 D 42.75 | 42,76 
p 1 1 Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. Ku 65% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 
g — 


Auftrieb: Rinder 128d, darunter: Ochsen 245, Bullen 809, 
Kühe und Färsen 862, Kälber 2625, Schafe 2611, Ziegen — 
Schweine 1 direkt seit letztem Vieh. 
markt 2392, A: weine 718, 


Marktverlauf‘ ' Rinder angeregt, Kälber ziemlich glatt, 
Schafe in guten Lämmern glatt, sonst ruhig, Schweine glatt. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
and schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- and Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 
Weiter fest J 


Breslau, 10. Februar. Nach unsicherem Be- 
ginn wurde die Tendenz auch heute wieder fest. 
Am Aktienmarkt lagen chem. Reichelt um 
3% % höher 78%, Fröbelner Zucker zogen auf 
72 an und lagen zum Börsenschluß 72%. Bau- 
bank gewannen bei kleinem Umsatz 4 % 34, Huta 
stellten sich auf 61%, auch E. W. Schlesien 61%. 
Gruschwitz Textil 499%. Am Anleihemarkt 


Metalle 


Berlin, 10. Februar. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif. Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für 100 kg in RM. 95. 

London, 10. Februar. Tendenz: unregelmäßig. 
Standard per Kasse 454—45°/ı6, 3 Mon. 4545! lie, 
Setti. Preis 454, Elektrolyt 47%—48, best selec- 
ted 464—47%, Elektrowirebars 48. Zinn, Ten- 
denz: stetig. Standart per Kasse 1161—1161. 
3 Monate 117% —118, Settl. Preis 116%, Banka 
121, Straits 120, Blei. Tendenz: fest. Ausländ. 
prompt 13%, ausländ. entft. Sichten 13%, Settl. 
Preis 13%. Zink, Tend.: unregelmäßig. gewöhn!. 
pemi 124, gewöhnl. entft. Sichten 12%, Settl. 

reis 12½, Quecksilber 22%, Wolframerz e. i. f. 
12, Silber 12. Silber Lieferung 12°16, 


Warschauer Börse 


waren 8 weiter fest 6.08. 8 % 
Landschaft. Goldpfandbriefe fest 95%, 6% vom 10. Februar 1931 (in Złoty): 
schwächer 79,60. Liquidations Landschaftl. Pfand- Bank Polski 151.00 
briefe unverändert 82,40 bei etwas höberem Um- Bank Zachodni 70.00 
satz, die Anteilscheine 11,70. Liquidations-Boden- Zw. Sp. zarobk 65.00 
pfandbriefe 87,60, die Anteilscheine 14.50. Der Wegiel g 34.00 
Altbesitz fester 52,85, der Neubesitz 5,25. M w 9.00 
+ Ostrowieckie 46,00 
Posener Produktenbörse Starachowice 12,25 
Posen, 10. Februar. gen 30 Tonn. Parität k r: 

Posen ee Roggen Orientie- Devisen 


Dollar 8,91%, Dollar privat 8,91%, New York 
15. London 43,38%, Paris 35,00. Prag 26.40. 
12.50— | Wien 125,36, Belgien 124,60, Schweiz 172,40. Oslo 
unverändert. | 238,90. Danzig 173,38, Berlin 212,20. Pos. Inve- 
stitionsanleihe 4 % 98,00—97,00--97,50, Pos. Kon. 


rungspreis 16,25—16,50. Weizen 18,75—19.50. 
Roggenmehl 26,00, Weizenmehl 33,006.00. 8.9 
Roggenkleie 11,00 —12,00, Weizenkleie 
13,50. Rest der Notierungen 
Stimmung: ruhig. 


Rx 


Steigende Notendeckung 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
vom 7. Februar. 


Berlin, 10. Februar. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. Februar 1931 hat sich in ‚der 
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks. Lom- 
bards und Effekten um 310,5 Millionen auf 199,0 
Millionen RM verringert. Im einzelnen haben die 
Bestände an Handelswechseln und 
Scheeks um 1399 Millionen auf 1 802,3 Mil- 
lionen RM, die Lombardbestände um 
107.6 Millionen auf 66.2 Millionen RM und die 
Bestände an Reichsschatzwechseln um 
629 :Millionen: auf 23.2 Millionen RM abgenom- 
men. An Reichsbanknoten und Kentenbank- 
scheinen zusammen sind 339.7 Millionen RM in 
die Kassen der Reiehebank zurückgeflossen. Der 
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 
299.2. Millionen auf 4084,2 Millionen RM,- der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 405 
Millionen auf 400.0 Millionen RM verringert. Dem- 
entsprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 46,3 Mil- 
lionen RM erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit 270.8 Millionen RM eine Zunahme um 
4.2 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 1.1 Mil- 
lionen auf 2442,5 Millionen RM ermäßigt. Im ein- 
zelnen haben die Goldbestände um 0,1 Mil- 
lionen auf 2244.1 Millionen RM und die 
deekungsfähigen Devisen um 1.0 Millionen 
anf‘ 1984 Millionen RM. abgenommen. Die 
Deckung der Noten durch Gold allein er- 
höhte sich von 51,2 Proz. in der Vorwoche auf 
51.9 Proz., diejenige durch Gold und deckungs- 
fähige Devisen von 55.7 Proz. auf 59,8 Proz. 


Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 2. bis 8. Februar 1931 


Der in der Berichtswoche sich von Tag zu 
Tag verschärfende Frost hat naturgemäß den 
an sich schwachen Betrieb unterhalb Breslau 
noch mehr gedrosselt. Die-Schleuse Ran- 
sern passierten noch zu Berg 18 beladene, 6 leere 
Kähne: zu Tal. 18 beladene und.2 leere Kähne, 
Auch die Umschlagstätigkeit ist weiter zurück- 
gegangen. es wurden zu Tal umgeschlagen in: 
Coselhafen 11359 t einschließl. 1234 t ver- 
schiedene Güter. Oppeln 244.5 t verschiedene 
Güter. Breslau 7282 t einschließl. 6177 t ver- 
schiedene ‘Güter. M-altsch 5315 t einschließl, 
1050 t verschiedene Güter. Auf dem Oder- 
Spree Kanal ist auch nur noch ganz ver- 
einzelter schwacher Verkehr, die Eisdecke ist 
besonders bei Fürstenberg und Fürsten- 
Walde stärker geworden. Die Eisversetzung 
oberhalb Stettin auf der Ostoder besteht nach 
wie vor. Stettin ist winterlich ruhig, der Kahn- 
raum ist knapper geworden, nachdem einige 
Fahrzeuge in Richtung Berlin abgefahren, auch 
ein Leerzug nach Breslau abgefertigt und einige 
Fahrzenge mit Abbränden beladen worden sind. 

In Hamburg liegt Beschäftigung fast nur 
für den Eilverkehr vor, das Maseenzutzeschäft 
ist tot. Lagergüter fallen auch nur sehr spärlich, 
viele Schiffer haben Winterstand bezogen. Die 
Elbe ist noch eisfrei und vollschiffig. l 


Wasserstände: 


Ratibor am 3. 2. 1,45 m. am 9. 2. 121 m. 
Dyhernfurth am 3. 2. 2.47 m, am 9. 2. 


Os 
1,90 m. ; 
`i Neiße-Stadt am 3. 2. —0,57 m, am 9. 2. 
0.63 m. 5 

RESERO NE E SE IA TEA RER 
versionsanleihe 5 % 4800. Bauanleihe 30 % 50.00, 
Dollaranleihe 6% 70,50—71.50. Bodenkredite 
4% % 52.00, Eisenbahnanl. 10% 103.50—102.75. 
Tendenz in Aktien stärker, in Devisen uneinheit- 
lich. i 


Devisenmarkt 


Für drahtlose re ai Fa nr 

Auszahlung aui Geld | Brie! etd | Priet 
Buenosäires1P.Pes. 1,283 i 2 | 1,287 
Canada 1Canad.Do!t 1.199 125 | 1221 4209 
Japan ren 280 2084 | 2.080 | 2,084 
Kairo 1! ägypt. St. 20.91 20,98 20,945 ö 
Konstant. i türk. St. = * kil — 
London 1Pfd.St. 20,426 20,466 20,433 20,473 
New York | 1 Doll. 4,2010 4,20% 4,2015 4,2 
Rio de janeiro 1 Milt 0,366 0,368 6,365 0,367 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,327 2,833 2,884 2,813 
Amatd.-Rottd. 100G!. 168.70 169,04 168,78 | 169,12 
Athen 100 Drehm. 5,444 5,454 5,142 5,452 
Brüssel-Antw. 100 Ul. 58,61 58,735 68,64 58,76 
Bukarest 100 Lei 2493 2504 2,201 2,507 
en 100 Peng® 13,81 154) 13,8% 79,47 
Danzig 100 Gulden 31,65 81,81 1,66 81,82 
Belsingt. 100 IinnI.M. 10,578 10,598 10.574 10,594 
italien 100 Lire 21,99 22,03 22,005 22,045 
Jugoslawien 100 Din. 7. 7,420 7,410 7.421 
Kowno 41,94 42,02 41,04 202 
Kopenhagen 100 Kr 112,43 112, 112,97 112,69 
Lissabon lu Escudo 19,86 18,9 18,33 18.87 
Usio 109 Kr 112,43 112,65 112,44 112,66 
Paris 100 Fec. 16,474 16,74 10,975 16,515 
Prag 100 Kr 12,431 12,451 12,433 12,468 
Reykjavık 100 isl. Kr. 2,05 92,21 12,08 92.21 
Rigy 100 Lais ws |, 31,07 09 f 81,07 

hweiz 100 Fre. 1.145 31,305 1,17 
a0lıa 100Levs 3.941 50 3,044 3,050 
Spanien 100 Feseten | 42,50 42.64 42,51 42,50 
Stockholm 1UUKr 112,54 112,76 112,06 412,78 
Talinn 100 estn. Kr. 111,59 112.11 111,91 112,18 
Wien 100 Schill. 29,00 9.12 39,03 69,15 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 10. Februar. Roggen 17,50—18,50, 
Weizen 21,00-—22,00, Roggenmehl 32.00—34,00, 
Weizenmehl  37,00—47,00, Weizenmehl Luxus 
47,00—57,00, Roggenkleie 11,00—12,00, Weizen- 
kleie Mittel 13,00—14,00, Weizenkleie szale 15.00 
16,00, Umsätze mittel. Stimmung ruhig, 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 


* 


